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ĵ auflentefongreB 
in Sjubliana 

00 Morgen, Sonntag, treffen sich in 
Ljubljana Tausende von Vartretera des 
Einzel- und Qroßhandels, um Im Rilineii 
ehies UndeskongresMt der jutoslawl-
sehen Kaufmanntdiaft ROckschau zu hal­
ten, die gegenwlrtigt Lage lu aberprQ« 
fen und die Richtlinien fOr die Zakuaft 
festzusetzen. Dieser Kongreß, in dem ne­
ben Kaufleuten aus allen Provinzen Ju­
goslawiens auch eine große Abordnung 
bulgarischer Kaufleute beiwohnen wird, 
ist von großer Bedeutung, da der Handel 
sowohl in seiner unmittelbaren Funlctlon 
als Zwischenglied zwischen Erzeugung 
und Konsum wie auch als Bestreiter einea 
großen Teiles der Öffentlichen Abgaben 
Im Staate eine Rolle spielt, die ihm die 
Berechtigung verleiht, von seiner Warte 
aus die gesamtwirtschaftliche Lage des 
Volkes darzustellen. Wer die ezistenziel-
len Kämpfe unserer Kaufmannschaft um 
die Selbstbehauptung kennt, wird zuge­
ben mOssen, daß ein großer Teil der For­
derungen unserer Kaufleute indirekt auch 
zu Forderungen der mitinteressierten brei 
testen Bevölkerungskreise geworden Ist. 

Wenn die Kaufmannschaft heute wie 
bisher und auch weiterhin die Forderung 
vertritt, daß die Favorisierung des Aus­
landkapitals zum Schaden der heimischen 
Wirtschaft ein Ende finden muß, weil 
sich dieses Kapital nicht nur der Boden­
güter und der Industrien bemächtigt hat, 
sondern auch schon des Handels, so ist 
diese Forderung nur eine von jenen, die 
die OeffentUchkeit wflrmstens unterstützt. 
Dieser Kampf gilt ohnehin nur jenem 
ewig mobilen Kapital, welches unter den 
günstigen Exploitationsbedingungen 
meist Raubbau treibt, die Löhne und Qe-
hälter drückt, Bilanzen »frisiert«, dem 
Fiskus gekünstelte Fatierungen zu prdsen 
tieren gewohnt ist, um dann, nach geta­
ner Arbeit, zu verschwinden und anders­
wo in der gleichen Form aufzutauchen. 
Der Kampf gegen diese Form von auslän­
discher Kapitalsbeteiligung, die mit den 
Warenhäusern eine Bresche in die Rei­
hen der jugoslawischen Kaufmannschaft 
zu schlagen versuchte, ist von Gründen 
des Selbstschutzes und der Moral dik­
tiert und daher der Zustimmung breite­
ster Volksschichten gewiß. Gegen die Fa­
vorisierung des Auslandskapitals in den 
Bezirken des Handels führt unsere Kauf­
mannschaft schon Jahre lang einen erbit­
terten Kampf, der reich gewesen ist an 
Niederlagen aber auch an schönen Sie­
gen, die als Ergebnis des Standesbewußt-
seines In die Erscheinung getreten sind. 
Es ist wirklich nicht viel, was die Kauf­
mannschaft verlangt: mindestens den 
Ausgleich der Bedingungen, unter denen 
das Auslandskapital als Konkurrent auf 
den Plan tritt. Selbstverständlich muß 

Spanien bclaftet 
(£uropa» t̂mofpIjäre 

ITALIEN DROHT ENGLAND MIT DER KONDiOUNO DES OSTERABKOMMENS. 
— DER ANOEKONDIOTE SOWJETRUSSISCHE FLOTTENBESUCH IN SPANIEN 
ERREOT ITALIEN. — PARIS UND LONDON BERATEN UNABLASSiO UEBE;^ 

EINEN AUSWEa 

London, 11. Juni. In Londoner poU-
Hedwo Kftiten iit im Zusammentange mit 
dm Jfingiten VorUUlen In den ipiniBchen 
Hühl aowle an der fnuizösisch-spinischen 
Oram eine ncne schwere Bcao^pds ebi-
gebeten. Ee lierrecht der Eindrack vor, 
diB die verscIliedentUcheo längsten Zwi-
sdienlille nor zu dem Zweck provoziert 
worden seien, um die Zurfickziefanng der 
Freiwilligen ins Spanten zu ^trslteln. 

Noch grOBer Ist diese Besorgnis im Zu* 
sanmenhange mit der neuesten italieni­
schen Drohung, Italien werde das Oster-
abtaNnnen mit England kündigen, da die 
Voraussetzungen fflr die Durchfahrnng der 
Spaalen-Nlehteinmischttng nicht mehr ge-
getMÖ seien. Die von England angeregte 
Lnftkontrolle über die spanischen Hifen 
wflrde In der Praxis efaiin Eingriff In die 
spanlsclie Krlegfühmng bedeuten, was 
ItaHtn anter kehier Bedingung gestatten 
Wirde. la diessn Znaanonentange werden 
die englischen Stellen von Italien darauf 
auisiefksam gemacht, daß der Waffen-
sehmuggel für Rotspanlen fiber die franzö­
sische Pyreuieugrenze nach wie vor wel­
ter betrieben werde. In Londoner Kreisen 
haben disee Ankfindignngen Italiens gfoBe 
Aufmerksamkeit und Oberrasdwng aasge> 
löst. 

Große Beunruhigung löste indessen eine 
Ankündigung aus Moskau aus, wonach 
die sowletrusslsdie Schwarzmeerftotte 
demnichst im Mittelmeer Ihre Besuche ab­
statten würde, wobei sie außer hi türki­
schen nnd griechischen Hifen auch in Bar­
celona und Valencia vor Anker gehen 
Wirde. London befürchtet, daß diesem 
Flottenbesuch — sofeme er Oberhaupt er­
folgen würde — dazu gedgoet wire, die 
internationale Lage noch weiter zu kom­
plizieren. Es sei nicht unmöglich, daB 
Flotteneinhelten des General Franco ver­
suchen würden, ehies der sowjetrusslschen 
Kriegsschiffe anzugreifen, worauf die Rus­
sen möglicherweise mit einer gleichen Ver-
geitungsmaBnahme kommen würden wie 
Deutschland, welches als Sühne für den 
Angriff auf die »Deatschland« den Hafen 
von Aknerla hi Schutt legen ließ. 

In Rom hat die Nachricht mit der An­
kündigung des sowjetrusslschen Ftotten-
besuches fan Mittefllndischen Meere große 

Unruhe ausgelöst Es wird erklärt, daß 
Italien einen solchen Besuch in spanischen 
HUen als Provokation ansehen und ent­
sprechend t)ehandebi würde. Italien müsse 
darin den unmittelbaren Eingriff Sowjet-
rußtanda hi den spanischen Krieg sehen. 

Zwischen London und Paris findet In 
dieser Ang^egenhelt seit gestern ehi in­
tensiver Oedankenaustausch statt. Um 
Konfliktgefahren zu vermelden, haben sich 
Frankreich und England ent8Chk>8sen, der 
Moskauer Regierung den Flottenbesuch in 
Spanien dringend abzuraten. Premiermini­
ster Chamtierlain ist heute nach London 
zurückgekehrt, da die Regierung in einem 
Kabinettsrat die neue Lage zu prüfen 
wünscht. 

«Jeftund Serog 
Italiens großer Flottenstützpunkt Im öst­
lichen Mittelmeer. — Nur noch von Gibral­

tar überflügelt. 

L o n d o n ,  1 1 .  J u n i .  W i e  d e r  m a r i t i m e  
M i t a r b e i t e r  d e s  » D a i l y  T e l e g r a p h «  
berichtet, ist die im italienischen Dodeka-
nesos befindliche Insel L e r o s von den 
Italienern zu einem Flotten- und Luftstütz­
punkt ersten Ranges ausgebaut worden. 
Leros ist heute nacfi Angaben des engli­
schen Fachmannes eine Festung, die in 
ihrem strategischen Wert Malta weit über­
schreitet und nur noch von Gibraltar über­
flügelt werde. Welche Wichtigkeit Leros 
als Schlüsselstellung im östlichen Meere 
besitzt, geht daraus hervor, daß es kau.n 
350 Meilen von Haifa, 510 Meilen von Port 
Said und 380 Meilen von Cypern entfernt 
sei. 

ehemaligen Osk>er Gesandten J a k u-
bowitschan der Spitze werden dem 
nächst vor das Moskauer Tribunal ge­
stellt, um vom Militärgericht wegen Sa­
botage, Hochverrat und Konspiration ge-
gen Stalin abgeurteilt zu werden. Man 
erwartet fast in den meisten Fällen die 
Verhängung und Vollstreckung der To­
desstrafe. Unter den Angeklagten befin­
den sich auch die ehemaligen sowjelrus-
sischen Militärattachees W a s i 1 j e w, 
S m i r n 0 w (Paris), J a k o w 1 j e w 
(Berlin) und Oberst 0 c k a r vom 
Kriegskommissariat. 

Waffenschmuggel aus der Schweiz. 

B e r n ,  1 1 .  J u n i .  D i e  S c h w e i z e r i s c h e  
Depeschenagentur berichtet: Vor dem 
Kantonalgericht in Bern wird der Prozeß 
gegen die Waffenschmugglcr nach Rot­
spanien fortgesetzt. In seiner Begrün­
dung sagte der Stnatsanualt u. a.; Die 
Tatsache allein, daß die Waffen nach 
Perpignan geschickt wurden, beweist al­
les. Es wäre naiv, zu glaiibon, daß die 
Grenze gesperrt ist.« 

Wahlsieg eines konservativen Kandidaten 

S t a f f o r d ,  I L  J u n i .  W i e  a u s  d e m  
Ergebnis der Ergänzungswahl zum Unter 
haus ersiclitlicM ist, wurde der konserva­
tive Kandidat T h o r n y c r o f t mit 
16.754 Stimmen gegen den arheiterpartei-
lichen Kandidaten Lloyd gewählt, der 
12.364 Stimmen erhielt. 

Der Krieg in China wird noch lange 
dauern. 

H a n k a u, 11. juli. Marschall T s c h i 
angkaischek hielt eine Rundfunk­
rede, in der er erklärte, das chinesische 
Volk müsse sich auf einen Krieg vorberei 
ten, der noch Monate, ja vielleicht noch 
Jahre dauern werde. Das chinesische 
Volk werde bis zum letzten Blutstropfen 
um seine Freiheit und territorinle Unab­
hängigkeit kämpfen. 

Otnier 0(l̂ aui>ro)e6 

in TRMfou 

Eine neue Partie eliemaliger Diplomaten 
erwartet die Todesstrafe. 

L o n d o n, 11. Juni. Der >D a i y 
T e 1 e g r a p h<»; meldet aus Moskau: 
Die in den letzten Monaten verhafteten 
ehemaUgen sowjetrussischen diplomati­
schen Beamten mit dem ehemaligen Ber­
liner Botschafter J u r e n e w und dem 

»örff 

Z ü r i c h ,  d e n  I L  J u n i .  D e v i s e n :  
Beograd 10.—, Paris 12.1750, London 
21.7175, Newyork 437.75, Brüssel 74.24, 
Mailand 23.00, Amsterdam 242.35, Ber­
lin 176,20, Wien 40.50, Prag 15.22, War­
schau 82.40, Bukarest 3.25. 

:Oa0 Detter 

Wettervorhersage für .Sonntag: 

Wechselnde, meist reichliche Bewöl­
kung. Lokale Gewitter. Temperatur nicht 
wesentlich geändert. Am Alpenostranri 
etwas kühler. 

dieses Prinzip auch In der fiskalischen Be­
handlung des bodenständigen Kaufman­
nes und der vom Auslandkapital impor­
tierten Handelsunternehmungen zur An­
wendung gelangen. Vor allem aber muß 
eines verhindert werden: die Möglichkeit 
der Bilanzverschleierung durch die Un­
ternehmungen des Auslands. Der jugosla­
wische Handel kämpft ferner seit Jahren, 
mit mehr oder minder entsprechendem 
Erfolg gegen den illegalen Handel, gegen 
die verschiedentlichen Monopolisierungs­
tendenzen und gegen die Ausbeutung 
durch die Kartelle. Ebenso wird die For­
derung erhoben, daß die fiskalische Be­

lastung nach dem Prinzip der Progressi-
vität festgelegt werde, und zwar so, daß 
verhindert werde, daß große Unterneh­
mungen relativ geringer besteuert wer­
den als der kleine Kaufmann. 

Es ließe sich noch eine ganze Reihe von 
Forderungen anführen, die unsere Kauf­
mannschaft seit Jahren angemeldet hat 
und die noch immer einer endlichen und 
den Kaufmannsstand befriedigenden Lö­
sung harren. Wie immer dem auch sei, 
der morgige Kongreß wird mit seinen 
Referaten zeigen, welche Etappen in die­
sem Kampfe erreicht wurden und welche 
Ziele noch zu erreichen sind. Der jugosla 

wische Kaufmann, der zu einem großen 
Teile aus dem erdvcrwurzelten Bauern­
tum hervorgegangen ist, will die Grund­
lagen seiner Existenz als wichtiges Mit­
glied der Volksgemcinsciiaft gesichert 
wissen. Diese Sichcrstellung in ifirem gan­
zen Umfange aufzuzeigen ist die Aufgabe 
des Kongresses, dem die gesamte Öffent­
lichkeit in Anbetracht der volkswirtschaft­
lichen und nationalen Zusammenhänge alle 
Sympathien entgegenbringt mit dem Wun­
sche, daß das Ergebnis beitragen möge 
zur Hebung des Handels, eines der wich­
tigsten Zweige der nationalen Wirtschaff 
und damit der Volkswirtschaft überhaupt. 
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Q^ngUfdier %pptU an 
Eitler? 

Eine französische Nachricht fiber die Ak­
tion zur Verhinderung von Bombarde­

ments auf offene Städte. 

P a r i s, 11. Juni. Dem »J o u r« zu­
folge will man in Londoner diplomati­
schen und politischen Kreisen in Erfah­
rung gebracht haben, daß Premiermini­
s t e r  C h a m b e r l a i n  a n  H i t l e r  
einen dringlichen Appell richten wolle, 
er möge sich der internationalen Aktion 
zur Verhinderung von Luftangriffen auf 
offene Städte anschließen. Hiebei will 
sich Chamberlain angeblich auf eine Re­
de Hitlers im März 1936 berufen, in wel­
cher Hitler selbst den Vorschlag mach­
te, das Bombardement offener Städte zu 
verhindern. Diese gleiche Nachricht wird 
auch vom »Oeuvre« registriert. Mini­
sterpräsident Chamberlain soll den Lord 
I. o n d 0 n d e r r y mit der Mission be-
Hiftragt haben, sich nach Berlin zu be­
geben und den Führer und Rejchskimalcr 

•^'ir diesen Plan zu gewinnen. 

<8nglff(l̂ iialffnif(0M 
foirnnrn gtfaörM 

R o m ,  1 1 .  J u n i .  D i e  i t a l i e n i s c h e  P r e s s e  
i)etont im Zusammenhange mit den natio­
nalspanischen Bombardements auf Bar-
iclona, wo die gesamten Benzin- und 
Naphtavorrätc russischer Provenienz 
c'urch ein Hafen-Großfeuer vernichtet 
wurden, der Brand von Barcelona bewei­
se, daß es in Rotspanien keine offenen 
Städte gebe, sondern daß das Hinterland 
'!ic Etappe der Rotspanier darstellt. Der 
''mfang des Brandes beweise, in welch 
umfassendem Maß Frankreich und Sow-
ioirußland Rotspanien beliefert hätten. 
'V'idurch seien die Voraussetzungen, von 
'A-nen seinerzeit das englisch-italienischn 
Mikommen ausging, daß nämlich in Kürz? 

eine wirksame Nichteinmischungspolitik 
Hurchgesetzt werden und demgemäß auch 
Italien die Zurückziehung seiner Freiwil­
ligen ins Auge fassen könnte, nicht ein-
i^etrefen. Italien sehe sich genötigt, an 
I jigland die klare und offene Frage zu 

richten: ob London mehr Rücksicfit neh-
liic auf das Mittelmeerabkommen mit Tta* 
lit'ii oder aber auf seine Beziehungen mit 
•Moskau und Paris. Davon werde die 
weitere Entwicklung wesentlich abhängen. 

Damit ist von italienischer Seite zum 
ersten Male in offizieller Form die Fräße 
iiach dem Schicksal des italienisch-eng-
'•'^chen Vertrages gestellt worden. 

Prager Hegicrung für 
Perfaffungsraljmcn 

DIE TSCHECinSCHE PRESSE LEHNT DIE FORDERUN(EN HENUEINS Aa 
— ZWEI ENGLISCHE BEOBACHTER IN FUNKHON. — SIR WILLIAM 

STRANG FÜR EINEN BUNDESSTAAT TSCHECHOSLOWAKEL 
auf Grund de« Memorandums der SdP P r a g ,  11. Juni. Die Forderungen der 

Sudetendeutschen Partei Konrad H e n-
1 e i n s, daß die sudetendeutsche Frage 
auf Grund der bekannten aclit Karlsba­
der Programm punkte Henleins diskutiert 
werde, hat in tschechoslowakischen Re­
gierungskreisen neue Schwierigkeiten 
ausgelöst. Die tschechischen politischen 
Kreise sind der Ansicht, daß diese For­
derung gestellt wurde, um Verhandlun­
gen überhaupt unmöglich zu machen. 
Die Regierung, so heißt es, werde sich 
durch diese Taktik nicht auf Abwege brin 
gen lassen. In dem im großen und gan­
zen fertiggestellten NationalltAtenstatut 
werde den berechtigten Forderungen der 
Minderheiten bis zu den äußersten Gren­
zen des Möglichen entsprochen. Die Re­
gierung werde es jedoch nicht zulassen, 
daß die Basis zerschlagen werde, auf 
der der Bestand des Staates und seine 
Sicherheit basieren. 

P r a g, 11. Juni. (Avala.) Das DNB 
berichtet: Die tschechische Presse lehnt 
zur Gänze die Vorschläge ab, die die 
Sudetendeutsche Partei dem Ministerprä­
sidenten Dr. Hodia durch den Abgeord­
neten K u n d t in Form einer Denkschrift 
ü b e r r e i c h t e .  » N a r o d n e N o v i n y «  
schreiben, man müsse bereits mit einem 
M i ß e r f o l g  r e c h n e n .  » C e s k e S l o v o «  
meint, die von Henlein in Karlsbad for­
mulierten Forderungen würden niemals 
erfüllt werden. 

P r a g ,  1 1 .  J u n i .  U e b e r  d e n  g e g e n w ä r ­
tigen Stand der Verhandlungen zwischen 
der Prager Regierung und der SdP ver­
lautet aus maßgeblichen Kreisen, daß 
dieselben nicht so hoffnungslos seien, 
wie man in gewissen Kreisen glaubte. 
Die Verhandlungen befänden sich nach 
diesen Informationen im Vorbereitungs­
stadium. Die Regierung betrachte ihr Sta­
tut noch nicht als definitiv und habe ihm 
deshalb auch die letzte Form noch nicht 
gegeben. Die Regierung habe nach Kennt 
nisnahme des deutschen Standpunktes 

einige Verfassungsjuristen, die zu streng­
stem Stillschweigen verpflichtet sind, ge­
beten, ihr Urteil darüber abzugeben, in­
wieweit die Verwirklichung der Karlsba­
der Vorschläge Henleins in die Struktur 
der tschechoslowakischen Verfassung 
eingreifen wQrde. Die Regierung beab­
sichtige keine Aenderung der Verfas­
sungsgrundlagen herbeizuführen, da sie 
der Ansicht ist, daß die heutige Verfas­
sung ein genügendes Instrument zur Lö­
sung der Nationalitätenfrage im Geiste 
der Gleichberechtigung und Gerechtig­
keit sei. 

L o n d o n, n. Jimi. Einer MeMung 
des »DailyTelegraph« aus Prag 
zufolge hat der dortige englische Ge­
sandte Newton gestern dem AuBen-
mhiister Dr. K r o f t a einen dem engli­
schen Militärattachee zugeteilten engli­
schen Offizier und den englischen 
Konsul von Reichenberg vorgestellt, die 
die Aufgabe erhalten haben, die Sudeten 

deutschen Gebiete zu besuchen, um die 
Lage an Ort und Stelle zu prüfen. Die 
Prager Regierung gab ohne Zögern ihre 
Zustimmung und wies die Behörden an, 
den beiden englischen Beobachtern an die 
Hand zu gehen. 

B u d a p e s t, 11. Juni. Wie die Blät­
ter aus London berichten, hat der Sek-
tlonschef des Foreign Office für Mitteleu­
ropa, Sir William Strang, einen Vor­
schlag ausgearbeitet, nach welchem die 
Tschechoslowakei in einen Bundesstaat 
umgewandelt werden soll. »N e w R e-
v i e w« erfährt hiezu, Strang habe dem 
Ministerpräsidenten Dr. H o d i a wärm­
sten« die Annahme dieses Entwurfes emp 
fohlen und erklärt, daß die Erfüllung der 
Autonomiewünsche unerläßlich sei. Dies 
werde auch für den Staat von großer Be 
deutung sein, da die Tschechoslowakei 
trotz ihres bundesstaatHchen Charakters 
einheitlich bleiben werde. 

""rutsche Diplomaten bei Dr. Stojadinovic 

B e o g r a d ,  I I .  J u n i .  ( A v a l a ) .  M i n i -
i c r p r ä s i d e n t  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o ­

vic empfing gestern den deutschen Ge-
indten Viktor von Heeren, der ihm 

den deutschen Luftattachee Karl August 
von S e n n e h e c k und den neuen Lcga-
rionsrat Gert F a i n e vorstellte. 

" ;triebsräte bei Skoda und Kolben-Danek 
— Kommunisten. 

W a r s c h a u ,  1 1 .  J u n i .  W i e  d i e  P o l -
.-che Telegraphenagentur aus Prag mel-

f et, haben die Betriebswahlen in Skoda-
•'erken in Pilsen einen fast einstimmi-
en kommunistischen Sieg gebracht. Die 
ommunisten haben alle 20 Mandate und 

ist 99% der Stimmen der Arbeiterschaft 
•rhalten, Einen ebenso großen Wahler-
>)lg haben die Kommunisten bei den gro-
\'n Kolben-Danek-Werken in Mührisch-

'^;'^trau davongetragen. Der Wahlsieg der 
'»mmunisten in der Rüstungsindustrie 
•it sogar in sozialdemokratischen Re-
' Tungskreisen starke Beunruhigung 

•gelöst. 

Bruno Mussolinis Auto j»estohlen. 

R 0 m, [), Juni, Ein Autodieb kam auf 
'on imgliicklichen Gedanken, ausgerech-
"t das Aiitf) Bruno Mussolinis vom 
"rkplatz auf dein Boulevard Vittoria Ve-
'to zu stehlen. Der hellblaue Fiat-Wa-
':n, der von den Werken speziell für den 
"'hn des Ducc gebaut worden war und 
Iir bekannt ist, verführte den anschei-
'nd niclit besonders intelligenten Dieb 
• einem Unternehmen, über das er jetzt 
' nef^'-"^nis nachdenken kann. Er wurde 
'fits ('rci St'infliMi nacli der Tat ango-

alten iind verhaftet. 

65.000 2:onnenSeti§in 
in flammen 

Ganz Barcelona in einem schwarzen 
Rauchschwaden. — Der Brand 100 Kilo­

meter weit sichtbar. 

R o m, 11. Juni. Die italienische Presse 
berichtet über einen Luftraid der italie­
nischen Flieger-Freiwilligen über Barce­
lona am 8. d. Das Ziel des Raids war die 
Vernichtung der Benzinlager, die durch 
sowjetrussische Tankdanipfer für die Be­
dürfnisse der rotspanischen Fliegerei auf 
gefüllt worden waren. Die italienischen 
Flieger warfen nach diesen Darstellungen 
rund hundert Spreng- und Brandbomben 
ab, wobei sie die Benzinreservoirs trafen. 
Die Folge davon sei eine furchtbare Ex­
plosionskatastrophe ' gewesen, der ein 
Brand gefolgt sei. In den Reservoirs be­
fanden sich 65.000 Tonnen Benzin, wel­
ches ein Raub der Flammen wurde. Im 
Hafen flössen ganze Bäche brennenden 
Benzins, die die im Hafen verankerten 
Schiffe gefährdeten. Im Hafenviertel 
brach gleichzeitig ein Riesenbrand aus, 
der noch immer wütet. Noch gestern, 
zwei Tage nach dem Bombardement, 
konnte man die Stichflammen aus einer 
Entfernung von 100 Kilometer sehen. Es 
fehlen noch weitere Details, aus denen 
hervorgehen könnte, ob auch Handels­
schiffe in Mitleidenschaft gezogen wur­
den. 

Ue&crfdDtDemmuno^fa'aftropOt 

in @(fytDfden 
S t o c k h o l m ,  1 0 .  J u n i .  G e w a l t i g e  

Überschwemmungen sind am Zusammen­
fluß des Uneaflusses mit dem Vindelfluß 
in Westerbotten in Nordschweden aufge­
treten. Das Überschwemmungsgebiet hat 
eine Breite von 7 Kilometer. Die Züge aus 

Unea müssen mit Rücksicht auf die Über­
schwemmung umgeleitet werden. Zwei 
Städte, Sorgseli und Spöland, stehen völ­
lig unter Wasser, während vier andere 
Städte von den Fluten bedroht sind, Mi­
litär und Polizei wurden zum "'au von 
Deichen aufgeboten. Das Hochwasser 
steigt ständig und droht, Schwedens 
größte Holzvorräte zu vernichten. In der 
Umgebung der Stadt Unea lagern über 
8 Millionen Baumstämme, die in Gefahr 
sind, von den Fluten fortgeschwemmt zu 
werden. 2000 Hektar Ackerboden sind 
Uberschwemmt worden, die in den näch­
sten 12 bis 15 Jahren voraussichtlich 
nicht mehr für die Landwirtschaft nutzbar 
gemacht werden können. Der bJ<;her fest­
stellbare Gesamtschaden wird auf 5 Mil­
lionen Schwedenkronen geschätzt. Es ist 
dies die größte Naturkatastrophe, von der 
Schweden jemals heimgesucht worden ist. 

ift in göniöica lo  ̂? 
Negerbevölkerung wie im Jahre 1865 im 
Aufstand. — Ueberbevölkerung führte zu 

politischen Schwierigkelten. 

In den letzten Tagen tobten in ver­
schiedenen Städten der Insel J a m a i c a 
Unruhen, die ihre Ursache in der .wirt­
schaftlichen Notlage der farbigen Bevöl­
kerung haben. 

Jamaica ist die kleinste der vier Gro­
ßen Antillen im Karibischen Meer. Die 
Insel wurde von Columbus auf seiner 
zweiten Fahrt nach »Indien« am 5. Mai 
1494 entdeckt. Er gab ihr damals den 
Namen Santiago. Es ist bekannt, daß die 
Urbewohner der westindischen Inseln 
unter den Eroberungsniethoden der Kon­
quistadoren stark zusammenschrumpften. 
So waren die Eingeborenen Santiagos 
bereits im Jahre 1560 fast gänzlich aus­
gerottet. Die Engländer erschienen rund 
100 Jahre später zum ersten Mal auf der 

Insel, die sie im Jahre 1655 eroberten 
und 1670 im Frieden von Madrid abge­
treten erhielten. D^ Insel hieß hinfort 
Jamaica, was etwa »Wald- und Wasser­
land« bedeutet. Jamaica wurde ein Zen­
trum der englischen Macht in den west­
indischen Gewässern. Die Pflanzer hat­
ten über ein Jahrhundert hindurch mit 
den entlaufenen Sklaven, die sich im In­
nern des Landes angesiedelt hatten, zu 
kämpfen. Erst im Jahre 1795 konnte uer 
Kampf als beendet gelten, im Jahre 1838 
wurden alle Sklaven freigelassen. Den 
ehemaligen Sklavenhaltern wurde eine 
Entschädigungssumme gezahlt. 

Dieses Datum der Freilassung d. Skla­
ven bildet einen wichtigen Abschnitt in 
der Geschichte des Landes. Denn im jäh­
re 1838 begann für das Land eine Pe­
riode der Verarmung. Die ehemaligen 
Sklaven verlangten, wenn sie unter den 
bisherigen Grundbesitzern weiterarbeiten 
sollten, bessere Arbeitsbedingungen und 
bessere Löhne. In groQer Zahl verließen 
sie die Plantagen und siedelten sich im 
Innern der Insel an, wo sie eigene Pflan­
zungen aufbauten. Die ehemaligen Skla­
venhalter versuchten bald die neuen 
schwarzhäutigen Plantagenl>esitzer zu 
vertreiben» teils In der Absicht, die Ar­
beitskräfte zurückzugewinnen» teils dar­
um, weil sie das von den Negern okku­
pierte Land selbst bewirtschaften woll­
ten. Der Erfolg war ein blutiger Auf­
stand. Das war im Oktober des Jahres 
1865. Der Gouverneur Eyre erklärte mit 
dem Einverständnis der weißen Planta-
genbesitzer den Belagerungszustand. Ein 
Kampf zwischen Weiß und Schwan stetz 
te ein, in dem die Neger selbstverständ­
lich unterlegen waitn. 330 Neger wurden 
hingerichtet, über 600, unter denen sich 
auch Frauen befanden, wurden ge­
peitscht und zu schweren Kerkerstrafen 
verurteilt. Mehr als 1000 Häuser wurden 
eingeäschert. Der Gouverneur wurde 
nach diesem blutigen Bürgerkrieg von 
seinem Posten »abberufen«, aber er blieb 
natürlich unbestraft. Das Jahr 1866 brach 
te für die schwarze Bevölkerung insofern 
eine Besserung, als die englische Regie­
rung für Jamaica eine Verfassung er­
ließ. 

Ein Grund des jetzigen Aufruhrs ist 
darin ^u suchen, daß ein gewisser Be-
völkerungsüberschuß besteht, den aufzu­
nehmen sich Kuba und die südamerika­
nischen Staaten seit einigen Jahren wei­
gern. Es sind in der letzten Zeit sogar 
viele Auswanderer nach der Insel zurück­
gekehrt. Die Gesamteinwohnerzahl Ja-
maicas liegt etwas unterhalb der Millio­
nengrenze. Davon sind nur etwa 20.000 
bis 30.000 Weiße. 

Tiefe Temperaturen zur Pflege der 
Nahrungsmittel 

Dr. Fa.-B e r 1 i n: Auf der diesjähri­
gen Hauptversammlung des Deutschen-
Kälte-Vereins in Frankfurt a/Main wur­
den u.a. zur Pflege der Nahrungsmittel 
recht beachtliche Vorträge gehalten. So 
sprach Dr. F. K i e r m e i e r, Karlsruhe, 
über die Kaltlagerung von Fetten. Bisher 
bestand die Meinung, daß der Vorrat 
von Lebensmitteln in der Hauptsache 
auf mikrobiologische Einflüsse oder auf 
chemische und fermentative Veränderun­
gen der Eiweiß- oder Kohlenhydrat-
Komponente zurückzuführen sei; dem 
Fettanteil wurde keine besondere Be­
deutung zugemessen. Nur bei Lebensmit­
tel mit hohem Fettgehalt, wie Butter, 
Speck glaubte man, den Verderb dem 
Fettanteil zuzuschreiben. Diese Annahme 
scheint nach den neuesten Forschungen 
nicht mehr haltbar zu sein. Man weiß, 
daß Mehl, das nur \% Fettgehalt hat, 
ranzig werden kann. Dabei ist zu beden­
ken, daß ranziges Fett nicht im ganzen 
eine Veränderung erleidet, sondern daß 
nur Bruchteile v. Prozenten eine Umwand 
lung erfahren und daß schon 0.005 mg 
davon in 1 g Lebensmittel genügen, um 
dieses ranzig werden zu lassen. Es sind 
also andere Einflüsse, die den Verderb 
von Fett herbeiführen. Man hat dazu fest­
gestellt, daß der Prozeß des Fettverder­
bens an das Vorhandensein und Zusam­
mentreffen von ligatischen Fermenten, 
oxidativ^n Bedingungen (Sauerstoff) 
und Mikroorganismen (insbesonders 
Schimmelpilze) geknüpft ist. 

EinschlägiRe wissenschaftliche Unte. 
suchungen haben nun ergeben, daß t'efe 
Temperntjiren (von 5 bis miniK 21") 
diese nachteiligen Wirkungen aufheben 
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oder doch stark verzögern. Bei der volks­
wirtschaftlich hohen Bedeutung der Fra­
ge wird man die weitere Entwicklung der 
gewonnen Erkenntnisse und die Zu­
kunftsaussichten der gesamten Kälte-
und Nahrungsmitteltechnik mit größtem 
Interesse verfolgen. 

Besucht der Herzog von Windsor 
England? 

!  L p n d o n ,  1 0 .  J u n i .  ( T R )  W i e  h i e r  
gerüchtweise verlautet, beabsichtigt der 
Herzog von Windsor, England im Herbst 
vinen kürzön Besuch abzustatten. Weiter 
heißt es, daß diesem ersten Besuch ein 
längerer Aufenthalt in London. im näch­
sten Frühjahr folgen soll. 

Hochzelt ehier Tochter Amman Ullahs 
in Rom. 

Rom, 10. Juni. In Campi Doglio, den 
historischen Rathaus der Stadt Rom, wur­
de die Zivlltrauung der afghanischen 
Prinzessin Aheda, einer Tochter des Ex­
königs Amman Uli ah, mit dem Prin­
zen Achmed AH Wali von Afghanistan ge­
feiert. Prinzessin Abeda ist 20 Jahre alt. 
Der Gouverneur von Rom, Fürst Colonna, 
nahm selbst die Trauung vor. Gestern fand 
in der Villa des Exkönigs Amman Ullah 
die Trauungszeremonic nach mohammeda­
nischem Ritus statt, der auch das italieni­
sche Königspaar und Prinzessin Maria so­
wie zahlreiche andere höhere Persönlich­
keiten beiwohnten. 

Andauernde Unruhen auf Jamaika. 
K i n g s 10 n, 9. Juni. Die Behörden von 

Jamaika haben den Panzerkreuzer »Ajaxi^: 
aufgefordert, die Nordküste der Insel zu 
überwachen. Abteilungen bewaffneter 
Polizei sind neuerdings in alle Teile des 
Landes geschickt worden. Man hat die 
Besitzer der Haziendas und die Pflanzer 
lufgefordert, sich für jede Eventualität 
bereitzuhalten und Frauen und Kinder im 
nördlichen Teil der Insel in Sicherheit zu 
bringen. Auf sänitliciien Verkehrswegen 
patrouilh'eren Sicherheifsbeanite. Der in-
tercmistische Gouverneur der Insel, Mr. 
Wooley, hat erklärt, daß er alle Maßnah ­
men getroffen habe und mit äußerster 
Strenge die Ordnung aufrechterhalten 
werde. 

Absturz eines amerikanischen Groß­
bombers. 

RF N e w ö 0 r k, 11. Juni. In Illinois ist 
ün amerikanischer Militärboniber abge­
stürzt und vollständig zertrümmert wor-
ilen. 7 Mann kamen hicbei ums Leben. 

20 Millionen in den USA auf Unterstüt­
zung angewiesen. 

R F  N c w y o r k ,  1 1 ,  J u n i .  D i e  A r b e i t s ­
losigkeit in den Vereinigten Staaten ist 
seit April weiterhin im Wachsen begrif­
fen. NiinuK'lir sind bereits 20 Millionen 
Menschen Liul tlie Unterstützung von sel­
ten der offcniliclien Hand angewiesen. 

, " Menschen vorgerückten Alters, die 
mit tuiregelmäßisen Entleerungen zu 
kämpfen haben, bietet oft schon der durch 
aclil T.'igo forlgcset/.tc TjcnuR von täglich 
civv.'i 3—4 F!ßl(»fleln r.aiiirlichen »Franz-
Joscf«-Bitfer\vajb~crs die erwünsclite Lei­
besöffnung nnd damit bleibendeiF.rleich-
terung. Man verlange llberall das echte 
Franz-Josef-Wasseri Reg. S, br. .30474/3.' 

N e w y o r k, 10. Juni. Der bekannte 
Nordpolfahrer und Arktlsforscher Sir Her­
bert W i 1 k i n s ist gegenwärtig mit den 
Vorbereitungen für eine U-Bootfahrt unter 
dem Polareis von Amerika über den Nord­
pol nach Europa beschäftigt, die im Früh-
la'- 1939 durchgeführt werden soll. Die 
Vorarbeiten sind bereits weit gediehen; 
das für die PolarfahiH besonders konstru­
ierte U-Boot nähert sich der Vollendung. 
Auf seiner Fahrt durch das Pob.reis wird 
das U-Boot von Zeit zu Zeit durch Flug-

Nach Berichten englischer Reisender 
ist die Frage der Nachfolgerschaft von 
Oberst Lawrence bei den Beduinen 
bereits praktisch gelöst. 

Wadi Ithm heißt ein enger Talpaß, 
der nach Transjordanien führt. Man wan­
dert durch eine wilde Landschaft an 
schwarzen Felsen und Lavamassen vor­
b e i .  E s  i s t  d e r  W e g ,  d e n  O b e r s t  L a w ­
rence zum ersten Mal für die Weißen 
erschlossen hat. Es ist nicht leicht, auf 
den Spuren von Lawrence in das Wü­
stenland einzudringen, das bei einer 
Oberfläche von 30.000 Quadratkilome­
tern nicht mehr Einwohner zählt, als et­
wa eine mittelgroße Stadt. 

Wenn man durch. Jordanien reist, er­
zählen die Eingeborenen viel von einem 
geheimnisvollen Mann, der über die Be­
duinen eine Macht zu besitzen scheint, 
wie seinerzeit Oberst Lawrence. Es ist 
gleichfalls ein Engländer, der sich Major 
Klub nennt. Der Name ist wahrschein­
lich ein Pseudonym. Der Major spricht 
ausgezeichnet arabisch, lebt im Zelt wie 
die Beduinen und trägt ihre Kleidung, 
Er reist entweder auf einem Kamel oder 
in einem Panzerauto. Er verfügt über 
ausgezeichnet organisierte Eingebornen-
truppen, die bei verschiedenen Scheichs 
untergebracht sind. Mit Hilfe von Autos, 
Kamelreitern und einem Netz kleiner 
Forts, die mit Funkanlagen ausgerüstet 
sind, kann Major Klub in kürzester Zeit 
seine Leute mobilisieren und Angriffe 
feindlicher Stellen von der Grenze ab­
wehren. 

Wenn man im Auto durch die Wüste 
fährt, sieht das Land wie ausgestorben 
aus. Aber ein Wort Major Klubs genügt, 
um die Wüste belebt zu machen. Hier 
herrschen Gesetze wie vor Jahrtausen­
den. Darunter beispielsweise das Gesetz 

zeuge mit frischem Proviant versorgt wer­
den. Eine Funkstation wird die Verbin'"ng 
mit den Flugzeugen und der übrigen Aus-
senwelt aufrecht erhalten. 

Die erste Polarexpedition, die der Po­
larforscher im Jahre 1931 gleichfalls mit 
einem U-Boot antrat, scheiterte, wie noch 
erinnerlich, auf halbem Wege, da das U-
Boot »Nautilus«, ein ausrangiertes ameri-

^'k's Marinciahrzeug, den hohen An 
forderungen einer Reise im Polnrmeer ab­
solut nicht entsprach. 

der Blutrache. Vor kurzem ereignete sich 
in Gueirra einer der wenigen Wüsten­
städte folgendes: ein alter Beduine saß 
auf einer Bank vor seiner Lehmhütte, die 
ein Kaffeehaus darstellen sollte und 
trank Kaffee. Ein junger Beduine ging 
vorbei. Als er den alten Mann sah, ging 
er auf ihn zu und gab ihm, ohne ein 
Wort zu sagen, einen fürchterlichen 
Schlag mit einer Eisenstange auf den 
Kopf. Der alte Mann brach zusammen 
und war auf der Stelle tot. 

Der Mörder wurde sofort von der Wü­
stenpolizei festgenommen. Beim Verhör 
erklärte er, daß sein Vetter in einem 
Streit erschlagen wurde. Der Mörder 
war ein sogenannter Naiwat-Beduine, so 
nennt sich ein Stamm. Nun schwor der 
Vetter, der zum Stanmi der Howeiltat -
Beduinen gehörle, den ersten Naiwat, 
den er sehen sollte, zu erschlagen. Der 
alte Naiwat hatte selbstverständlich kei­
ne Ahnung von dem Mord und war mit 
dem Täter nicht einmal verwandt. Die 
betreffenden Scheichs, denen der Fall 
vorgelegt wurde, erklärten, daß der jun­
ge Beduine durchaus im Recht war. Er 
handelte nach dem Gesetz der Blutrache 
und es war nur zu beklagen, daß das 
Opfer ein alter Mann war. 

Das Wüstengesetz kennt übrigens so­
genanntes Blutgeld, um die Blutrachc zu 
verhindern. In gewissen Fällen wird ein 
Rat zusammengerufen, der aus den 
Scheichs der beteiligten Stämme besteht. 
Dem Rächer wird ein Schadenersatz an­
geboten. Nach einer bestimmten Taxe. 
Ein Mord wird beispielsweise mit einer 
Busse von 40 Kamele verhindert. Ein be­
schädigtes Bein mit 10 Kamelen. Ein Au­
ge mit zwei Kamelen und eine geraubte 
Frau mit drei Kamelen gelten als Bar­
geld in der Wüste. 

»Mariborer Zeitung« Nummer \i. 

HauptvertertuDf: „ConnocheBila", Zagreb, SmicikUsova 

Die Wüstenstadt Gueirra ist eigentlicli 
ein befestigter Platz, der seinerzeit al 
Stützpunkt für Oberst Lawrence gah. 
Von hier unternahm er seine tollkühnen 
Streifzüge gegen die Türken, Als Erin­
nerung aus dieser Zeit sind Eisenbahn­
schienen als Dachschutz in Guirra ver­
wendet worden. Sie stammen von einer 
Eisenbahnlinie, die von Lawrence ge­
sprengt wurde. In Gueirra sind auch nieii 
rere Bereitschaften der Wüstenpoli/i i 
stationiert. Die Besatzung der FestuMti 
besteht aus arabischen Kamclreiten,. 
Fünf Zelte stehen als Vorhut vor den Tu-
ren Gueirras. 

Wadi Gharaba ist eine andere "Wüsu, 
Stadt, in der der Schelk Mohamed resi­
diert. Er gilt als so reich wie kein an­
derer Schelk in der Wüste. Sein Reich­
tum soll so groß sein, daß er selbst nicht 
weiß, wieviel er hat. Jedoch kann nie­
mand von den Eingeborenen sagen, wo­
rin er besteht, denn das Geheimnis wird 
streng gehütet. Vielleicht sind es unge­
heure Goldschätze, deren Ort nur Einge­
weihten bekannt ist. Wie dem auch sei, 
der Scheik wohnt in einem großen Zeit, 
in dem ein Riesenkochtopf in der Mitt'' 
untergebracht ist. Mindestens 25 Mciin 
können um den Kessel herum sitzen nn'i 
sich daraus Hammelragut schöpfen. 

Unter den Beduinen der Leibgarde < 
Schelks befindet sich ein Mann, der eine 
Brille trägt. Dieser Mann spricht ein aus­
gezeichnetes Englisch, was man bei sei­
nem Aeußern niemals vermuten könnte. 

iDer typische Beduine entpuppt sich näm­
l i c h  a l s  e i n  e n g l i s c h e r  A r z t  D r .  J o n e  
Er verfügt über ein Ambulanzauto, da < 
mit allen nötigen Medikanienten und In­
strumenten ausgerüstet ist. Dr. Jones be­
reist das ganze Wüstengebiet und kämpf' 
gegen die furchtbaren Seuchen, die hier 
wüten, besonders Tuberkulose und Tra­
chom, eine entsetzliche Augenkrankheit. 

Dieser noch junge englische Arzt, der 
sehr bescheiden ist, hat seine ganze Enei -
gie dafür verwendet, abseits jeder Zi\nli-
sation den Eingeborenen zu helfen. Ij 
liebt das Wüstenvolk und fühlt sieli 
glücklich in der Wüste. Die Beduinen ih­
rerseits betrachten Dr. Jones als einen 
von den ihren. Sie nenne ihn »Hakeem 
— ihren großen Freund. 

Tragödie eines Elefantenjägers. 

L o n d o n ,  1 0 .  J u n i .  E i n e n  t r d g i s c h t  
Tod fand hiesigen Blättermeldungen zu Inj  

gc der australische GroßwlldN*igcr Charl 
R o s s, der von dem 517, Elefanten, dca 
er zur Strecke bringen wollte, nicdergctre-
'  .1(1 so schwer vorletzt wurde, daß ( 
kurze Zeit später starb. 

Auf den Spuren von Atlantis. 

P a r i s ,  U ) .  J u n i .  I n  d e r  n ä c h s t e n  Z v i ;  
findet hier ein sogenannter Sahara-Kon­
greß statt, an dem Forschungsreiserde und 
Archäologen aus aller Herren Länder teil­
nehmen. Hauptpunkt des Kongress bilden 
die sensationelleii Funde, die drei archaolo 
gische Expeditionen vor einiger Zeit in 
der Wüste Sahara machten, lüs handelt 

r.;ii die rebc:*epte einer bisher 
noch gänzlich unbekannten Kultur, die 
man mit dem sagenhaften antiken Reieii 
.\llantis in Zusammenhang bringt. 

Wie bringt man Frösche zum Schwelgen? 

S a n J 0 s c (Kalifornien) 10. Juni (TR) 
Manche Menschen halten die allabend­
lichen Quakkonzerte der Frösche an Was 
serläufen und Weihern für das bc^w 
Schlafmittel, andere können das Gequake 
nicht ausstehen, aber Fritsehe zum 
Schweigen zu bringen, ist bisher kaum 
jemand gelungen, in San Jose versteht 
Sergeant Elliott F. Marrs, ein braver Po­
lizist. diese Kunst. Vor knr/em war er 
nach der Wohnung eines reichen Mannes 
gerufen wonlen, der nicht einschlafen 
konnte, well die Frösche des nahen Tci-

£iei&e auf den erften 3iitf auf öem ĵ eiratomarft 

in ^coufffne 

Alljährlich findet In der Pfingstzeit in dem belgischen Städtchen Ecoussine ein 
Großer Heiratsmarkt statt, zu dem Tau sende junger Mädchen und junger Miin-

i iier aus dem ganzen Lande zusammen konit2]en, um sich kennen zu lernen, Auch 
i in diesem Jahr war der Heiratsmurkt stark bcsucht. Unser Bildberichterstafter 
I beobachtete ein Pärchen, bei dem die Liebe auf den ersten IBick anscheinend wie 
lein Blitz eingeschlagen war. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

TRorö mit 40 Kamelen 
gefüDnt 

EMOLISCHE AUSSENSEITER IN ARABISCHEN BEDUINENZELTEN. OBERST 
LAWRENCE FAND TÜCHTIGE NACHFOLGER. — SEUCHEN ARZT ERFREUT 

SICH AM RIESENKOCHTOPF. 
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ches so laut und ausdauernd konzertier­
ten. Als der Sergeant den Ort wieder ver­
ließ, war alles ruhig und kein Frosch 
quakte mehr. Ob sein ganzes (jeheimnis 
nicht darin besteht, wie ein Storch zu 
klappern? 

Aktuelle Abkürzungen und deren Bedeu-
tunjr. 

H. A, Juj^oslasvisclie Leser reichsdeut-
scher Zeitungen, /ai denen ja jetzt auch 
die in Wien, Graz oder anderen Städten 
des ehctnaligen Ö.slerreich erscheinen­
den Bkittcr zählen, werden sicherlich 
wiederholt über — im Deutschen Reich 
a l l g e m e i n  g e b r ä u c h l i c h e  —  A b k ü r z u n -
g e n gestolpert sein, deren Bedeutung 
ihnen zum leil auch bei aufmerksamen 
Lesen der betreffenden Meldung rätsel­
haft blieb. Ks mag daher am Platze sein, 
die Ii e d e u t u n g der gebräuchlichsten 
Abkürzungen mitzuteilen. Daß NSDAP 
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter­
partei bedeutet, dürfte wohl allgemein 
bekannt sein. Wer einfaches Mitglied der 
l^artci ist, ist Parteigenosse (Fg.), wer 
irgend eine führende Funktion hat, Poii-
tisclicr Leiter (I^L), die Gliederungen der 
NSDAP snid die SA (Sturmabteilung), 
die SS (Schutzs(affcl), das NSKK (Natio­
nalsozialistisches Kraftfahrkorps), die HJ 
(Hitlerjugend) einschließlich des BdAl 
(f3und deutscher Mädel), des JV (Jung­
volk), die NSF (Nationalsozialistische 
Frauenschaft). der NSD-Studentenbund 
und der NSD-Oozentenbund; die der 
NSDAP angeschlossenen Verbände sind 
der NSD-Ärztebund, NSRB (NS-Rcchts-
wahrerlnmd), NSLB (NS-Lehrerbund), 
die NSV (NS-Volkswohlfahrt), die 
NSKOV (NS-Kriegsopferversorgung), der 
RDB (Reichsbund der Deutschen Beam­
ten), der NSBDT (NS-Bund Deutscher 
Techniker) und die DAF (Deutsche Ar­
beitsfront), deren Organisationsträger 
die NSBO (NS-BetriebszclIenorganisa-
tion) ist. 

Weitere Abkürzungen und deren Be­
deutung: RA D(Deiitscher Relchsarbeits-
dienst), NSFK (NS-Fliegerkorps), RLB 
(Reichsliiftsclnitzbund), RKL (Reichskolo­
nialbund), KdF (NS-Oemcinschaft »Kratt 
durch Freude«). RAK (Reichsarbeitskam-
iner), RDP (Reichsverband der Deut­
schen Presse), RdK (Reichsbund der Kin­
derreichen), WHW (Winterliilfswerk), 
DRI. (Deutscher Reichsbund für Leihcs-
iibnngcn), RKK (Reichskulturkamnier), 
MdR (Mitglied des Reichstages). 

/lus Umü mi 
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TAGUNG DKS SLOW KNISCHENKAUFLf!UTEVEREINES — UNENTWEGT AUF 
DIE AUSBILDUNG DES MARIBORER HANDELSSTANDES UND DES NACHWUCH 
SES BEDACHT — EHRUNG DES VERDIENTEN ORGANISATORS WILKO WEIXL 

Sozusagen als Auftakt zu dem heute und 
morgen in Ljubljana tagenden Kongreß 
der jugoslawischen Kaufmannschaft hielt 
a u c h  d e r  S l o w e n i s c h e K a u f l c u -
t e V e r e i n in Maribor ßcstern abends 
im Narodni dom seine Jahrestagunp; ab, 
um Rechenschaft abzulegen über seine Tä­
tigkeit, die er nun schon 35 Jahre ausübt. 
Die Tagung erbrachte neuerdings den Be-

Photo-Kopten nur 50Para 
Prima AusarWa tunflr 

Tankentwieklung mit Fainkorn 
und Ausgleiehsentwieklem 

5670 Film vo# Din 10'— aufw. 

Drogrerle Kanc 
weis, daß die Existenz dieser Organisa­
tion neben den Kaufieuteverelnigungen, 
deren Mitgliedschaft obligatorisch ist, be­
rechtigt ist. Während die Pflichtvereini­
gung lediglich die Standeslntercssen der 
Kaufmannschaft wahrnimmt und als Ver­
bindungsglied zwischen dem Kaufmann 
und der Wirtschaftskamtner anzusehen ist, 
ist der Kaufleuteverein auf die Wahrung 
der übrigen Interessen des Handcsstandes, 
vornehmlich auf die Ausbildung der Mit­
glieder und vor allem des Nachwuchses, 
bedacht, wie dies beispielsweise schon jähr 
zehntelang beim Kaufleuteverein »Merkur« 
in Ljubljana der Fall ist. 

Den Vorsitz führte der langjährige Ob­
mann Oroßkaufmann Wllko W e i x 1, der 
in seinem Bericht einen üeberbllck über 
die allgemeine Lage unserer Kaufmann­
schaft entwarf. Ueber die Tätigkeit der 
Organisation im verflossenen Jahre berich­
tete eingehend Schriftführer A m b r o 5 I 
Der Mitgllederstand beläuft sich gegenwär 
tig auf 96, ist demnach geringer als vor 
dem Kriege, wo er sich auf fast 200 stellte. 
Allerdings herrschten damals andere Ver­
hältnisse als gegenwärtig. Der Leitgedan­
ke des Vereines ist die Ausbildung 
Vertreter des Handelsstandes durch Ab­
haltung von Fachkursen für Schaufenster-
arrangements, dekorative Aufschriften, 
Vorträge, Exkursionen usw. liine schöne 
Entwicklung weist der Handclskurs »Her­

mes« auf, der bereits einen ansehnlichen 
Kader angehender Kaufleute ausgebildet 
hat. 

Der Verein wird in der Reihe der Ver­
anstaltung aus Anlaß des zwanzigjähri­
gen Bestandes Jugoslawiens tatkräftig 
mitwirken. So wird er sich an der Arran­
gierung der repräsentativen J u b i 1 ä-
umsaustellungim Rahmen der 
diesjährigen Mariborer Festwoche betei­
ligen, die den Zweck verfolgt, die topo-
»j;rapliisciie, kulturelle und wirtschaftliche 
Entwicklung der Draustadt in den Nach-
kriegsjab-^n anschaulich vorzuführen. 

Ueber die TMtlgkeit des einjährigen 
H a n d e l s k u r s e s  » H e r m e s « ,  
der in den Räumen der Handelsakademie 
untergebracht ist, berichtete dessen Lei­
ter Professor S t r u n a. Der Kurs wird 
heuer von 36 Schülern und Schülerinnen 
bcsucht, die eine gründliche Ausbildung 
in allen Fächern des kaufmännischen Wis 
scns erhalten, soweit dies für das Han-
delspersonal mit mittlerer Bildung in Be­
tracht kommt. Großes Gewicht wird auch 
die praktische Ausbildung Im Maschln-
schreiben und in der Stenographie gelegt, 

R E N E T A ist der bette Ersatz ffir fri­
sches Obst. 5151 

wozu das zu Jahresschluß abgehaltene 
Wcttschreibcn nicht wenig beiträgt. 

Vizeobmann M a j c r gedachte sodann 
In seinen Ausführungen des d o p p e I-
t e n J u b i 1 ä u m s, das der MitbegrUn 
der des Vereines und dessen langjähriger 
Vorsitzender, Großkaufmann Wilko 
W e I X I, heuer feiert: seinen ÖO. Ge­
burtstag, den er in vorbildlicher geisti­
ger und körperlicher Frische begeht, so­
wie den 30jährigen Bestand der von ihm 
gegründeten Firma, die er aus bescheide­
nen Anfängen durch Fleiß, Ausdauer und 
Unternehmungsgeist zur gegenwärtigen 
Höhe eniporgebracht hat. Redner hob die 
Verdienste des Jubilars um die Entwick­
lung des Vereines und überhaupt um die 
Hebung des Mariborer Kaufleutestandes 
hervor. Als Zeichen der Dankbarkelt und 
der Hochschätzung sämtlicher Mitglieder 

0ain4iog, örn ii 3unt 
überreichte er ihm ein vom Prof. Kos 
künstlerisch ausgearbeitetes Ehrendiplom 
Gerührt dankte der Jubilar für die ihm 
zuteil gewordene Ehrung und versprach, 
dem Verein auch weiterhin seine Unter­
stützung angedeihen zu lassen. 

Die neue Leitung weist dieselbe Zu­
sammensetzung auf wie die bisherige. 
Obmann ist Wilko Weixl, Vizeobmann 
Franjo Majer, Schriftführer Albin Ambro-
ziS, Kassier Franjo Golec, Mitglieder: 
Z. Anderle, M. Feldln, K. JanCic, 1. Ku-
kovec, V. Mavriö, A. Pas und Frau Zlata 
Brifinlk, Ersatzmänner A. Kum^erscak u. 
I. goStariC , Rechnungsprüfer R. Lenart 
und L Hochmüller. 

eoftotritr« ̂ SMtertnordcrfaoe 
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Kein idealer Sommermonat. Anfang des 
Monates heftige Gewitter, einige Tage 
anhaltendes ̂  Schlechtwetter, regnerisch u. 
windig. Es folgen etliche Tage mit ver­
änderlichem Wetter, dann tritt Besserung 
ein. Um den 10. neuerlich Verschlechter­
ung zu wahrscheinlich stürmischem Ha­
gelwetter. Das 2. Monatsdrittel mit mitt­
lerer Sommertemperatur weist um den 
16., 17. eine Störung des sonst günstigen 
Wetters auf. Das letzte Dritte! verspricht, 
um die Mitte sehr heiß zu werden und 
geht nach einzelnen zu Hagel neigenden 
Gewittern insbesondere um den 27. Juli 
in regnerisches, kühles Wetter über. 

Josef Schafner — Oberwölz. 

^antpf l)em Staub! 
Mängel unserer Straßenreinigung. — Wo 

bleibt die Kehrmaschine? 

Es kann keinem Zweifd unterliegen, 
daß die Reinigung unserer StraBen und 
Gassen eine Reihe von Mängel aufweist, 
deren Folge die Tatsache ist, daß die 
Staubplage nach wie vor sowohl die fre­
quentierten Hauptverkehrsadern, als auch 
die Seitenstraßen beherrscht. Das Kehren 
mit dem Birkenbesen zu nächtlicher Zeit 
ist zwar geeignet, Abfälle und sonstigen 
Unrat zu beseitigen, doch wird der Staub 
hiebei nur in die Höhe gewirbelt, aber 
keineswegs beseitigt. Und darin liegt das 
bisherige Um und Auf unserer Straßen­
reinigung. Vor Jahren wurden die Haupt­
verkehrsstraßen während der Nacht buch 
stäblich mit dem Schlauch gewaschen. 
Es scheint, daß man in den Sommermo­
naten zu dieser einzig wirksamen Me< 
thode der Staubbekämpfung wird zurück-

'.T>ar'bnrfr 
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in. NÖRDLICH DES GRAZER TORES. 

Von Paul Schlosser. 

Der ganze Stadtgraben und das 
iiende Vorfeltl nördlich der heutigen Alc-
ksandrova cesta v/arcn 1780 Dominikaner-
Gründe und Eigentum des Grafen Hein­
rich von n r a n d i s. Sic {'chorten zum 
V. Ried, Kolberg, der Katastralgcnicind'i 
P.nrg Mayerhof, das im Abschnitte StG»-. 
Nord noch näher behandelt werden wird. 
Der Dreiteichcbach floß mehr im Osten, 
siliief 7ur damaligen Torbrücke- hinab. 
Hierzu vergl. aiit'h Mally S. 107 und 112. 

Die Fläche ilos heutigen Jugoslovanski 
trg. vordem Te.Licllhoffplatz, und jene des 
westl. ansclilielk'nden Schtilkoniplexes be­
stand tmi 1R24 westlich der Vrazova-
(Brandis-)gasse aus Äckern f 'jr südliche 
Teil später Ibitweide), östlich dieser aus 
Hntweido; crstere waren der l.andschaft, 
letztere dem Magistrate dienstbar. Diesen 
Paiini erstand laut Kaufvertrag vom 
7. April 1861, genehmigt mit Oeiiieinde-
ratsbeschluR vom 20. September 1864, 
die Stadt um 3310 fl. Dabei errichtete 
( i r a f  F ^ r a n d i s  e i n e  S t i f U u i g  m i t  3 3 1  f l .  f ü r  
(u-meindezwecke und das Lehensband 
wurde für diese l'ar/elleii aufgehoben. 

Die Flächc öi>tlich der Burgbastei, dit 

heute vom Trg Svobode (früher Sophien-
platz) eingenommen wird, bedeckten 1787 
bis noch 1824 Wiesen, dem Magistrat 
dienstbar. Nach der Ausfüllung des StGr. 
(Stadtgrabens) zwischen 1824 und 1830, 
legte mittlerweile Graf Brandis hier einen 
Gemüsegarten an, der mit einer Garten­
mauer umfriedet war. IS24 säumten schon 
Häuser diesen Raum im Osten, Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude, die dem Franz T a p -
p ein er gehörten und dem Stifte Vi-
tringhof dienstbar waren. Ungefähr die 
östl. Dreifünftel dieses Platzes gingen 
zwischen 1824 und 183H in den Besitz 
des Alois K r 1 e h u b e r über, der in der 
oberen Mitte des Platzes ein Wirtschafts­
gebäude samt Keller erbaute, der Land­
schaft dienstbar. Auch wurde damals ein 
Fahrweg zwischen dem Brandisgarten 
und dem Kriehuberschen Besitze angelegt, 
nach Norden zu. Am 30. Oktober, i'^niein-
deamtlich genehmigt am 4. Nov. 1863, 
ging der Brandis'sche Garten tun 4377 fl. 
50 krz. in das Eigentum der Stadl über. 
Damit waren die Voraussetzungen für den 
naclinialigen Sopliienplatz gegeben und 
bei Schaffung dieses vcrsciiwunden alle 

hier eben erwähnten topographischen 
Einzelnheiten. 

Bei diesen Käufen wurden weittragen­
de Vereinbarungen getroffen. So wurde 
auf dem Grunde des nachmaligen ~^ft-
hoffplatzes das Servitut errichtet, daß er 
nie verbaut werden dürfe und der nach­
malige Sophienplatz wurde als Marktplatz 
gewidmet. 

Bei fortschreitender Verschüttung wur-
de auch hier der Dreiteichebach tiber-
wClbt. 

Der Rcbstock, der heute noch an der 
Ostmauer der Burgbastei rankt, Ist laut 
Befund des Direktors Zweif'er Blauköll-
ner und ungefähr 1840 gepflanzt worden. 
Er ist alsc trotz seines hohen Alters der 
jüngste lebende Zeuge der Gesamtheit der 
hier aufgezeigten Veränderungen. 

Vor ungeL 1780 übersetzte den Stadt­
graben vor dem Burgtore eine Holz-
brücke, die schon das Vischersche Bild 
dieser Ecke zeigt. Sie wurde dann durch 
eine steinerne, von Bögen und Pfeilern 
getragene, ersetzt, war um 4 m breiter 
und ab Zwinger an 15 m lang; rechnet 
man noch die gemauerten Brückenköpfe 
hinzu, so ergibt sich hier die obere Breite 

Ides Stadtgrabens ob Ringmauer mil 30 m. 
' Schief von oberhalb, NG. der Bastion her-
, kommen, floB der Bach. Nach der Demo­
lierung des Torlurnies, 1827, wurde auch 
der Stadtgraben verschüttet und die Stein­
brücke liegt, laut Familicnüberlieferung 
Herzüg-Paviinei, auch houte noch unter 

dem Straßenpflaster begraben. 
Der dem Torturm einst vorgelegenc 

Zwinger, wie er auf den alten Abbildun­
gen aufscheint, wird 1827 In den Demo-
Herungsakten nie erwähnt. Er wird wegen 
Baufälligkeit der ganzen Torturmanlage 
schon bei Auflassung der Stadtbefestigung 
abgetragen worden sein, u. z. zwingend 
schon bei Ersetzung der Holz- durch eine 
permanente Steinbrücke, 1780, umsomehr, 
da er damals schon ein Verkehrshindernis 
war, ebenso wie das Turmtor seltwt, vor 
dem die hochbeladenen Pariserwagen teil­
weise abladen mußten, um durchzukom­
men. 

Schlußwort zur Tiefe des Ostgrabens. 
Zieht man hierzu noch in Rechnung, daß 
der ehemalige Sophienplatz ungefähr die 
Höhenkote 272 m iL d. M. trägt und die 
Stelle der Krone der vermuteten Stau­
wehranlage mit nur 265 m Höhe zu ver­
anschlagen ist, das Stadtniveau also um 
7 m mindestens absinkt, hingegen die 
Grabensohle etwa 263 ni absolute Höhe 
hatte, kommt man zu dem Schlüsse, daß 
die Tiefe des Stadtgrabens, gemessen von 
seinen oberenen Rändern, beim Einflioßen 
des Drelteichenbaches (bei der Burg­
bastion) am größten war und gegen die 
Stauanlage abnahm. Tatsächlich vermit­
teln einem die alten Abbildungen auch 
diese Vorstellung. 

Hiermit endet die Reihe Ostfront h'm* 
clicniaiigcn Stadtbefestigung. 

( 
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AUSFLÖGE UND EXKURSIONEN DER TEILNEHMER DES GESAMTSTAATLI­
CHEN KAUFLEUTEKONORESSES 

Im Anschluß an den llf. gesamtstaat­
lichen Kaufleutekongreß, der Samstag u. 
Sonntag in Ljubijana abgehalten wird, 
ist für Montag, den 13. d. eine Reihe von 
Ausflügen und Exkursionen vorgesehen, 
die die Kongreßteilnehmer In verschiede­
ne Gegenden Sloweniens fuhren werden, 
um ihnen die landschaftlichen Schönhei­
ten des Dtaubanats sowie die wirtschaft­
liche Entwicklung zu zeigen. 

Eine starke Gruppe der Kongreßteil­
nehmer trifft Montag vormittags in M a-
r i b 0 r ein, wo im Hotel »OreU das 
gemeinsame Mittagmahl eingenommen 
wird« Ein Teil der Qäste unternimmt in 
Begleitung der Mariborer Kaufleute nach 
mittags Ausflüge ins Drautal zur Besich­
tigung der Industriebetriebe in R u s e 
und F a I a, auf den Bachern, durch 
die 31 o w. B U h e 1 n und nach S 1 o v. 
B i s t r i c a, während die übrigen Gäste 
verschiedene Unternehmungen in Mari­
bor in Augenschein nehmen werden. Ge­
gen Abend treffen sich die Teilnehmer im 
1 n s e 1 b a d. Abends findet im Hotel 
»Orek eine gesellige Zusammenkunft 

statt, bei der auch der Sängerchor der 
Kaufleute mitwirkt. 

Eine zweite starke Gruppe begibt sich 
mit Autobussen von Ljubijana nach C c-
1 j e, wo ebenfalls abends ein geselliger 
Abend vorgesehen ist. Von Celje aus wer 
den Ausflüge nach D o b r n a, § o-
§  t  a  n  j ,  n a c h  d e m  L o g a r t a l ,  R o -
ga§kaSlatina und S 1 o v c n j-
g r a d e c unternommen werden. Auch 
diese Gruppe kehrt abends nach Ljubija­
na zurück. 

Selbstredend werden auswärtige Kauf­
leute auch außerhalb dieser offiziellen 
Exkursionen nach Nordslowenien kom­
men und unsere Gegenden auf eigene 
Faust und ohne Bindung an die festge­
setzte Ausflugsordnung besuchen. Jeden­
falls ist damit zu rechnen, daß Montag 
und vielleicht auch in den nächsten Ta­
gen mehrere hundert Kaufleute aus allen 
Teilen des Staates Nordslowenien besu­
chen werden. Ueberau werden Vorberei­
tungen getroffen, um den Gästen den Auf 
enthalt in unserer Mitte so angenehm als 
nöglich zu gestalten. 

greifen mOssen. Es bat sich herausge­
stellt, daß der Staub, der Jede Ritze und 
Fuge zwischen den Quadern ausfüllt, in 
die Kanäle gespQIt werden muß, wenn 
man sich seiner entledigen will. Eine an­
dere Frage, die schon längst reil gewpr-
den ist, ist die Frage der BMchaffiing 
einer modernen Strafienkehrmaschine, die 
mit ihrem RoUenbesen den Stattb besei­
tigt und die Straße gleichzeitig besprengt 
sowie die Frage der event. Anschaffung 
eines zweiten Sprengautos. 

m. Bfirgermeisler Dr. Juvan trat einen 
einmonatigen Erholungsuflauli an. Wah­
rend seiner Abwesenheit vertritt Ihn Vize-
b ü r g e r m e i s t e r  Z e b o t .  

m. TodesfalL Nach langem schweren 
Leiden ist heute der Bahnkontrollor I. R. 
Josef Strukelj unerwartet im Alter 
von kaum 40 Jahren gestorben. R. i. p. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 12. d. 
wird um 10 Uhr in der Christuskirche 
ein Gemeindegottesdienst stattfinden, an­
schließend um 11 Uhr sammelt sich die 
Schuljugend zum Kindergottesdienst. 

m. Die Ballettgruppe Ooritc-PavelK wird 
am Montag und Dienstag zwei Tanzaben­
de Im Mariborer Theater veranstalten, die 
bereits einem lebhaften Interesse begeg­
nen. Mercedes Goritz-Paveli^ hat in letz­
ter Zeit sowohl im In- als auch im Aus­
land außerordentliche Erfolge errungen. 
So wurde sie u .a. auch In Berlin bei den 
olympischen Tanzfestsptelen mit dem 
höchsten Diplom und einem Ehrenpreis 
ausgezeichnet Die Tanzgruppe bringt ein 
erlesenes Ptogramni, darunter einige klei­
ne Ballette, die von Mercedes Goritz-Pave-
lid selbst stammen und die in der Choreo­
graphie der TanzkUnstlerin zum Spielplan 
mehrer ausländischer Bühnen gehören. 
Zur Aufführung gelangen Mozarts »Sere­
nade«, Debussys >La plus que lente«, We­
bers :»Aufforderung zum Tanze, Delibes 
»Mazurka«, Salnt-Saens »Danf" maca-
bre«, Joh. Strauß* »Walzer«, Lhotkas »Blln 
denrhapsodie«, Brediceanus »Rumänlschci 
Nationaltanz« und Gotovac' »Dalmatini­
sche Dorfszene«. Die Tanzkompositionen 
der Künstlerin, die schon vor zwei Jahren 

Publikum cntzückthat, ver 
sprechen auch diesmal einen besonderen 
Kunstgenuß. 

m. Die große Repräsentativ-Auistettung 
der slow, bildenden Kunst Im Union-Saa­
le ist bis jetzt von 2000 Besuchern besich­
tigt worden, ein Zeichen, daß die Aus­
stellung auch in breiteren Kreisen größ­
tes Interesse gefunden hat. Für Sonntag 
haben sich zahlreiche auswärtige Besu­
chergruppen angemeldet. Ueber die Aus­
stellung selbst hat nicht nur die heimi­
sche, sondern auch die auswärtige Presse 
berichtet und auf die hohe Qualität sowie 
Uebersichtlichkeit der Aussteilung hinge­
wiesen. Diese Ausstellung bietet dem Be­
sucher die Gelegenheit, sich mit der ge­
samten zeitgenössischen Malerei Slowe­
niens bekannt zu machen. 

m. Dr. Klasinc im Wiener Reichssender. 
Unser bekannte Klaviervirtuose Dr. Ro­
man Klasinc wird am Montag, den 
13. d. im Wiener Reichssender konzertie­
ren und zwar wird er Brahms Händel-
Variationen spielen. Die Uebertragung 
findet um halb 16 Uhr statt. 

ni. Abendkonzert im Stadtpark. Heute, 
Samstag, von halb 21 bis 22 Uhr konzer­
tiert im Stadtpark die »Drava«-Musik-
kapelle unter Leitung des Kapellmeisters 
5? e k a r. 

m. An der jugoslawlsch-ltallenischeti 
Fremden Verkehrskonferenz, die am 11. und 
12. d. auf der Insel BrionI stattfindet und 
in der die Förderung des gegenseitigen 
Fremdenverkehrs erörtert werden soll, 
"wird den Mariborer Fremdenverkehrsver­
band Direktor Jos. L o o s vertreten. 

m. Edle Geste. Wie wir erfahren, hat 
sich nun auch die Firma »Mariborska 
tekstilna tvornica« (Mautner) In Melje 
entschlossen, im heurigen Sommer auf Fa> 
brikskosten 10 arme Kinder der Fabriks­
arbeiterschaft für drei Wochen an? Meer 
zu schicken. Möge dieser im heurigen ' 'i • 
re eingeführte und begrüßenswerte Brauch 
noch recht viele Nachahmer findenl 

ni. Eine Falschmünzerbande trieb in 
den letzten Wochen in d. Umgebung von 
L j u t 0 m e r ihr Unwesen. Es wurde 

dnß fnl^chc Silbcrmünzen zu 
10 Dinar in Verkehr gebracht worden 

waren. Die Gendarmerie ging der Sache 
nach und nahm bereits mehrere Personen 
fest, die die Falsifikate von dem 25jäh-
rigefl italienischen Staatsbürger Josef 
P o l j § a k erhalten hatten. Der Haupt­
schuldige konnte bisher nicht gefaßt wer 
den, ebenso konnte auch die Falschmün­
zerwerkstätte noch nicht ausfindig ge­
macht werden. 

m. Boildar Guitlns letzter Weg. Unter 
überaus großer Beteiligung aus Freundes­
und Bekanntenkreisen wurde gestern der 
in seinen besten Mannesjahren dahinge­
r a f f t e  M a r i b o r e r  K a u f m a n n  B o z i d a r  G ü ­
stin in Pobreije zur ewigen Ruhe bei­
gesetzt. Unter den Trauergästen befanden 
sich auch Vertreter verschiedener Standes­
und nationaler Organisationen, In denen 
sich der Verstorbene aktiv betätigt hatte. 
Eine Ehrenkompagnie des Hausregiments 
gab am Grab des Reservehauptmanns den 
Totensalut ab, während die Militärkapelle 
Trauerchöre zu Gehör brachte. Die illustre 
Teilnahme am Begräbnis zeugte von der 
allseitigen Wertschätzung, die der Ver­
storbene genoß. 

m. Der Englische Klub veranstaltet am 
Sonntag, den 12. d. einen Ausflug mch 
Ru5e. Treffpunkt um 14,15 Uhr r.m Haupt­
bahnhof, von wo die Abfahrt um 14.30 Uhr 
erfolgt. Mitglieder und Freunde des Klubs 
herzlichst eingeladen. 

m. Umtriebe des flüchtigen Sträflings. 
Der kürzlich geflüchtete Sträfling Franz 
C r e p i n k o, tauchte dieser Tage in 
Slov. Bistrica auf, wo er einen Einbruch 
in die Wohnung des Gendarmeriekom­
mandanten Z 0 r e n 5 verübte, hiebei aber 
vom Dienstmädchen verscheucht werden 
konnte. Crepinko überfiel ferner am We­
ge gegen Laporje ein junges Mädchen 
und versuchte ihm Gewalt anzutun, doch 
konnte sich dieses des Angreifers erweh­
ren. Trotz eifriger Nachforschungen be­
findet sich der Mann noch immer auf frei­
em Fuß. 

m. Junger Ausreißer. Der 14jährige 
Alfred J e s e n k o verließ vor einigen Ta­
gen eigenmächtig des Elternhaus und 
ließ sich seither nicht mehr blicken. Der 
Knabe verschaffte sich dadurch Geld, daß 
er verschiedene Kleidungsgegenstände 
verpfändete und der Mutter den Pfand­
schein zurUckließ. 

in. In die Ferialkolonle in Martinäj^ica 
begibt sich die erste Gruppe am 30. Juni 
mit dem Schnellzug um 21.10 Uhr. An-
m Idungen werden bis zum 25. d. an der 
Polyklinik in der KoroSifeva ulica entge-
gengenoninien; nachträgliche Anmeldun­
gen können nicht berücksichtigt werdo 
D e r  e r s t e  M o n a t  ( 1 . — 2 9 .  J u l i )  i s t  f ü r  
Knaben und der zweite (30. Juli bis 26. 
August) für Mädchen sowie für Knabei* 
unter dem 13. Lebensjahr vorgesehen. 
Der Beitrag stellt sich auf 750 Dinar. Nä­
here Informationen erteilt der Leiter der 
Ferialkolonic Fachlehrer Ivan L a v r e n-

in der Smetanova ulica 32, 2. Stock, 
täglich zwischen 10 und 12 Uhr. 

m. Am Staats-Realgymnaslum finden 
die Aufnahmsprüfungen für die erste 
Klasse am 24. d. um 8 Uhr statt. Die Ge­
suche werden vom 20. bis 23. d. entge­
gengenommen. Beizulegen sind der Ge­
burtsschein und das Schlubzeugnis der 
Volksschule. 

m. Die Kaufleutevereinigung in Maribor 
macht nochmals die Mitglieder auf den 
gesamtstaatlichen Handelskongrcß am 12. 
d. M. in Ljubijana aufmerksam und ladet 
zur zahlreichen Beteiligung ein. 

* John Bull in Jugoslawien tr* ' die ver« 
lorene Wette. Dieser Tage ereignete sich 
in unserem Lande ein interessanter Fall. 
Ein englischer Lord, der unser Land be­
reist, ging eine Wette ein ,daß wir nicht 
eine bessere Schokolade besitzen als sein 
Land. Er kostete eine Schokolade nach 
der anderen und blieb weiter bei seiner 
Behauptung, bevor er die poröse Milch­
schokolade »Strato« versuchte und so­
fort eingestand, die Wette verloren zu 
haben. 

* Schönster, staubfreier Cafe-Sitzgarten 
im Caf^ »BRISTOL«. Zahlreiche in- und 
ausländische Blätter. Täglich frisches Faß • 
bier! 5700 

* Gasthaus Krempl. Prima Backiiiihne;* 
etc. Sortenweine. Erdbeerbowle. 5609 

m. Schwerer Unfall am Hauptbahnhof. 
Dem 31jährigen Bahnbediensteten Leopold 
L c s n j a k fiel am Hauptbahnhof ein etwa 
500 Kilogramm schweres Eisenrad auf den 
linken Fuß und verursaclite ihm gräßliche 
Quetschungen, sodaß für das Bein höchst-: 
Gefahr besteht. 

* Sonntag Gasthaus Schlauer, Radvanje: 
Faßbier, Hausmehlspeisen. 5601 

* Gasthaus KoleriC, Kosaki. Gute Wei­
ne, Faßbier, billige Backhühner und Auf­
schnitte. Es ladet ein der Gastwirt. 5692 

* Sunko, Radvanje. Backhühner, vor­
zügliche Weine. Faßbier! 5694 

* Gasthaus »Triglav« (Voller). Heute 
und Sonntag Konzert. 5651 

* Die erste Mariborer Textilmusik ver­
anstaltet Sonntag im Gasthaus Weber 
(Midlil) ein Gartenfest mit verschieder "i 
Belustigungen. Für vorzügliche Speisen 
und Getränke ist gesorgt. Der Ausschuß. 

* Bei Stuhlverstopfung und Verdau­
ungsstörungen nehme man morgens 
nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Joscf«-Bittcrwasscr. — Rck. S. br. 
15.485'35. 

m. Eine neue Fernsprechverbindung 
wurde zwischen P t u j timl B r c g 0 n z in 
Vorarlberg eingeführt. Die Gebühr für da-^ 
gewöhnliche Dreiminutengespräch betrügt 
6.45 Goidfrankcn. 

Billig« Adriaaufenthalt SlmgiUinO 
Penslone Santo Spirito 

Herrliche ruhige staubfreie Lagre direkt am Meer 

Moeifaeee TMeoiet 

REPERTOIRE. 

Samstag, 11. Juni um 20 Uhr: »Der Wild­
schütz«. Ab. D. Zum letzten Mal. 

Sonntag, 12. Juni: Geschlossen. 

Montag, 13. Juni um 20 Uhr; Ballettabend 
Goritz-Paveli^. Ab. A. 

lOH-HutO 

Burg-Tonkino. Der ausgezeichnete 
Lustspielschlager »Der Untermieter« in 
der Regie Georg Jacobys, in den Haupt­
rollen Liane Haid, Paul Hörbiger und Eri­
ka Gläßncr. Ein schmissiger Unterhalt 
tungsfilni, der die Lachmuskeln so richtig 
in Bewegung setzt, — In Vorbereitung 
die Ufa-SchUiger »Gewitterflug der Clau­
dia« und »üas Gehnimnis um Betty 
Bonn« mit den besten deutschen Darstel ­
lern. 

Unjon-Tonkino. Erstaufführung üe.s 
Großfilms »Der Jäger von Fall« (Der 
Wildschütz). Der scliünste Roman Lud­
wig Ganghofers mit Paul Richter, Geor­
gia Holl und Hans v. Schiettnw in den 
Hauptrollen. Ein prachtvoller Landschafis 
film aus der bayrischen Bergwell. 

Bis zum 17. d. versehen die Stadtapo­
theke (Mag. Piiarni. Minarik) am Haupt-
platz, Tel. 25-85, und die St. Rochus-Apo-
theke (Mag. Pharm. Rems) an der Eckc 
Aleksandrova — Yieljs!<a ce^>ta, Tel. 25-32. 
den Naclitdiensl. 

iaäa'fmpmm 

Sonntag, 12. Juni. 

Ljubijana, 0 Nachr. 0.15 Konzeir 0.45 
Kirchenmusik. 11 Kmcierstimde. 11.3(' 
Konzert. 13.20 Wunschkonzert. 17 Für 
den Landwirt. 17.30 Konzert. 10 Naehr.. 
Nationalvortrag. 20 Lustiger Abend. — 
Beograd, 18.30 Komödie. 10.30 Nationa!-
vortrag. 20 Konzert. — Prag, 15.30 Leich­
te Musik. 17 SokolsUindo. 17.-^5 liLis-
musik. 10.20 Kabarett. 20.45 Volkslieder. 
— Budapest, IR.IO Konzert. 10.30 Chor­
konzert 21,10 Konzert. Beromünstc;-, 
18.25 Baeh-Stiinde. 10.20 Konzert. 20.35 
Frühlingslieder. — Paris P. T. T., Repor­
tage von den inißball-Wellmeislerseluii-
ten. 20 Tan/nuisik. — Straßburg, !0.3() 
Operettemiuisik. 20.30 lir»r>piel. - Lon­
don, 18.50 iWandolinenkoiizert. 21 Tanz­
musik. — Rom, 10.30 Konzert. 21 Oper. 
— Mailand, 10.30 Kon/ert. 21 Lu.'^lspi."'L 
— Deutschlandscnder, IS Hfirspiel. 10.in 
Solistcnstundc. 20 Tanzmusik. - Berlin, 
18 Konzert. 10.25 Schallpl. 20 (^pernkon-
zert, — Breslau, 18 Lustspiel. i0..30 Kon­
zert. 20.30 llörspiel, — Leipzig, 18 Kon­
zert. 10 iWililärkonzert. 20 L^nnter Ab:r. L 
— München, 18 Hörspiel, 10.10 Mniuloli-
nenkonzerL 20 Oper, - Wien, 12 Kom-
'/ert. 14 Sclt.'iMpL 16 Kon/ert. IS Vortmer. 
20 Stmuß-Abcnd. 

Montag, 13. Juni. 

Ljubijana, 12 Konzert. 18 Konzert. lS'.4i) 
Vortrag. 10 Nachr., National Vortrag. 20 
Operettenmusik. — Beograd, 18,30 Lie­
der. 10.30 Nationalvorlrag. 20 Oper. — 
Prag, 16.10 Konzert. 17.30 Sokiilstniuie. 
18.20 Blasmusik. 10.25 Leichte Musik. 
21 Werke von Fucik, — Budapest, 17.30 
Militürkonzert. 10 Zigeiinerniusik. 20 Mi)r-
spiel. — Beromünster, 10.10 Frag, Reise­
vortrag. 10.55 jodellieder. 20.20 lAislspiel. 
— Paris P. T. T.. 20 liimie I.ieder. 21 
Kammermusik. — Straßburg, 10.."0 Kon­
zert. 20,30 Hörspiel. — l/>ndon, 18.30 
Konzert. 20 Sinfoniekonzert. — Rom, 20 
Konzert. 21 Operette. — MnUand, 10.10 
Schallpl, 21 Abendmnsik, — Deutschland-
Bender, 18 Lieder. lO.U) Solistenstniuio. 
20 Vortrag. — Berlin, 18 Konzert. 10.10 
Schallpl. 20 ,\us Tonfilmen. — Breslau, 
18 Vortrag. 10.10 Runter Abend. 21 11'^r-
spiel, — Leipzig, 18 Vortrag, 10.10 ' * •-
der. 20,30 rrnnzftsiselie Musik. - Mün­
chen. 17.10 Schallpl, 10.10 Koii/ert. 21 
Hörspiel. — Wien, 12 Konzert. 15.30 
Dr. Roman Klasinc .spielI. 17 Vortrag. 18 
Japanische Musik. 10.25 vTosea<^ Oper 
VON Püccini. 



in bön ̂ crgfrüljling 
DES KÖNIGIN MARIA-FERIENHEIMES AUF DEM BACHERN. 

An grünenden Weingärten vorbei, in santen Überreste emer illyrisch-keltischen 
Ueren Umkreis liebliche Kirchlein zutal 1 Wallburg aus der Latenzeit, «AnCnikovo 
winken und Sorten wie Rittersburger, gradiSCe« genannt. Nun blicken Hasel-
Schinindsburger und Brandner daheim strauch und Schlchdorn über dem Gestein, 
sind, windet sich die breite, gut gepflegte blüht das Maiglöckchen und singt das 
Banatsstraße aus dem Bachernstädtchen Rotkehlchen. Im tiefen Graben der Polska-
Slüv. Bistrica zum ziervollen Bergdorf va türmen sich die gewaltigen Überreste 
ISv. Martin empor. Bauerhäuser und Win- eines römischen Steinbruches von impo-
zerliütten glänzen und grüßen; "'iesen, nierender Höhe empor gleich denen aus 
Aecker, und Wälder eilen vorbei und unseren Tagen in Josipdol; die Votivsta-
bleiben zurück; pustend v- ' keuchend tuen ,die vor Jahren im nahen Sv. Martin 
überwindet das Auto in etwa zwanzig 'ausgegraben wurden, sind dem römischen 
Minuten den Höhenunterschied von 500! Gott der Steinbrüche Saxanus geweiht 
Meter, bis es ins schmucke Pfarrdorf d ^jUnd das Grabdenkmal des römischen Sol-
Hl. Martin einfährt und nun auch schon daten, das in der Außenwand der Pfarr-
dreier, modernen Hotclbauten ähnlicher ̂ kirche von St. Martin angebracht ist, ist 
Gebäude auf einer lichtvollen Höhenkup-|mit einem Orpheusrelief versehen, daß 
pe westlich des Dorfes, unter den'eine direkte Nachbildung des »Prangers« 
breiten Waldhängen des »Veliki 'rh<Ivon Ptu] darstellt. Und gerade in diesem 
(1346 m) gewahr wird. Ein zweiter Früh-'jähre kam auf dem Acker des Bauern-
ling empfängt uns im Bann des Königin hofes ACko Marko knapp unter St. Hein-
Maria Ferienheimes. Denn unten in den | rieh ein gewaltiger Steinklotz zuiri Vor­

schein, der, zwar noch nicht fachmännisch 
untersucht, jedenfalls der altrömischen 
Kulturperiode anzugehören scheint. 

Die symetrisch geformte flachc Kuppe, 
an deren sanft abfallendem Hang sich das 
Ferienheim, drei geschniack- und stillvolle 

^ , Gebäude, zwei hölzerne große Pavillons, 
I rühling mit seiner bunten Blumenprachtgroße Gemüsegärten, große Spiel-
der Obstkulturen schon lange vorbei, pi^j^ze und Einrichtungen für Sonnen-und 
.\uf den Verkaufstischen der Bäuerinrien befinden, gewährt von ihrer 
;ini A^arktplatz der Draustadt türmen tüch^|-jöhe und deren Wasserleitungsbehältcr 
neben Blütensträußen schon ganze Häuf-,eine gar lehrreiche Rundsicht auf das rie-
leln rotfärbiger Kirschen, der ersten Früch|j4ige Bergamphittheater des SUdost-
te und Gaben eines frühen Frühlings. -Mbachern, das sich in vielfältiger Form und 
unserem Ferienheim, das von der sonni • Gestalt, vom »Veliki vrh« bis zum Reka-
.t^en, 850 Meter hohen Bergkuppe wie einiuogel ausdehnt. Da lugen aus den Hoch-
v.dßer Stern ins weite Land leuchtet, "t forsten des »Veliki vrh«, der eine hohe 
CS jetzt linde Alai erst Frühling geworden. Aussichtswarte trägt, zwei graue Kirch-
Birken, Buchen, hbereschen und Lärchen ^Turmspitzen hervor; Sv. Urh (St. Ulrich) 
haben soeben erst den zarten Schmuck heißt das tiefer gelegene Berg-und Wald-
eines lichtgrünen Laubumwurfes angelegt; I kirchlein zunächst über dem »AnCnikovo 
die Höhenkuppen, die in einem Riesenbo-jgradiSee«; Hl. Drei Könige heißt das 
gen die launisch verschnirkelten Gebirgs- höher gelegene, das seit Jahren durch das 
rücken Holden und Hänge des Südost- neue Alpenheim allgemein bekannt ge-
Rekakogel, Perkov vrh, Schingettahöhe worden ist. Von grünenden Birken, Bu-

und »Veliki vrh«, stehen noch teilweise chen und Lärchen wie von einem Kranz 
kahl mit ihren Buchenhainen da; die wer- umgeben, steht auf einem nahen Hügel-
den erst nach einigen Tagen das jugend- rücken das kleine Kirchlein St. Ursula; 
Irischc, zarte Antlitz des Lenzes erhalten, hoch auf dem Hauptkanime des Ost-
den dritten Frühling, den der Bachern- bachern aber thront, alles Land gegen 
ireund unserer Draustadt in der Zeit von^Norden und Süden weit überschauend, dia 

berühmte Bergkirche Sv Areh mit der 
»Ruska koöa« dem ältesten Alpenheim 

Gärten und Weinbergen um Maribor, an 
der Drau, um Pekre, Fram, Slov. Bistri­
ca und Slov. Konjice, ist der eigentliche 

R E N E T A ist reiner Apfelsaft ohne 
Alkohol. 5151 

•'wci Monden bei Wochenendausflügen 
erleben kann. Und hierin liegt der Zauber 
des Frühlings bei unserem Ferienheim, auf dem Bachern. In der Richtung gegen 
ilaß er räumlich und zeitlich und wohl Maribor werden am buchengeschmückten 
auch mit seinen Gaben und mit seiner jsüdhang des Rekakogels die »Mariborska 
l^racht in der goldenen Mitte zwischen koCa« sowie die Villa Robiö sichtbar. Aber 
den beiden Extremen der anderen 'weilcjen Glanzpunkt in der Frühlingspracht 
Frühlinge liegt, des Frühlings an der dieses Berglandes bildet neb"*! "-serem 
Drau und des Frühlings auf den höchsten Ferienheim doch das vertrauensvolle und 
Pcrgkuppen des Bachern. 

Leise lispeln die klaren Wasser der 
Uevina ,die sich in unmittelbarer Nähe 
des Heimes dem grünenden Rasenplatz 
':ntwindet und in einer breiten Rinne, von 
'Icr Sonne erwärmt, dem großen Bade-

issin lustig entgegeneilt. In allen mög-
'i'.'lien Farben erglänzen die Wiesen und 

• okerraine um das Heim herum; die Birn-
iid Apfelbäume erscheinen vom blenden-

'icn Weiß ihrer Blütenfülle wie von 
ischgehaltenen Schneeflocken gleichsam 

i'hertüncht und stehen in wohltuendem 
"ontrast zum Dunkelgrün der Föhren, 
" innen und Fichten, zum saftigen Licht-
;,iün wehenden Birken. Eichen, Eber-
"sehen, Buchen und Lärchen dar. Unter 
• 'cm grünen Laubdach ruft der Kuckuck, 
' ämmert der Grünspecht; das melodische 
' led der Bergdrossel schallt vom hohen 
'iadelwald, die Ringdrossel stolziert unter 
•Ut leuchtenden Rosenhecke ,als wollte sie 

ch etwas zugute tun auf den weißen 
"ragen, den ihr ein leichter Frühlingsregen 
• ciß gewaschen und die warme Sonne 
ocben glatt gebügelt hat. In weitem Rund 
.'ihen sich Höhenrücken, Kuppen, Hänge 

••'ul Halden, die, nun von träumenden Ein-
' ilhöfen und von Wald bedeckt, zwischen 
< em »Veliki vrh« und dem Rekakogel von 
''en Bachernbächen, von der Reka, der 
Poiskava, Devina und Bistrica durch tief 
"sgehöhlte Gräben geschaffen und von 
lander getrennt wurden; alter Kultur-
Klen ,der just in der Frühlingszeit zu 

" isuch und Besichtigung einlädt. Gleich 
fT Postela, nur in geringeren Ausmaßen, 
ihen auf einer lichtvollen weitausschau-

' idcn Warte hoch über den wildromanti­
schen Schluchten der Bistrica die interes-

idyllisch um die alte St. Martinskirche 
gruppierte Pfarrdorf Sv. Martin, das, auf 
freiem, sonnigluftloseni Rain gelegen, 
auch den Mittelpunkt der ganzen Berg­
landschaft bildet und zu kurzem Verwei­
len den Wanderer besonders an schönen 
Frühlingstagen verführerisch zuwinkt. 

Wer im Frühjahr eine interessante und 
erquickende Fußwanderung zum 'Königin 
Maria-Ferienheim unternehmen will, der 

von -wähle den Weg durch den tiefen Graben, 
den sich die Bistrica ,die Tochter des 
»Veliki' vrh«, ausgehöhlt hat. Eine breite 
Holz- und Wasserrtese, auf der der Holz­
reichtum aus dem Innern des Ostbachem 
talwärts befördert wird, führt neben dem 

rauschenden Bach immer tiefer In das 
Schweigen des Grabens und seiner Wäl­
der. Unmittelbar unter den Ringwällen des 
>An£nikovo gradisde« bildet der Bach ini 
Felsgestein wildromantische Kaskaden und 
Katarahti, den großen und kleinen »Su-
mik« gleich dem Lobnicabach. An Sägen 
und Mühlen vorbei führt der Weg am 
Bach, den Gebirgsbachstelzen und Was­
seramseln, auf Forellen lauernd, beleben, 
uns zum Elektrizitätswerk' des Ferienhel­
mes und sodann zu ihm selbst. 

Dr. P r a m i. 

Aus ftlli 
p. P. Hieronymus Stremingery der am 

Mittwoch im Alter von 63 Jahren ver­
schieden ist, wurde gestern unter großem 
Geleite zu Grabe getragen. Am Leichen­
zug beteiligten sich auch zahlreiche kirch 
liehe Würdenträger mit Domherrn Dr. 
2 a g a r aus Maribor an der Spitze. 
U, a. bemerkte man auch den Bürger­
meister Dr. R^ e m e c und den Stadt­
kommandanten Major M a r k 0 V i ö. 
Tiefgefühlte Abschiedsworte sprach am 
offenen Grabe P .Eduard V o g r i n. P. 
Hieronymus Streminger wirkte in Ptuj 13 
Jahre und bekleidete zuletzt die Stelle 
eines Vikars des hiesigen Kapuzinerkon­
vents. 

p. Sommerfest der »Jadransita straia«. 
Die hiesige Zweigstelle der »Jadranska 
s t r a z a «  v e r a n s t a l t e t  a m  D o n n e r s t a g ,  
den 16. d. um 15 Uhr im Stadtpark ein 
großes Sommerfest, dem sich am Abend 
ein großes Feuerwerk und sonstige Belu­
stigungen anschließen werden. 

p. Zur Schießerei in Sv. Bolfenlc, bei 
der der Besitzerssohn Franz K r a m -
b e r g e r tödliche Verletzungen erlitten 
hatte, wird uns noch mitgeteilt, daß die 
Gendarmerie insgesamt sechs Burschen 
festgenommen hat, darunter auch die Brü 
der Martin und Franz C e h, die bereits 
geständig sind, mehrere Schüssc abgege­
ben zu haben, doch wollen sie in Not­
wehr gehandelt haben. Die Nachforschun 
gen werden fortgesetzt. 

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feu­
erwehr. Vom 12. bis 19. d. versieht die 
erste Rotte des zweiten Zuges mit Brand 
meister Franz Runovc, Rottführer Josef 
Kmetec, Rottführerstellvertreter Adalbert 
Hojker sowie die Mannschaft Alois Mur-
ko, Robert Fer§, Ferd. 2aler, Franz Brun 
Ciö und Ognjeslav Skaza die Feuerbereit­
schaft, während Chauffeur Josef Ilec, 
Rottführer Konrad VaupotiC sowie Franz 
Junger und Ferd, Lazar von der Mann­
schaft den Rettungsdienst übernehmen. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließilch Freitag, den 17. d. die 
Apotheke »Zum goldenen Hirschen« (Mag. 
Pharm. Behrbalk). 

Scholcolade fiel vom Himmel. 

P a r i s ,  1 0 .  J u n i .  ( T R )  U e b e r  d e r  s ü d ­
französischen Stadt Rennes passierte die­
ser Tage einem Frachtflugzeug, das Tau­
sende von Tafeln Schokolade transpor­
tierte, das Mißgeschick, daß sich die La­
deluke selbsttätig öffnete und der größte 
Teil der Ladung hinausfiel. Die Jugend 
von Rennes war zwar sehr erstaunt, als 
sie plötzlich an allen Ecken und Enden 
der Stadt Schokolade fand, doch war sie 
darüber nicht böse und machte sich so-

Selbständiger Beamter 
mit ICenntnissen der internationalen Spedition wird 
gesucht. Bedingung ist Beherrschung der slowenischen 
Sprache, Offerte unter Chiffre sind an 
Jnserta*^ Annoncenexpedition, Zagreb» Jela^iSev 
Nr. 4/11 zu richten. 55 

Baden macht Freude 
aber nur in den neuen Modellen 

Benger, Ribana, Venus, Kajak 
Hiezu die passenden Badeschuhe 
und Badehaubeii, Gürtel und Ba« 
detaschen, die schickesten Strand­
anzüge bei 5681 

C. Büdefeldt, Gosposka 4—6 
Unsere große Auswahl erleichtert Ihnen den Einkauf!! 

Suntnadit 
Hängt Lampen in das Laub der junfpracht 
Und zeigt der Erde Liebreiz • ^ch zur 

Nacht. 
Du schönste Zeit zum Träumen un ' zum 

Kosen — 
Mit jedem Jahre liebe ich dich mehrt 
Der Glühwurm schaukelt sich Im Duft der 

Rosen. 
Die Amsel schluchzt. Ganz ferne rauscht 

das Wehr . . . 
Aus Wiesengrund und tiefem Brunnen­

schacht 
Quillt weißer Dunst in blaue Sommer­

nacht. 
Aus Hängebirken tropft's kaum hörbar 

nieder. 
Der Mond verlöscht . . . Schon hat aer 

Tag uns wieder. 
O t t o  P r o m b e r .  

fort mit großem Eifer daran, die Scho­
kolade zu sammeln. Die Polizei konnte 
nur noch einen verschwindenden Bruch­
teil der Ladung herbeischaffen. 

Selbstmord begangen, weil er Hüh­
neraugen hatte. 

L o n d o n ,  1 0 .  J u n i .  ( T R )  I n  L o w e -
stoft bei Warwick wurde dieser Tage die 
Leiche eines 43jährigen Briefträgers aus 
dem Meer gefischt, der Olft genommen 
und sich dann von den Klippen In das 
Walser gestürzt hatte. Man fand bei ihm 
einen Brief, in dem er der Polizei mit­
teilt, er habe Selbstmord begangen, weil 
er Hühneraugen habe, die ihm bei seinen 
Bestellgängen unerträgliche Schmerzen 
verursachten. 

+ Die Musik-Festspiele In Mfinchen 
werden am 24. Juli mit der U'-nufführung 
von Richard Strauß neuer Oper »Das 
Friedensfest« eröffnet und werden bis 29. 
August dauern. 

3. Klasse der H, Spielnindc (10. d.) 
Diu S02.000: 99250 
Dln 124M)0: 23853 29095 84590 
Dln 8.000: 30748 47095 76213 
Dln 5.000: 22228 39666 52124 61119 78784 

88560 89048 98803 
Dln 2.000: H025 12048 13564 19563 37900 

59058 61709 84307 88594. 
(Ohne Gewähr.) 

BevoUmicbtigte Hauptkollaktar der Staad. 
Klsssenlotterle Baokgescbift BEZJAK. 

Marlbor, Qosposlia 25. 

t̂e @ct)toaIbe 
Wie die Schwalbe fliegt, wie die Schwalbe 

wiegt, 
Sich auf Wogen grellen Ätherlichts! 
Wie sie gottbegnadet in der Sonne badet, 
Sich verlierend trunken In das Nichts? 

Wie sie stets bedacht treu ihr Nest be­
wacht, 

Sorgend unentwegt für ihre Brut, 
Und in kluger Weise, denkend an die 

Reise, 
Flügge macht ihr zwitschernd munteres 

Out. 

Wenn dann über Nacht Sturm sich jäh 
entfacht, 

Heimzerstörend Teures hingerafft, 
Dann, o Schwalbe, dann, hör' uns ütig 

an. 
Leih' uns deiner Flügel Spanneskraft. 

Daß uns dennoch Immer eines Hoffens 
Schimmer 

Leite zum gereiften Aufwärtsstieg, 
Der uns neu beschwingt nach dem Süden 

bringt; 
Flieg', leid verzagte Seele — flieg' . . . 

G r e t e  S ö l c h .  

An d«r dlm P. T. Abonn«nt«n 
„Marlbprar Zeitung" 

Die gesch, /Abonnenten der »Mariborer 
Zeitung* werden hSfl, ersucht, die rück' 
ständigen Abonnementsbeträge so bald 
als möglich zu begleichen, damit ~die 
Verwaltung nicht in die unangenehme 
Lage gebracht wird, in der Zustellung 
des Blattes eine Unterbrechung ein' 
treten lassen zu müssen. — Die V er» 
waltung der »M ariborer Z ei' 
tun g** 



lUutMteit ms Cäk 
c. Sokol-Gautreffen in Celje. Am mor­

gigen Sonntag findet in Celje das große 
Gautreffen des Sokols statt, das am Vor­
mittag um 11 Uhr mit einem Umzug 
durch die Stadt feierlich eröffnet wird. 
Der Zug formt sich auf dem Glacis und 
zieht am »Narodni doni« vorbei durch die 
Herrengasse, über den Hauptplatz, durch 
die König Feter-Straße bis zum Gasthaus 
Branibor, dann zurück und durch die 
Cankarstraße, über «den König Alexan­
der-Platz, durch die Preserengasse bis 
zur pravosiawen Kirche, wo sich der Zug 
auflöst. Das große Schauturnen auf dem 
Glacis beginnt um 16 Uhr. Man sieht 
Freiübungen, Kriegsspiele, Stafettenläufe 
und Geräteturnen. Es haben sich für das 
Schauturnen rund 1700 Turner und Tur­
nerinnen gemeldet. Heute, Sonnabend, 
wird um 21 Uhr auf dem Schloßberg ein 
Höhenfeuer angezündet. 

c. Der Männergesangverein Celje kann 
die beabsichtigte Frühjahrsveranslallung 
nicht durchführen, well dieselbe behörd­
lich nicht gestattet wurde. 

c. Unsere Leichtathleten Gorschegg, 
Martini und PleterSek sind nicht nach 
Prag" at)gercist, da der Leichtathletik­
wettstreit zwischen Jugoslawien und der 
Tschechoslowakei im letzten Augenblick 
abgeblasen und auf unbestimmte Zeit 
verschoben wurde, 

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe 
lind Industrie in Ljubijana hält Dienstag, 
den 14. Juni, im Beratungszimmer des 
Handelsgremiums der Stadt Celje (Raz-
lagova ulica 8, Parterre links) einen 
Amtstag für Celje und Umgebung ab. Der 
Parteienverkehr findet zwischen 8 und 
12 Uhr statt. 

c. Ausstellung von Schularbeiten. Heu­
te, Samstag, und morgen, Sonntag, sind 
am staatlichen Realgymnasium" Zeichnun­
gen und Handarbeiten der Schüler und 
Schülerinnen ausgestellt, die weiteste Be­
achtung verdienen. Besucht diese Aus­
stellung! 

e. Drei Brüder durch einen Sprengkör­
per verletzt. Dieser Tage fanden drei 
Knaben namens Stor aus Osence bei Te-
harje im Steinbruch PeCovnik bei Celje 
einen Sprengkörper und brachten ihn zur 
Entzündung. Bei der Explosion zogen 

sich alle drei Brüder (Im Alter von acht, 
elf und dreizehn Jahren) erhebliche Ver­
letzungen im Gesicht, an der Brust und 
an beiden Vorderarmen und den Händen 
zu. Die drei verunglückten Knaben wur­
den durch den Rettungsdienst in das hie­
sige Krankenhaus gebracht. 

c. Kraftradfahrer-Versammlung. Die 
Kraftradabteilung des Sportklubs »Her­
mes« in Ljubijana hält am heutigen Sonn­
abend im Salon des Hotels »Europa« in 
Celje eine Versammlung ab, zu der alle 
Kraftradfahrer aus Celje und Umgebung 
freundlich eingeladen sind, Beginn um 
20 Uhr. 

c. Sängerbesuch. Morgen, Sonntag, 
kommt mit dem Frühzug um 7.33 Uhr 
der bekannte Zagreber Serbische Gesang 
verein nach Celje, wo er um 10 Uhr vor-

©eilaueüe mit 59' 

Categke toplice, die wärmste Radiotherm^ 
Sloweniens. 

Kaum 4.5 Kilometer von der Stadt Bre-
zice an der Save entfernt, in der histo­
rischen Gegend, wo vor Jahrhunderten dio 
aufständischen Bauern des Matthias Gu-
bec, des Bauernkönigs, von den Söldner­
truppen der feudalen Herren geschlagcii 
wurden, einfach und schlicht, und erst, 
wenn man ganz in die Nähe gekommen 
ist, sichtbar, liegt die Heilanstalt C a -
t c g k e T 0 p 1 i c e, das wärmste Ra­
diothermalbad Sloweniens. 

Als ich vor einigen Tagen nach länge­
rer Zeit wieder dort eingetroffen war, be­
g e g n e t e  i c h  k l e i n e r e  G r u p p e n  v o n  K u r ­
gästen, deren es in der jetzigen Saison 
bisher gegen 100 gab. Sie alle waren nur 
ihrer Gesundung wegen ins Bad gekom­
men. In dem einfach und doch ästhetisch 
eingerichteten Park lustwandelten sie 
ruhig und zufrieden, und ich belauschte 
unterwegs ihre Gespräche. »Ruhig ist es 
hier, Gott sei Dank!« Dies war der Re­
frain der Gespräche. Ja, wer wirklich 
seiner Gesundheit wegen ein Bad auf­
sucht, will auch Ruhe, besonders wenn e? 
aus dem Getümmel einer größeren Stadt 

mittags im Rahmen des PHngstfestgot-
tesdienstes in der pravosiawen Kirche 
singen wird. Der Clior zählt rund vierzig 
Mitglieder. 

c. Kino Metropol. Von Samstag bis 
Dienstag »Gewitterflug zu Claudia«, ein 
Film, den man gesehen haben muß. In 
den Hauptrollen Willy Fritsch und Olga 
Tschechowa, Celje, gib acht! i\in Mei­
sterfilm! 

c. Kino Union. Von Samstag bis Mon­
tag das schönste und gewaltigste Film­
werk seit Bestand des Tonfilms! Ein er­
schütterndes Frauenschicksal nach dem 
berühmten Roman von Alexander Du­
mas; »Die Kameliendame«. In der Haupt­
rolle Greta Garbo, die in diesem Film 
ihre schauspielerische Meisterleistun** von 
»Königin Christine« noch übertriffl. 

c. Spende. Herr Dr. Dragotin Vrcoko, 
Rechtsanwalt in Celje, spendete zugun­
sten der »Studenlenküche«: 500 Dinar. 
Herzlichen Dank! 

kommt. Wer sich aber ins Bad nicht we­
gen der Heilquelle, sondern lediglich sei­
nes Vergnügens wegen begibt, dem wird 
natürlich das Bad Cateske toplice mit sei­
ner Schlichtheit und Ruhe nicht gefallen. 

Und tatsächlich, als ich in den Kurgä -
steverzcichnissen nachgeschlagen hab;, 
was fand ich? Unter den beiläufig 1000 
Kurgästen jeder Saison sind über ^0% 
Leute aus den verschiedensten arbeitenden 
Berufen (Landwirte, Beamte, 'V^nsionisten, 
Kaufleute, Gewerbetreibende u. dgl.), also 
nicht Leute mit klingenden Titeln, wie wir 
solche in den Verzeichnissen verschiedener 
Luxusbäder finden, sondern Leute, die nur 
ihrer Gesundheit wegen ilire Tage in ca-
teske toplice verbringen. Denn nebst den 
wirklich heilvollen Warmbädern bis 50o C 
ist gerade die wundervolle Ruhe u. Far­
benpracht der duftenden Wiesen u. Felder, 
weiche die Heilanstalt umgeben und an­
genehme Spaziergänge bieten, einer der 
bedeutendsten Förderer der Gesundung 
der leidenden Menschen. 

Und trotzdem kann auch lür den Gast, 
welcher in Ausflügen und im Sport seine 
Zerstreung suclit, von Langeweile keine 
Rede sein. Fischern bieten die Save und 
ihre Seitenwässer mehr als genug Gele­
genheit für ihren Sport. Für Rudersportler 
sind schöne Kahnfahrten möglich. Eine 
russische Kegelbahn ist da. Von Zeit zu 
Zeit gibt es Radiokonzerte. Kaum 2 Ki­

lometer entfernt ist im Krka-Fluß ein 
schön eingerichtetes Kaltbad (bei Gric). 
Für Touristen kleineren »Kalibers« lohnt 
sich ein Spaziergang zu der 4 Kilometer 
entfernten St .  Vei t -Kapel le  oberhp 'H dos 
Dorfes Catez, auf einer Anhöhe mit herr­
l ichen Ausbl ick über  das  wei te  Feld und 
weit hinaus über das Weinbaugebiet Bi-
zeljsko. Die einstigen Kloster in Cerina 
(4.5 km) und Kostanjevica (18 km), da-. 
Karthäuserkloster  in  Pleter je  (28 km),  dio 
alten architektonisch interessanten Schlös 
ser in Brezice (4.5 km) und Mokrir»' 
(R km) mit wundervollen Fresken, die be­
kannte Anhöhe Stojdraga (520 m) in den 
»Gorjanci« mit einer Ansiedlung von grie­
chisch-orthodoxen Gläubigen und viele an­
dere schöne Ausflugsorte bis nach Samo-
bor hinunter können für kleinere und gn'^-
fiere Ausflüge als Ziele gewahil werden. 

Das Heilbad Cateske toplice hegt mi 
Komplex der Besitzungen des G r a f e n 
Dr. A11 e m s aus Slovenska Bistrica. Da 
Bad samt dem historischen Schloß in Bre­
zice ist sein Eigentum. Es muß betont we« -
den,  daß der  Besi tzer ,  welcher  auch bei 
der Ausführung der Agiarreformgesel'c 
e i n  s e l t e n  g r o ß e s  V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  I k -
d ü r f n i s s e  d e s  V o l k e s  g e z e i g t  h a t t e ,  a u i h  
das Bad cateske toplice nicht als Exploi-
l ierungsobjekt  betrachtet ,  sondern nni 
viel Umsicht sein Möglichstes tut, um di>' 
Anstalt 7.U vervollkonnnnen und der ki­
denden Menschheit dienstbar zu gestal 
ten. Wie l)eruhigend es auf den Kurgast 
wirkt, wenn ihn das freundlich lächelnd -
Antlitz des Verwalters P o d I i p n 1 i; 
(aus Tezno) schon von weitem begriJßi. 
1/rauche ich wohl i^aum des Näheren 'm 

beschreiben. 
Das größte Kontingent der Kurgast • 

stellt Slowenien. Aus den österreichisciicp 
Gebieten des Deutschen Reiches sind fii-
heuer zahlreiche Gäste schon angemeldcl. 
Viele Hunderte, ja durch Jahre und Jahr­
zehnte wurden es Tausende und Aber­
tausende, welche mit Rheuma, neiiralgi-
schen Schmerzen und Neurasthenie, Atro­
phien, Ischias, chronischen Exundaten im 
Kopf, in der Brust- oder Bauchhöhle, mit 
chronischen Drüsenkatarrhen und Ka­
tarrhen der Atinungs- oder Verdauungs-
organe, mit Frauenkrankheiten usw. sicii 
mit Zuversicht und Hoffnung auf Gene­
s u n g  n a c h  C a t e s k e  t o p l i c e  b e g e b e n  h a f ­
ten, wurden in ihren Hoffnungen nicht 
enttäuscht und sind gesund in ihre Beruf«' 
zurückgekehrt. Die Radiothermalquell.' 
von Catez mit ihren 59o C wirkt wahrlicl) 
Wunder, jedoch auf eine ganz natürlich -, 
wenn auch geheimnisvolle Weise. V. S. 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman von KfiasUertum und Ehe / Von Else Jaafr-Lindemann 
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Es würde wohl erst wieder auftauchen, 
wenn die Damen Wendt von Groß-Kar-
schin abreisten. 

Doch mit der Abreise war es noch nicht 
So weit. Marianne hatte noch vierzehn 
lange Tage Ferien und dazu ein Sommer-
imd Sonnenwetter, daß sie die üppige 
Israelit des Juni voller Jubel genoß. 

Peter hatte sie einmal gefragt, warum 
ihre Mutter jeglichen Versuch, ihnen 
wirtschaftlich zu helfen, abgelehnt hätte. 

»Du weißt nicht, wie empfindlich Mut-
Ii in dieser Beziehung Ist«, hatte sie ihm 
geantwortet. »Sie hat eine geradezu 
krankhafte Scheu, Hilfe anzunehmen oder 
gar annehmen zu müssen. Nun ich' niit-
verdiene, ist es auch leichter, und der 
kleine Rest unseres Vermögens, den Va­
ter aus der Inflation retten konnte, reicht 
für unsere Bedürfnisse aus. Mach' dir 
also keine Sorgen um uns, Peter, wir kom 
men schon durch.« 

»Wenn du nun aber heiraten willst, 
Mariokelchen?« 

Marianne stieß einen leisen Seufzer 
aus. 

»Das wird allerdings seine Schwierig­
keiten haben.« 

Da liatte Peter seinen Arm um ihre 
Schulter gelegt und gesagt; »Dann laß 
mich lielfend einspringen, Mädel, laß 
n'.ich für deine Aussteuer sorgen.Es m^^ht 
mir Freude, unil du darfst mir diese Bit­
te nicht abschlagen.« 

»Abschlagen? Ach, Peter , . .1« 

Sie hatte ganz schnell ihre Wange an 
seinen Arm gepreßt, wie sich eine kleine 
Schwester in den schützenden Arm des 
großen Bruders schmiegt, und Peter war 
bei dieser vertrauenden und zärtlichen 
Berührung warm ums Herz geworden. 

Es war schön, von dem Mehr, das man 
besaß, abgeben und einem jungen Men­
schen zu seinem Glück verhelfen zu kön­
nen. Daß Marianne seine Hilfe ohne 
Wenn und Aber annahm, machte ihn 
froh, denn daß das rechte Nehmen im Le­
ben oft schwerer ist als das rechte Ge­
ben, glaubte Peter zu wissen. 

F ü n f t e s K a p i t e 1. 

Da waren eines Vormittags in die dörf­
liche Abgeschiedenheit von Unterwössen 
im Chiemgau zwei Briefe angekommen 
und hatten die friedliche Ferienruhe zwei­
er Frauen, und zwar jede auf eine beson­
dere Weise, empfindlich gestört. 

Der Postbote hatte den einen Brief 
Fräulein Carla Schalk und den anderen 
Fräulein Gina Holl übergeben und war 
dann ruhig, im Bewußtsein getaner 
Pflicht, weitergegangen. Daß die beiden 
Briefe, die von dem gleichen Absender 
stammten, droben in dem einsamen Bau­
et lihof am Hang Aufruhr und Umsturz 
aller Pläne hervorrufen würden, ahnte er 
nicht. . Auch die beiden Frauen waren 
noch gänzlich ahnungslos, als sie die 
Briefe öffneten. 

Sie saßen im Schatten eines Birnbau­

mes auf dem freien Grasplatz neben dem 
Hause, Tante Carla mit einer Häkelei be­
schäftigt und Gina mit einem Buch auf 
den Knien, das jetzt von ihrem Schoß 
geglitten war und wie ein weißer Fleck 
mit flatternden Blättern im Grase lag. 

Beide lasen, und beide wurden unru­
hig. 

Tante Carla las von im Winde wehen­
den, grünenden Roggenfeldern, von kräf­
tig entwickeltem Kartoffel- und Rüben­
kraut, während Gina von einer jungen 
Kusine erfuhr, die Marianne hieß iimd 
ein ganz reizender, lieber Kerl wäre. 

Tante Carla dachte an Damerau und 
daß auch dort Weizen- und Roggenfelder 
hlühen, Kartoffeln und Rüben kräftig ins 
Kraut schießen würden, und Unruhe und 
Sehnsucht überfielen sie mit Macht. 

Gina aber dachte an Peter Wendt, sah 
eine kleine, zierliche Gestalt mit ihm 
durch die Felder gehen, durch die Wäl­
der streichen. Sah die beiden Menschen 
zusammen im See schwimmen oder ge­
nieinsam auf den abendlichen, stillen 
Wassern rudern, und auch ihr Herz be­
gann unruhig und sehnsüchtig zu schla­
fen. 

Was war das, was so seltsam quälte 
und bohrte, und was sie noch niemals an 
sich erfahren hatte? 

Warum tat ihr jedes Wort, das Peter 
von diesem Mädchcn schrieb, weh? 

Es war ein so heiterer, beschwingter 
Ton in diesem Brief. Er ließ zum ersten 
Male das heiße, ungeduldige Verlangen 
nach ihr vermissen, das sie sonst an Pe­
ters Zeilen gewöhnt war. 

Was war in (jroß-Karschin und mit 
Peter geschehen? 

(lina schaute zu Tante Carla hinüber 
und sah auch auf deren Gesicht einen ihr 
unbekannten Ausdruck, Plötzlich warf 
die alte Dame den Brief ins Gras und 
sprang mit fast jugendlicher Lebhaftig­

keit von ihrem Stuhl auf. 
»Ginachen, ich halte eti hier nicht mehr 

aus, ich muß fort, nach Hause! Der Jun­
ge hat mir zu viel von seiner Landwir;-
schalt erzählt. Bald kommt die Ernte­
zeit, da braucht man mich in Damerau.< 

»Hat er dir auch von seiner Kusine 
Marianne geschrieben?<' fragte Gina. 

»Auch, auch! Nettes Dingelchen, ken­
ne sie noch, als sie ein zehnjähriges Mn-
del war mit blonden, langen Zöpfchen 
und langen Beinen. Muß sich gut entwrk-
kelt haben, Peter schreibt i;i ganz hv-
geistert von ihr.« 

»Jü . . . mir hat er das auch gcscliri. -
ben.<.' 

Das klang so kläglich, daß Tante C;ir-
las kurzgeschnittener Tituskopf erstaunt 
herumfuhr. 

»Nanu, wa.s hast du denn, KindchenV 
. . . Ach so . . .!s,' 

Blitzschnell hatte Tante Carla begni-
fen, und noch viel schneller arbeiteten ih­
re Gedanken, spannen sich weiter, und 
ihr mütterliches Herz überschlug sich fast 
vor innerlichem Vergnügen an dem, was 
ihr diese klägliche Stimme eben verraten 
hafte. 

Gina war etfersüchtigl 
Das war ja großartig! Etwas Bessere-

hätte gar nicht passieren können! 
Peter, Peter . . . solltest du etwa mit 

Absicht die kleine Marianne ins Treffen 
geführt haben? 

Sah ihm eigentlich nicht ähnlich. Peter 
war kein Diplomat, verstand die kleinen 
Künste nicht zu nützen, die im Spiel zw i-
schen den Geschlechtern oft rascher zum 
Ziele führten als langes und ernsthafte^ 
Werben. 

Da hatte wohl das Schicksal eingegrii-
fcn, indem es Marianne Wendt nach 
Groß-Karschin führte? 

Nn, Tante Carln, jezt schmiede du lias 
Eisen, so lange es noch heiß ist! 



3uaollatoirn — OffferrelcD 
DIE BESCHLÜSSE DER KÜRZLICH ABGESCHLOSSENEN JUGOSLAWISCH-

DEUTSCHEN WIRTSCHAFTSKONFERENZ. 

Die jugoslawisch-deutschen Wirt-
sciiatisvcriiandhinKcn sind, wie bereits 
berichtet, dieser Tage zum Abschluß ge­
langt. Über Inhalt und Verlauf der Ver­
handlungen konnte aulkr dem, was schon 
bisher bekannt geworden ist noch folgen 
des in Erfahrung gebracht werden: Die 
Verhandlungen wurden ausschließlich 
wegen der Kinschaltung Österreichs in 
das deutsche AuRenhandelssystem ange­
bahnt. Auf die zwischen Deutschland u. 
Jugoslawien bestehenden Handels­
beziehungen bezogen sich die Verhand­
lungen überhaupt nicht. Sofern sich 
nämlich in diesen Beziehungen irgend 
welche Mängel oder neue Wünsche von 
der einen oder von der anderen Seite 
ergebet! sollten, sind diese im Sinne des 
früheren Abkommens auf den ordentli­
chen Tagungen des gemischten jugosla­
wisch-deutschen Wirtschaftsausschusses 
zu erörtern. Dieser Ausschuß wird vor-
aussichilich im Monate September 7.u-
sammcntreten. 

Bei den Verhandlungen über den Han­
delsverkehr Jugoslawiens mit dem 
früheren 0 s t e r r e i c h standen 
vor allem zwei Fragen im Vordergrund, 
und zwar die Frage des Zahlungsver­
kehrs und die Frage der Anwendung der 
Zolltarife. Bei der Erörterung der Zoll­
tariffrage trachtete man, eine Lösung zu 
finden, die die Beibehaltung aller Ver­
günstigungen, die früher zwischen Ju­
goslawien und Österreich beiderseits be­
standen, ermöglicht. Wie wir schon be­
richteten, wird vor dem 1. Jänner 1939 
im Zollregime gegenüber dem früheren 
Österreich keine Ändenmg eintreten. Bis 
zu diesem Zeitpu.ikte wird der neue Zoll­
tarif Großdeutschlands ausgearbeitet sein 
der auch alle Vergünstigungen enthalten 
wird, die im Laufe der Verhandlung, die 

mit den einzelnen Staaten In Berlin ge­
führt worden sind, zuerkannt wurden. 
Im Zahlungsverkehr wurde das Ver­
rechnungssystem eingeführr und der 
Schilling abgeschafft, was ja eine logi­
sche Folge der Ausbreitung der Reichs­
markwährung auf öterreich Ist. Alle bis­
herigen Ausfuhrkontigente Jugoslawiens 
für Deutschland sind fast ausnahmslos 
auch weiterhin in Kraft geblieben. Bei 
der Viehausfuhr nach Österreich wird 
von nun an dasselbe System angewen­
det, das bisher bei der Ausfuhr nach 
Deutschland maßgebend war. An Obst 
wurden Jugoslawien 90 v. H. des Kon­
tingentes zugestanden, das Jugoslawien 
im Jahr 1936 ausgenutzt hat. Außerdem 
wurde in Berlin ein neues Veterinarab-
kommen ausgearbeitet, das ebenfalls am 
1. Jänner 1939 in Kraft treten wird. Dann 
wurde ein Abkommen über die Wein-
kontrolle bzw. über die Anerkennung der 
Gültigkeit der Zeugnisse der jugoslawi­
schen Önologischen Stationen, unter­
zeichnet. Schließlich wurde die Frage 
des Hausierhandels aus Slowenien gere­
gelt und das deutsch - jugoslawische 
Fremdenverkehrsabkommen auch auf 
Österreich bzw. auf Reisende aus Öster­
reich ausgedehnt. Für Touristen, die aus 
Qroßdeutschland nach Jugoslawien kom­
men, wurde eine monatliche Quote von 
1,4 Millionen RM bewilligt. 

Im Laufe der Verhandlungen wurde 
auch die Frage der Getreidelieferungen 
aus Jugoslawien berührt, jedoch wurde 
in dieser Sache keinerlei Übereinkommen 
getroffen, da die jugoslawischen Vertre­
ter erklärten, daß sie, bevor man über 
den Ausgang der Ernte Näheres wisse, 
keinerlei Verpflichtungen eingehen wol­
len. 

Z a g r e b ,  1 0 .  d .  S t a a t s  w e r t e .  
2'/2% Kriegsschaden 480—483, 4«/o Ag-
rar 62—0. A% Kordagrar 61.50—0, 6*/o 
Begluk 01.80—92.25, 6% dalmatinische 
Agrar 91.50—92, 1% Stabilisationsanlei-
he 00—0, 7®/o Investitionsanleihe 99— 
100, 1% Hypothekarbanknnleihe 100—0, 
1% Blair 93.50-0, S"/« Blair 08—99; 
Agrarbank 220—232. 

Ljubljana, 10. d. M. Devisen; Berlin 
175fi53—1770.40, Zürich 99fi.45—1003.52, 
London 216.26 218.32, Newyork -1342.25-
4378.57, Paris 121.12—122.56, Prag 151.73 
^-l.'i2.83, Triest 220.29—232.37; engl. 
Pfund 238, deutsche Clearingschecks 14.50 

Seuifcfte« 3n»erefle für 
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Vor allem für Silber und Blei. — Neue 
Kupfervorkommen in der Gegend von 

Majdanpark. 

In den letzten Jahren bekunden deut­
sche Financiers größeres Interesse für ju­
goslawische Erze. Es handelt sich weniger 
um die Ucbernahme der Förderung unse­
rer Bergwerke, obgleich auch diese nach 
v/ie vor bedeutend ist, als vielmehr um 
die Erzgewinnung selbst. Deutschland 
sucht vor allem jene Erze zu gewinnen, 
an denen es arm ist und die für s€l:ij 
Wirtschaft und insbesondere für die Rü­
stungsindustrie unentbehrlich sind. 

Der bekannte Finanzmann und Industri­
elle Rade P a 5 i der Sohn des ver­
storbenen Staatsmannes, ist auch am ju­
goslawischen Bergbau interessiert. Wir 
erinnern nur daran, daß er in den erste i 
Nachkriegsjahren die Konzession für 
Naphtnbohrungen zwischen der Mur und 
der Donau erwarb, die er unlängst an die 
(lesellschaft »Panonijac, an der auch der 
Staat beteiligt ist, übertrug. Rade Pasiö 
b e s i t z t  u .  a .  d a s  S i l b e r -  u n d  B l e i ­
b e r g w e r k  i n  S r e b r e n i c a  i n  
Sf-rbien, desf.en Silberadem, wie schon der 
Name besagt, sehr reich bind. Für diese 

Gruben interessiert sich besonders eine 
deutsche Finanzgruppe, an der die bekann 
ten Elektro- und Maschinenbaufirmen 
A. E. G. und Siemens mit 700.000 
Mark beteiligt sind, die nach längeren 
Verhandlungen im Vorjahr das O p t i-
onsrechtauf das Bergwerk erlangte. 
Dieses Optionsrecht läuft im kommenden 
Frühjahr ab. Gegenwärtig sind Bespre­
chungen Im Gange, um die Angelegenheit 
endgiltig zu bereinigen und das Bergwerk 
definitiv in deutsche Hände übergehen zu 
lassen. Deutsche Fachleute untersuchen 
schon längere Zeit die ganze Gegend, um 
die Ergiebigkeit der Minen festzustellen. 

In der Umgebung von M a j d a n p e k, 
ebenfalls in Serbien, wo sich reiche Erz­
lager befinden, wurden in letzter Zeit 
reiche Kupferadern vorgefunden. 
Wie der »Jugoslawische Kurier« erfährt, 
ergaben die bisherigen Untersuchungen, 
daß die Erzgänge bis zu 5% Reinkupfer 
enthalten. Die Kupferadern von Majdan-
pek dürften die reichsten in Jugoslawien 
sein. 

2>fe :3Brlttoefnemte 1937 
Nach Schätzung der Internationalen 

Landwirtschaftlichen Anstalt betrug die 
Weltweinernte 1937 170 bis 175 Millio­
nen Hektoliter, Sie ist demnach größer 
als die des Vorjahres 1936 mit 157 Mil­
lionen hl, jedoch kleiner als die der Jah­
re 1934 und 1935 mit 208 bzw. 213 Mil­
lionen hl und kommt'nur einer mittel­
mäßigen Ernte gleich. 1924 bis einschließ­
lich 1928 betrug die Weltweinernte Im 
Jahresdurchschnitt 171 Millionen hl, 1923 
bis 1933 176 Millionen hl. Das Höchstmaß 
erreichte sie als in den Jahren 1934 und 
1035 mit 210 Millionen hl im DurchschniU. 
Wenn hier die mit der von Jahr zu Jahr 
wachsenden Weltbaufläche Hand in Hand 
wachsende Erzeugung in Rücksicht ge­
nommen wird, so müssen die letztjfihrigcn 
Erträge als ausgesprochener Rückfall in 
der Welterzeugung angesehen werden. In 
der Preislage des europäischen Marktes 
ist dieser Ausfall von 25 bis 20 v. H. in 

den letzten beiden Jahren gegenüber den 
vorhergegangenen beiden Jahren aber *"ir 
teilweise zum Ausdruck gekommen. Jugo­
slawien, das in den letzten Jahren kaum 
etwas ausgeführt hat, nimmt hier eine 
Sonderstellung mit eigenen Marktverl.Illt-
nissen ein. 

X iVlariborer Stechviehmarkt vom 10. 
Juni. Zugeführt wurden 133 Schweine, 
davon wurden 132 Stück verkauft. Prei­
se: 5—6 Wochen alte Jungschweine ko­
steten 80—100, 7—9 Wochen alte 120— 
150, 3—4 Monate alte 150—200, 5—7 
Monate alte 300—400, 8—10 Monate alte 
420—490 und über 1 Jahr alte Schweine 
710—820 Dinar pro Stück. Das Kilo­
gramm Lebendgewicht notierte 6.50— 
7.75 und Schlachtgewicht 8.50—11.25 
Dinar. Zufuhr mittel, Verkehr gut. 

X Der III. Jugoslawische Kaufleute­
kongreß wird im Zusammenhang mit 
der Frühjahrsmesse Samstag und Sonn­
tag in Ljubljana abgehalten. Dieser 
Tagung der jugoslawischen Kaufmann­
schaft kommt mit Rücksicht auf die ge­
genwärtige Wirschaftslage Jugoslawiens 
die größte Wichtigkeit zu und werden 
nach Anhörung hochaktueller Referate 
weitgehende Beschlüsse gefaßt werden. 
Aus Bulgarien ist bereits eine starke 
Gruppe Kaufleute in Ljubljana eingetrof­
fen. Montag werden nach verschiedenen 
Gegenden Sloweniens in Gruppen Ausflü­
ge und Exkursionen unternommen wer­
den, in erster Linie nach Maribor und in 
das Sanntal. Die Teilnehmer genießen 
auf der Bahn den halben Fahrpreis bis 
18. d. Pflicht eines jeden Kaufmannes ist 
es, am manifestativen Kongreß der jugo­
slawischen Kaufmannschaft teilzunehmen. 

X Fusion im iuKoslawischen Bergbiu. 
Schon längere Zeit schweben Verhand­
lungen zwecks Zusammenschmelzung der 
U n t e r n e h m u n g e n ,  d i e  a l l e  d e m  e n g l i ­
schen Selektion Trust angehören. Es 
sind dies die T r e p £ a Mines Ltd., die 
K  0  p  a  0  n  i  k  M i n e s  L t d . ,  d i e  N o v o  
B r d 0 Mines Ltd. und die Z1 e t o v o 
Mines Ltd., die alle ihre Betriebe in Ser­
bien besitzen und sich vornehmlich mit 
der Blei- und Zinkförderung befassen. 
Die Fusion wird nach der Errichtung der 
Blei- und Zinkhüttenwerke in Sabac bzw. 
Sveäan durchgeführt werden. Das Aktien­
kapital wird dann auf 2,546.597 Pfund 
oder auf rund 1.1 Milliarde Dinar erhöht 
werden. 

ikßii 
„9Rura" oeoen „Olotofla" 

Im »2elezni£ar«-Stadion wird sich am 
Sonntag nachmittags um 15.30 Uhr die in 
letzter Zeit wiederholt erfolgreich her­
vorgetretene Mannschaft der »M u r a« 
aus Murska Sobota in einem Freund-
schaftsmatch mit der frischgebackenen 
erstklassigen Garnitur der »S 1 a v i j a« 
aus Pobreije vorstellen. »Mura« hat 
durch ihren großen Sieg in der nunmehr 
abgeschlossenen Meisterschaft mehr als 
je bewiesen, daß sie auch dem Druck 
ider spielstärksten Mannschaften nicht 
nur standzuhalten vermag, sondern auch 
das Zeug besitzt, die eigenen Vorzüge 
für einen Sieg zu verwerten. Daran muß­
ten sowohl alle Mariborer Mannschaften, 
als auch die Vertreter von Ljubljana und 
Celje glauben. Wie weit das faktische 
Können der i»Slavija<v-Leute reicht, wird 
das morgige Match zeigen, das schon 
deshalb einen interessanten Verlauf ver­
spricht. 

Qiwitprrifn iretfn toor 

Im Vorspiel zum morgigen Gastspiel 
der »Alura« werden die Altherren »2 c • 
1 e z n i c a r s« und der »S1 a v 1 j a« 
einen Wettkampf bestreiten, der wieder 
einmal die alten Kämpen von ehedem am 
grünen Rasen vereinigen wird. Auf beiden 
Seiten hat man alte verfügbaren Vertre­
ter zusanimengotrummeit, sodaß sich bei­

de Teams in recht bunter Zusammen­
setzung vorstellen werden. Vor allem hat 
man Spieler älterer Jahigänge herange­
zogen, die es schon aus gesundheitlichen 
Gründen nothaben, Abwechslung in das 
allzu einfältige Leben emes ausrangierten 
Fußballers zu bringen. Nicht nur »ielez-
nICar« erhofft sich einen Sieg, sondern 
auch in den Reihen der »Slavija« kann 
man eine gewisse Zuversicht zum Erfolg 
beobachten. Jedenfalls wird es »wüst« 
zugehen. Das Match beginnt bereits um 
14 Uhr. 

2>ie itennMmeiftrrft^oflen 
2>rau6anaM 

wurden gestern in Ljubljana eröffnet. 
Von den Mariborer Vertretern feierte Al-
baneie gegen SotelSek mit 6:2, 6:2 einen 
glatten Sieg. DernovSek II mußte dage­
gen den Sieg an den JJagrebcr Rosenwas­
ser mit 6:1, 4:6, 7:5 abtreten. Weitere 
Ergebnisse waren: Branoviö—Vichra 6:1, 
6:0, Dacar—Gril 6:1, 6:^, Bleiweis—Fa-
bijan 6:1, 6:1, Bleiweis—Gril 6:2, 6:1, 
Dacar—Zajc 6:1, 6:3, BranoviC—Tuma 
4:6, 6:4, 6:4, Fabijan—Dolenc 6:4, 6:3. 
Auf der Rückkehr aus Paris wird heute 
auch Staatsmeister P u n S e c nach Ljub 
Ijana kommen und zum ersten Mal um 
den Meistertitel von Slowenien kämp­
fen. 

: SK. Rapid. Sonntag, den 12. d. um 9 
Uhr vormittags obligatorisches Training 
sämtlicher verifizierter Fußballer. Erschei­
nen aller Pflicht! 

: S. M. König Peter IL Schirmherr der 
9. Balkaolade. Ab 10. September wird die 
9. Balkaniade in Beograd ausg'^tragen. Die 
Schirmherrschaft der großen Sportver-^-
staltung hat S. M. König Peter IL über­
nommen. 

: FußbiUtumier in Beograd. Die Beogra-
der Spitzenklubs BSK und »Jugoslavija>< 
haben für die pravoslawen Pfingsten «^in 
zwischenstaatliches Fußballtumier anbe­
raumt, an dem auch der ungarische Profi-
klub FC Neupest und Qalata Seralj (Stam-
bul) teilnehmen werden. 

: Der Fiißball-Stidtelcafn|if Beograd— 
Berlin wird am 19. d. in Beograd durch­
geführt werden. Das Rückspiel wird im 
Herbst in Berlin stattfinden. 

: Bei den französischen Tennismeister­
schaften wurde auch das Halbfinale des 
Dameneinzelspiels absolviert. Die Fran­
zösin Landry schlug die einzige ausländ! 
sehe Wettbewerberin Rollln-Concerque 
6:2, 6:4 und die vorjährige Siegerin Ma-
thieu blieb leicht gegen Half! 6:1, 6:1 
siegreich. 

: Die Deutschland-Radrandfahrt wurde 
am Donnerstag eröffnet. Die erste Etap­
pe Berlin—Zittau gewann der Nürnber­
ger Umbenhauer und eroberte damit das 
gelbe Trikot. Für die 259 Kilometer be­
nötigte er 2:6.30 Stunden. 

: 27 Nationen in Wimbledon. Für die 
All-England-T ennismeisterschaften in 
Wimbledon haben sich Vertreter von 27 
Nationen, darunter auch Jugoslawien, an­
gemeldet. 

: RamiUon Khlug Tilden im Rahmen 
eines Turniers in Scheveningen mit 1:6, 
6:2, 6:4, 4:6, 6:1. Um RamiUon bewerben 
sich gegenwärtig Belgien und Frankreich 
für das Training ihrer Davis-Cup-Spie-
ler. 

: Der nordische Tennispokal wurde in 
Oslo mit dem Kampf Schweden-Norwe­
gen eingeleitet, in dem jedes Land einen 
Punkt gewann. 

QBift un& j^umor 

Ewig schade! 

Ein junger Student bemühte sich eines 
A b e n d s ,  e i n e r  j u n g e n  D a m e ,  d i e  v o n  i h ­
rem Dienstmädchen nach Hause begleitet 
wiTde, unter den Hut ins Gesicht zu seh ­
en. — 

»Soll ich vielleicht leuchten?« fragte 
höhnisch das Dienstmädchen, indem sie 
ihm die Taschenlampe unter die Augen 
hielt. 

»Nein!« Antwortete der Student, »ich 
bin mir selbst Licht genug!« 

»Ach, das ist schade,« versetzte ",s 
Mädchen, »das ist ewig schade, daß Sic 
nicht bei uns auf dem Flur hängen I< 
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DIE REPRASENTATIV-AUSSTELLUNO SLOWENISCHER 
IN MARIBOR 

BILDENDER KUNST 

n. 
Unter den Jungen und Jüngsten sehen 

wir eine Reihe von lyrisch angehauchten 
Malern, die aber keine Erzähler sind. Ein 
subtiler Tonmaler und guter Kompositeur 
ist Maksim Sedej, der durch zwei ori­
g i n e l l e  B i l d e r  v e r t r e t e n  i s t .  M a k s  K a v -
6 i C aus Maribor hat diesmal zum ersten 
Mate ausgestellt und zeigt Talent fQr 
ompfindungsreichen Kolorismus. Sein 
»Qreis« erinnert in die alten Flamen, sein 
bestes Werk aber ^ 
Zum ersten Male stellten auch Gabriel 
S t u p i c a, Bara Remec und Karel 
Jakob aus. Stupica zeigt Verwandt­
schaft mit KavCiC. »stell 
ten Bilder betiteln sich »Stilleben« und 
»St. Blasius-Kirche«. Bara Remec 'st eine 
starke Koloristin und verspricht mit ih­
ren Werken noch eine große Entwicklung. 
Karel Jakob ist ein feiner Tonmaler, icr 
leider nur durch zwet Bilder vertreten 
ist. Zum Teil reiht sich an die vorher 
Erwähnten auch Zoran D i d e k, aber 
nur mit dem Bltd >Haus in der Sonne«, 
alles übrige kommt mehr dekorativ zur 
Wirkung. !n Zoran M u S 1 C, dem rein 
als Maler Schaffenden, reift eine neue, 
vielversprechende Begabung heran. Er 
stellte zwei bereits bekannte Oelc und drei 
Ouache-Arbeiten aus, von denen beson­
ders »Der Bahnhof« auffällt. Ein Maler 
für sich ist Stane K r e g a r, der aus 
dem Surrealismus hervorgegangen ist und 
sich in demse!t>en noch teilweise bewegt 
(»Salome«). Interessant sind die Farbtö­
ne seines Oelbildes »Erwachende Phan­
tom«. 

Der Maler Prof. France M I h e I i C 
aus Ptuj ist ein aussprechender Erzähler. 
Seine Fundierung liegt in der Graphik. 
Seine drei ausgestellten Oelc sind im We­
sen mit Pinsel und Gel hergestellte Gra­
phik. Man fühlt die starke Verwandt­
schaft mit dem kroatischen »Zemija« —> 
Kreis um Hegeduliö heraus. Ein glänzen« 
der Landschaftler, der zu den besten Be­
gabungen der jungen erzählenden Malcr-
generation zählt. 

Nicht so ganz einseitig erzählend ist der 
junge Dore Kiemenj^iC, der auf die­
ser Aufstellung jedoch keineswegs tnit 
charakteristischeren Werken vertreten ii. 
von der letzten Kasino-Ausstellung noch 

in bester Erinnerung ist. Etwa in der Mit­
te stehen Marij Pregelj, Mira Pregelj, Ivan 
Klein, Elda PläCanec, Jozef Slovnik, Bru­
no VavpotiC, Pipo Petein und Miroslav 
Modle. Die beiden Pregelj fassen 
die Malerei mehr im erzählerirchen Sin­
ne auf, sind auch Koloristen, manchmal 
s o g a r  T o n n m a l e r  ( » K a r t o f f e l n « ) .  K l e i n  
ist mit einem einzigen Bild vertreten 
(»Der Hafen«). Zu wenig, um ein be­
stimmteres Urteil abgeben zu künnen. El­
da Pis^ancc zeigt in der Malerei ihr 
weibliches Empfinden. Sic ist gewissen­
haft und sachlich. S 1 o v ii i k ^- ̂  ein 
interessantes Oelgcniäldc »Judenburg« 
und eine Radierung (»St. Vid«) ausge­
stellt. Bruno V a v p o t i ö ist als guter 
Aquarellmaler bekannt, der sich mit zwei 
geglückten Aquarellen vorstellt, Pipo Pc-
teln (Maribor) hnt sich nach langer 

Zeit mit neuen, frischen Aquarellen vor­
gestellt, die sein konstantes Reifen be­
weisen. Miroslav M o d i c zeigt in zwei' 
ausgestellten Werken zwei verschiedene 
Strömungen. Während das Oelgemäld? 
»Ramarylis« graphisch hart erscheint, ist 
das Aquarell »Motiv aus Celje« lyrisch 
weich und erinnert an Sirks Technik. 

Maler ihrer Art sind Ivan Cargo, Olaf 
Oloboönik, Mara Kral] und Mirko Subic. 
Cargo zeigt ein interessantes Gel 
(»Herrenporträt«) und vier eigenartige 
Zeichnungen. G I o b o C n i k ist mit ei­
nem düster aufgefaßten großen Gel 
(»Mädchen am Fenster«) vertreten. Mir­
ko S u b i c stellte ein klassizistisrh er­
faßtes Porträt des Dr. HraSovec aus. Ma­
ra K r a 1 j ist durch eine kolorierte Zeich 
nung auf Seide (»Kind mit Windhund«) 
vertreten: eine geglückte Eigenart auf 
dieser Ausstellung. Ebenso eigenartig ist 
auch das Fresko-Gemälde »AutoporlrätK 
des Bildhauers Radoje H u d o k 1 i n. 

Die Ausstellung bietet schon nach die­
ser Uebersicht sehr viel, deshalb ist das 
Interesse für sie nicht nur in Maribor, 
sondern auch anderswo immer größer. 

R. R c h a r. 

pan, Fritz K r e n n den Homonay, Dora 
K 0 m a r c k die Arsena und William 
W e r n i g k den Ottokar. Eine beson­
dere Aufgabe ist in diesem Werk dem 
S t a a t s o p e r n b a l l e t t  z u g e w i e s e n ,  d a s  u n ­
ter der Leitung von Willy F r ä n z e l 
eine ganze Reihe bisher unbekannter 
Tänze bringen wird. Die szenische Ge­
staltung ist Robert K a u t z k y, der 
E n t w u r f  d e r  K o s t ü m e  A l f r e d  K u n z  a n ­
vertraut. 

S)le öeutfdDe 0*lel(iDdt0eater-
frfnD0(6r 

Dr. Fa. B e r l i n ,  A n f a n g  J u n i  1 9 3 8 .  
Wie alljährlich, so wird auch heuen 

d i e  R e i c h s t h e a t e r f e s t w o c h e  
durchgeführt. Sic wird nach dem Willen 
des Reichsministers für Volksaufklärung 
und Propaganda, Dr. Q o c b b e l s, 
erstmalig in der klassischen Stätte der 
Kunst, in Wien durchgeführt. Ais Er­
öffnungsvorstellung der Reichstheatcrwo 
che gelangt am S o n n t a g, dem 12. 
Juni in der Wiener Staatsoper die Oper 
»Der Roienkavalier« von Richard Strauß, 
neu inszeniert und einstudiert, zur Auf­
führung. Unter der musikalischen Lei­

t u n g  v o n  P r o f .  H a n s  K n a p p c r t s -
busch und in der Inszenierung von 
Erich W y m c t a I singt Anny K o -
n e t z n i die Marschailin, Jarmila N o -
V 0 t n a den Oktavian, Esther R c t h y 
die Sophie, Fritz K r e n n den Baron 
Ochs, Hermann Wicdemann den Fa-
ninal. 

Die Aufführung von »Figaros Hoch-
zdt« am 16. Juni wird im Redoutensaal 
der Wiener Hofburg erfolgen. Die Regie 
führt Kammersänger Hans D u h a n, 

während die musikalische Leitung Prof. 
Hans Knappertsbusch inne hat. 
Die beiden Frauengestalten, Gräfin Ro­
sina und Susanna, werden von Maria 
I^eining und Margherita P e r r a s 
verkörpert, als Cherubin tritt die neuen-
gagicrte Martha Rehs zum erstenmal 
als Mitglied der Wiener Staatsoper vor 
das Wiener Publikum. Ludwig H o f f -

mann singt den Figaro, Alfred J e r-
g e r den Grafen. 

Das reifste Werk des im Volkhaftcn 
wurzelnden Wiener Meisters des Drei­
vierteltaktes Johann Strauß, »Der Zigeu­
nerbaron«, gelangt am 18, d. Mts. in völ­
lig szenischer und musikalischer Neuge­
staltung auf der Reichsthcaterwoche in 
W i e n  z u r  A u f f ü h r u n g .  P r o t  K n a p ­
pertsbusch dirigiert und Kammer­
sänger Alfred Jergcr, der schon mit 
der szenischen Erneuerung der »Fleder­
maus« einen starken Erfolg aufzuweisen 
hatte, hat die Spielleitung inne. Esther 
R e t h y singt die Saffi, der neuenga­
gierte Tenor Karl Friedrich den 
Barinkay, Alfred J e r g e r den Zsup-

+ Jugoslawische Autoren im Thoatcr 
zu Karlsruhe. Das Staatstheater von 
Karlsruhe hat ein jugoslawisches Drama 
v o n  A h m e d  M u r a d b e g o v i c  » D e r  
Weg zu Gott« zur deutschen Erstauffüh­
rung angenommen. Die Regle liegt in 
den Htinden von Felix Baumbach. 

i Jugoslawischer Sängerstar nach 
Berlin verpflichtet. Die junge Sängeri.i 
Bugarinovic vom Beograder Na -
tionaltheater wurde für drei Jahre an die 
Berliner Staatsoper verpflichtet. Ihr T.n-
gagement wird von der jugoslawischen 
Presse als ein eindrucksvoller Plrfolg der 
Künstlerin gewertet. Frau Bugarinoviv' 
wird als erste Partie die Leoiiore in Ver­
dis »Troubadour« vor dem deutsehen Pii 

blikuni singen. 

-I Konferenz der drei jugoslawischcri 
PEN-Klubs. Pfingstsonntag und Pling«=;» • 
montag fand in Celje bzw. Rogaska Sla • 
tina die diesjährige Konferenz der drji 
jugoslawischen PF.N-Klubs statt. Nach 
der Konferenz wurde eine Mitteilung her 
ausgegeben, in der es ii, a. heißt, daß die 
Konferenz das Versprechen des Minister­
präsidenten Dr. Stojadinovic über die bal­
dige Verwirklichung eines ständigen Jah-
res-Staatspreises für jugoslawische Schrift 
steiler in der Höhe von 100.000 Din ir 
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen 
habe. Ferner wurde beschlossen, an die 
Regierung eine Denkschrift zu richten u. 
sie zu ersuchen, daß das Pressegesetz 
bei künstlerischen Arbeiten aufs liberalst 
angewendet werde. 

-i Ballettmusik von Wagner und Nietz­
sche. Unter den Neuaufführungen der 
»Balletts Russes de Monte Carlo« untei* 
Leitung Rene Blums, des Bniders des 

früheren Ministerpräsidenten, betlnd»t 
sich »Tristan Fou« mit Musik von Wag­
ner, die durch im Nachlaß Nietzsches ge­
fundene Kompositionen vervollständigt 
wurde. 

f Die Nürnberger Festspiele 1938. l)»o 
alljährlichen sommerlichen Festspiel'- il"!" 
Nürnberger Oper und Operette, die im 
vorigen Jahr klassischen und romanti­
schen Bühnenwerken gewidmet waren, 
werden in diesem Jahr vom 18. bis 23. 
Juni durchgeführt. Den Auftakt /ii d,»«^ 
Festwoche bildet Wagners Oper »l.oheti-
grin«. Die Darbietungsfolge sieht weiter 
die Aufführung der »Meistersinger von 
Nürnberg« in der Inszenierung von Ge-

Das Cieb ber Ciebe 
Von 

Mllutin Uskokovi6 
Aat dem Serbo-Kmatifclien üNrtrtgcn 

Ich habe auch einmal geliebt. 
Ich liebte ein Mädchen, dem ich nie 

meine Liebe gestand. Auch sie liebte 
mich. Wir kannten jedes Zittern unserer 
Seelen. Wir wußten, daß wir uns Heb­
ten, und haben uns nie geküßt. 

Wir hatten uns in einer feierlichen 
ttcnde kennen gelernt und wollten, daß 
unsere Liebe bis zum Eedc feierlich blie­
be. Mit ihrem seelenvollen Gesicht, über 
alle anderen erhaben. Im Kleid aus Sei­
de, über das sich weiße Orangenblüten 
ergossen, mit aufgelöstem, kastanien­
braunem, langem Haar war sie vor mei­
ne Augen getreten. Von diesem Augen­
blicke an — wie sie sich auch kleiden, 

•wie sie ihr üppiges Haar auch tragen 
mochte, ob sie mir in der Wirklichkeit, 
In der Vision oder Im Traum erschien, 
sah ich sie immer genau so feierlich, mit 
aufgelöstem Haar und im Kleid voll Oran 
genblüten. 

Nun ist es zu Ende. Ich liebe sie nicht 
mehr. Aber auch jetzt, wenn ich sie in 
Gedanken sehe, erscheint sie mir strah­
lend, rein und feierlich wie das erste 
mal. 

Lange hatte Ich nichts von ihr gehört, 
bis Sic mir vor kurzem schrieb. Welt von 

von Sava Davidovi^-Zercmski. 

mir entfernt, meldet sie mir, daß sie ei­
nen Mann kennen lernte, der ihr gefällt, 
der sie liebt und um ihre Hand bittet. Sic 
habe eingewilligt, seine Frau zu werden. 
Sie sei glücklich, sagt sie, und bitte, mich, 
zu ihrer Hochzeit zu kommen. Um auch 
jetzt noch das Glück mit ihr zu teilen, 
schicke sie mir drei Blumen aus dem 
Strauß, den ihr Verlobter ihr brachte. 

Oh, verurteilt sie nicht! Sie hat die 
Treue nicht gebrochen. Ich bin nicht Ihr 
Geliebter. Ich habe nie begehrt, es zu 
sein, weder vor diesem Brief noch spä­
ter. 

Es hat Augenblicke gegeben, wo das 
besorgte Auge ihrer Mutter uns nicht 
folgte, wo um uns nicht der heilige Weih­
rauch duftete, sondern das berauschende 
Parfüm der Salons, wo das Parkett glatt 
war und die Musik feurige Tänze spielte. 
Aber auch da strauchelte sie nicht, son­
dern schwebte sicher, auf meinen Arm 
gestützt, durch den von Leidenschaft 
und Rausch erfüllten Saal. 

Es hat Augenblicke gegeben, v/6 die 
blühenden Linden uns in den lauen, sinn­
betörenden Mainächten mit ihrem Duft 
zu ersticken drohten, wo die Vögel in 
ihren Nestern zärtlich sangen, die anbre­

chende Dämmerung uns vor der kurzen 
Nacht warnte, wo der schwarze, aus Fin­
sternis gewebte Mantel uns vor der gan­
zen Welt verbarg, der Wind unsere Haa­
re mischte und die Natur sorglos atmete, 
ohne die Gesetze zu kennen, die Men­
schen ihr vorschreiben. 

Und doch! Kein Liebeswort war da­
mals zwischen uns gefallen. Im Gegen­
teil, als ob wir Freunde seh den Kinder­
tagen wären, sprachen wir von der un­
bestimmten Sehnsucht, die die Jugend 
quält, träumten vom Glück und klagten 
Uber die Machtlosigkeit des Menschen 
dem Unabänderlichen, der Vorbestim-
mung gegenüber. In dieser von Sinnlich­
keit erfüllten Zeit, wo alles in der Natur 
sich liebte, wie haben wir die tiefe Not 
des Lebens empfunden und gekämpft, 
um nicht zu weinen! 

Oh, ich liebte sie nicht um der Liebe 
willen — und ich liebte sie trotzdem, weil 
sie ein Teil meiner Seele war, Gefährtin 
meines inneren Lebens, Zeugin meiner 
guten und schlechten Handlungen. Und 
als uns die weite, blaue Ferne trennte, 
kam sie dennoch zu mir im Kleid von 
Seide und mit aufgelöstem Haar, um mir 
Glück oder Traurigkeit tragen zu helfen. 

Sie war der Traum meiner Jugend, der 
Stern meines Glücks und das Endziel 
aller meiner Gedanken. Sie war mein 
zweites Ich, aber nicht das Ich, das Ihr 
jetzt seht, sondern wie ich es so gern ge­
habt hätte.* . • • 

Niemals kam ich ihr nilhcr, niemals 
habe ich mich an sie geschmie^. 2^wi­

schen uns stand etwas, das man nicht 
sah, sondern nur fühlte, etwas Zartes, 
etwas, das bei der kleinsten unwillkürli­
chen Berührung zitterte und doch groß 
und heilig war wie die (iottheit, vor der 
auch Heroen in die Knie sinken. 

So lebten wir: nahe, daß nian fedt's 
Zittern in des anderen Seele fühlte, um! 
doch so weit voneinander entfernt wii> 
im ersten Augenblick unserer Bekanni-
schaft. Und so hätten wir unser ganzes 
Leben weiter gelebt, wenn das Schicksal 
von Menschen bestimmt würde. 

Ich liebe sie nicht mehr, aber nicht 
weil sie eine andere geworden wäre; sie 
ist strahlend und rein geblieben wie zu­
vor. Aber Ich habe mich verändert. 

Ihr habt mich gezwungen, das zu ler­
nen, was Ihr wißt. Ihr habt vorgegeben, 
mich in die Geheimnisse der Natur einzu­
w e i h e n .  A b e r  w a s  h a b t  I h r  g e t a n ?  I h r  
habt meinen Glauben zerstört, meinen 
Tempel niedergerissen, meine Seele ver­
nichtet, aus meiner Kameradin ein Mäd­
chen wie alle anderen gemachl. Und als 
I h r  a l l e s  z e r t r ü m m e r t  h a t t e t ,  h a b t  I h r  
halt gemacht. Auf meine Frage: »Warum 
geht Ihr nicht weiter?« habt Ihr zynisch 
geantwortet: »Es gibt kein weiter«. Ihr 
habt gelacht und sie weinte, weil sie 
Euer Verbrechen erkannte. 

Wie die Zimmerleute habt Ihr ange­
zeichnet, wie groß ich werden solle, und 
habt mich dann unbarmherzig behauen 
und zurechtgestutzt. 

So erniedrigt, sehe ich wirklich, dais 
Sic wie alle aodeien ist. Sie 



iieraliiitenciantcii Dr. Jolianncs Maurach 
und mit den Biilincnbildern Professor 

Menno von Arentiii, der Operetten »Djr 
(jraf von Liixenibur^« von Franz Leliar, 

L)cr Vogclhändler« von Zeller und »Die 
lustige Witwe« von Lefiar in Anwesenheit 
des Komponisten vor. 

I Toscanini wird in Luzern am 25. Au-
Xll^t ein Konzert dirigieren. Das Konzert 
wird vor dem Wagnerhaus auf Tribsclien 
im idyllischen Park stattfinden. Im Or-
ehester wirkt das Busch-Quartett nnt. 

BiUketsiSt4u 

OtrOlteöfsfn 

1) Sunnwinds Gloria. Roman aus dem 
Salzkaiumer^ut von Otto Iro. Dieses 
l)räclitii':e Buch ust nicht mir die Er­
zählung; vom Schicksal eines Bauern­
hofes, es ist die Chronik einer ganzen 
Landschaft und die leidenschaftlich ge­
schilderte Ciescliichtc ihrer Menschen, 
ecliter österreichischer Menschen aus 
dem SalzkaninicrKut. Kin neuer Diciitcr 
und ein vielversprechendes Werk! — 
^Verlag Otto Müller. SalzburK und Lelp-

b Gelieimnis um (ieorgia. Roman von 
llu,i;o M. Kritz. Die dramatisch gestal-
lete Geschichlc eines Mädchens, wel­

ches als Kontoristin eines Berliner Reise 
bilrus monatlich hundert Mark zuue-
•schickt erhält, olitic den Urheber di2scr 
Sendmi^cn erniittehi zu können. Ihr Ver­
lobter Brent Mclit der Sache mit dem 
f'j'fer eines Detektivs nach, er selbst jje-
räi in Kcfährliciic Netze, bis allmählich 
die Schleier fallen und uiij>ceahnte Zu-
•^ainmciihäiiiie nach blitzartiger Crhelluns: 
v,ahr werden. Die Lösims; des Roman-
küotens erfolKt dann gleich einer h'xpio-
^ion. liin fesselndes Buch! — (Neuer 
niiciiveriaK'. Dresden). 

b K. Rresbei: Sanaloriuni Aiiti- Lango-
Roman. Die tolle (lescinchte vo:i 

der firiindiuiK eines Sanatoriums, wel­
ches dazu bestinimt war, tollen und sieb 
i.ui;.;\veilenden Millionären das üeld aus 
den Taschen zu zielien und damit JiC 
l"!xistenz eines Nervenarztes und seiner 
Braut sicherzustellen. Ms .i^elit recht atne-
r kanisch zu in der Handlim«: dieses Bu­
ches. das der Leser bis zum Knde ^e-
M)aniu tmd aur.^s^eheitert lesen muß. — 
(Neuer Buchverlaj^, Dresden), 

b  P o r t u } < a l .  V o n  ( j o n z a i s ' u e  d e  
e y n o I d. Der berühmte spaniscne 

Denker schrieb ein Buch das uns Land, 
beschichte, Kulttir und Politik Portugals 
bi.> /,iir nationalen Revolution im Jahre 

Oliveirr» Salazar. den neuen kor­
p o r a t i v e n  S t a a t  u n d  s e i n e  B e d e u t u n g  f ü r  
lüiropa in wmiderbarer Weise vermittelt. 
Lin Buch, das jederniann gelesen habsn 
iiuijj, der sich die Vergiinge auf der ibe­
rischen Halbinsel und deren Bedeutung 
'iir Kurnpa vergegenwärtigen will. — 
(Verlag Otto Müller — Salzburg — Leip­
zig). 

Kampf ößm 
SCHLANKE LEBEN LÄNGER 

;uieh ihrer Schönheit entblößt. Ihr lang'^s 
Maar habt Ihr abgeschnitten, ihr Kleid 
aus Seide zerrissen. .\ber sie steht doch 
wieder d(jrt, wo ich sie hingestellt habe, 
und n.-ieh jedem Schlage erhebt sie sich 
•A-ieder. 

l.'nd dorl wird sie bleiben, dort soll si;.' 
niciben. Sir soll der Beweis einer Jugend 
M'in, sie soll einsam dastehen wie ein Wef^--
weiser, um denen, die nach mir kommen 
uerden, zu sagen, daß es auf dieser Welt 
•l')ch noch etwas gibt, das nicht Schmutz 
und LTnrat ist, und Ihnen Euer .Verbre-
ilien zu enthülleji. 

Schlagt nur zti! Ich l)in noch nicht so, 
wie Ihr mich haben wollt. Aber es wird 
ein Tag konmien, wo Ihr das nicht mehr 
lun könnt, weil ich dann tot sein werde. 

In langem Ziifr,c v/erriet Ihr dann hinter 
ficm Leirhcnwaf^en schreiten, der micn 
tra.t^en wird. An» Grabe werdet Ihr stehen 
bleiben, und einer von Luch wird in lan­
ger Rede bedauern, daß Ihr mich nicht 
behauen konntet. Vor dem Ende Eurer 
Komödie wird sie kommen mit aufgelö­
stem, tippigeni Haar und im Kleid -"«s 
Seide, auf dem die Orangenbliiten weiß 
glänzen. Sie wird ihren Mann in Eure 
Mitte stoßen, mein Grab mit roter Erde 
i^estreuen und weinen. 

Das wird meine Genugtuung sein. Jetzt 
zieht nur mit dem Zinnnermannsmaß Stri-
e'i' bezeichnet mit roler Kroido, wie groß 
i i h  s e i n  s o l l ,  s c h n e i d e t  u n d  b e h a u t .  

(.ATP) Bei der Beurteilung ob jemand 
s»dick« oder, »schlank« ist, müßte ma i 
eigentlich erst die Veranlagung des Be­
treffenden untersuchen; denn rjehört je­
mand von Hause aus dem rundwüchsige i 
Typ an, so ist er noch lange nicht »dicke, 
wenngleich er etliche Pfunde mehr v ogt, 
als ein etwa gleichgroßer Vertreter des 
schlankwüchsigen Typs. Wenn hier von 
»Dicken« und »Mageren« die Rede ist, 
sind vielmehr die Menschen gemeint, die 
über die ihnen eigene/angeborene Kon­
stitution hinaus entweder ein beträchtli­
ches Lieber- oder Untergewicht haben. --
Da zeigt sich dann allerdings ein recht 
beträchtlicher Unterschied in den allge­
meinen Lebensansichten. Und zwar ergibt 
sich, daß die volkstümliche Meinung, der 
Dicke habe in Notzeiten etwas »zuzuset­
zen«, nicht stichhältig ist; vielmehr weist 
die nüchterne Statistik der Lebensversi­
cherungsgesellschaften aus, daß die Sterb 
lichkeit der Dicken an fast allen Krank­
heiten größer ist als die der Dünnen. Zu­
mal an der Zuckerkrankheit (Diabetes) 
sterben im Verhältnis; ein Magerer, fünf 
Normalgewichte und zwanzig Fettleibige. 
Und weiterhin wird die geringere Lebens­
erwartung der Dicken gegenüber d'•• 
nen durch die Tatsache erwiesen, daß vo.i 
je zehn 30jährigen Beleibten und Schlan­
ken ein Alter von 80 Jahren nur von ei­
nem Beleibten, dagegen von drei Schlan­
ken erreicht wird! Die neuzeitliche medi­
zinische Typenlehre hat diese Erkenntnis­
se noch erweitern und feststellen können, 
daß dicke Menschen in bevorzugter Wei­
se auch von Aderverhärtung, Erkrankun­
gen der Kranzgefässe des Herzens, Kurz­
atmigkeit, Rheuma, Gicht, Podagra, Gal­
lensteinleiden und Vorsteherdrüsenvergrö 
ßerung heimgesucht werden. 

Verminderte Widerstandsfähigkeit der 
Dicken. 

Fettleibigkeit, also die Tendenz, über 
das normale u. regelrechte Körpergewicht 
hinaus Fett anzusetzen, ist demnach ein 
Körperzustand, der in hohem Grade ge­
eignet ist, die Gesundheit zu gefährden 
und die Lebensdauer zu verkürzen; und 
das kann nicht einmal verwundern, denn 
starke Fettansammlungen sind ein Zei­
chen vermindeter Verbrennungsenergien, 
und ein fetter Körper gleicht sozusag'jn 
einem schlecht ziehenden Ofen. Der Stoff-
umsatz ist verringert, und die Fettanhäu­
fung, durch allzu reichliche Nahrungszu­
fuhr und zu geringe körperliche Bewegung 
gefördert, bedeutet eine Ueberbelastung, 
erhöht den Dauerdruek in der Bauchhöh­
le, behindert die Zwerchfelltätigkeit, stei­
gert die Widerstände im Blutkreislauf, 
überbürdet das Herz, und vermindert so 
die allgemeine Widerstandfähigkeit des 
Organismus. 

Die Auswirkung dieser Zustände be­
schränkt sieh aber nicht auf körperliche 
Unzulänglichkeiten; sondern mit der Stei­
gerung des Fettansatzes sinkt auch die 
Regsamkeit nicht nur des Leibes, sondern 
auch des Geistes. Die Energien, die der 
bewegliche Schlanke nach Außen aus­
strahlt, lagert der unbehilfliche Dick­
wanst gleichsam in seinem Innern als 
Fett ab; und mit der Einsicht in dieses 
Unvermögen pflegen sich Depressionen u. 
Unzulänglichkeitsempfindungen einzustel­
len. Wir sind denn auch heute weit ent­
fernt, den Bauch, der früher beinahe " i-
umgänglich zum Bilde eines »gewichti­
gen«, ehrfurchtgebietenden älteren Herrn 
gehörte, etwa als ein Zeichen der Würde 
und als notwendige Erscheinung »gesetz­
ter Jahre« anzusehen; er bedeutet uns viel 
mehr eine Abbauerscheinung, ein Zeichen 
dafür ,daß der Stoffwechsel herabgemiii • 
dert ist, Atmung und Kreislauf gestört 
sind, daß Neigung zu Stauungen u. Darm-
gasbeschwerden besteht. 

Verschiedene Ursachen der Fettleibigkeit. 

Fettleibigkeit sollte daher mit allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln bekämpft 
werden; wo sie auf inneren Ursachen, z. 
B. auf mangelnder Schilddriisentätigkeit, 
beruht, sind hierfür neben i' sonstigen 
Maßnahmen Arzneimittel notwendig, 'ie 
selbstverständlich der Arzt den individuel • 
l e n  V e r h ä l t n i s s e n  i ^ e m ü ß  a u s w ä h l e n  u n d ^  

verordnen muß. Wo aber in erster Linie 
äußere Umstände, wie Mangel an Körper­
bewegung und überreichliche u. unzweck­
mäßige Ernährung an dem IM crgewicht. 
Fettansatz und Bauch sclmld sind, luß 
eine energische Selbsthilfe Platz greifen. 
Maßvolle und zweckentsprechende körper 
liehe Bewegung, viel Spazierengehen und 
eine sorgfältige, nicht übertriebene Gym­
nastik müssen die diätetischen Maßnah­
men unterstützen. Diese haben vor allein 
in einer Einschränkung sowie im Zusam­
menhang damit des Kochsalzes und schar-
fc" Gewürze zu bestehen, während Ei­
weiß in reichlichen Mengen verabreich t 
werden kann. Vermieden müssen demnach 
werden die kohlenhydratreichen Nahrungs 
mittel, wie Süssigkeiten aller Art, Reis-, 
Grieß- und Mehlspeisen, K;'-''Affeln, Hül­
senfrüchte, zumal Linsen und Erbsen, fer­
ner Karotten. Streng verboten sind wei­
terhin die Fette wie Schmalz, Gel, Speck, 
fettes Fleisch. 

Allzu schlank ist ungesund. 

Ebenso wie übermäßiges Körpergewiclit 
und Fettleibigkeit als ungesund zu gelten 
haben, muß auch ein zu geringes Gewicht 
als gefährlich angesehen werden; Unter­
gewichtige neigen dabei erfahrungsgemäß 
zunjal zu chronischen Erkältungsscliäden, 
tuberkulösen Erkrankungen und Magen­
geschwüren. Auch die Magersucht bedarf 
daher der Behandlung, und es gilt von Ihr 
das gleiche wie von der Fettsucht: be­
ruht sie auf inneren Ursachen, z. B. Stö­
rungen der Schilddrüse, des Hirnanhan­
ges usw., so kann nur der Arzt die erfor­
derlichen Maßnahmen treffen; sind aber 
Ernährungsfebler schuld, so gilt es, auf 
diätische Weise, eine Steigerung des Kör­
pergewichtes anzustreben. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, daß sich durch Eiweiß 
ein Fettansatz nicht bewirken läßt, viel­
mehr müssen vor allem Kohlenhydrate u. 
Fett in einer solchen »Mastkost« vertreten 
sein. Sie bevorzugt daher nahezu gerad.» 
alle die Nahrungsmittel, die dem zu Fett­
leibigkeit Neigenden verboten-sind, also 
an Fetten: Butter, fettes Fleisch und Speck; 
an Kohlenhydraten: Weißbrot, Makkaroni, 
Kartoffeln und Süßspeisen. Eigelb sowie 
fette Käsearten unterstützen den Fettan­
satz. Unter den Gemüsen sind besonders 
die Hülsenfrüchte zu berücksichtigen; von 
den Früchten Nüsse' und Weintrauben. 
Die plüssigkeitszufuhr braucht gewöhnlich 
nicht eingeschränkt zu werden und man 
kann auch noch durch die Art der Ge­
tränke, wie Milch, Rahm, Kakao usw., 
die Gewichtszunahme fördern. Und wäh­
rend bei der Entfettungskur auf Körper­
bewegung Wert gelegt werden muß, führt 
die »Mastkost« am raschesten in Verbin­
dung mit Ruhe, unter Umständen sogar 
mit einer Liegekur, zum Ziele. 

zum bösen Spiel : Weiß opfert tugend-
lich die Qualität mit größter Hoffnung 
auf einen radikalen Angriff), g7—g5. 
13. Df4—e3, Sb4xc2. 14. De3—e2, Sc2x 
al. 15. Tflxal, Ta8—b8. 16. Ld2—c3, 
DdS—a5. 17. Le3—d4, Tf8—dB. l's. 
Ld4—e5, Tb8xb2! (Radikale Zerstörung 
aller Aussichten des Weißen). 19. De2— 
e4, (Es gibt nichts besseres, auf 19. De3 
folgt Tf2! und auf 19. Db2 natürlich De5) 
Daö—c5. 20. Sc3—dl, f7—f5! 21. De4— 
el) Das entstehende Endspiel ist auf die 
Dauer nicht zu halten; nach diesem Zuge 
ist es aber sofort aus), Tb2—b4! unti 
Weiß gibt auf, denn die Fortsetzung der 

Partie ist unhaltbar. 

Im Turnier zu Bad Elster 

eroberte der alte Turnierlöwe Boge-
I j u b 0 w wieder einmal den ersten 
Preis und verwies den deutschen Meister 
En g e 1 s und den Tiroler E1 i s k a s es 
auf die folgenden Plätze. Bogoljubow 
hatte die ganz Zeit sicher die Führung in 
der Hand. Nachstehend der Endstand: 
Bogoljubow eVj, Engels und Ellskases 6, 
Gilg und Kieninger 5V2, Ahaues und Rell-
stab 4K', Michel 3V!f, Dr. Weil 2 und 
Weinitschke 1 Punkt. 

Sduuk 
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wurde dieser Tage abgeschlossen. Am 
Turnier, für das ein,außergewöhnliches 
Interesse herrschte, beteiligten ;sich 70 
Spieler. Den Sieg rieß in überzeugender 
W e i s e  d e r  d e u t s c l i e  M e i s t e r  K .  R i c h t e r  
an sich, dagegen fiel der vorjährige Sie­
ger Rellstsab stark zurück. Bis zur 
Schlußrunde lagen Richter und Koch ge­
meinsam an der Spitze und erst in dieser 
Runde gelang es Richter, sich des ge­
fährlichen Konkurrenten zu entledigen. 
Im nachstehenden bringen wir eine kurze 
Partie, die den durchschlagskräftigen 
Stil Richter« veranschaulicht: 

6fanMnabif(lfte QJrrtefMguno 
Weiß : Wolf Schwarz : Richter 

L e2—e4, d7—d5. 2. e4xd5, Sg8—16 
(Initiativer als Dd8xd5). 3. Sbl—c3 
(auf 3.c4 folgt c6!), Sf6xd5. 4. Lfl—c4, 
e7—e6. 5. Sgl—f3, Lf8—e7. 6. d2—d4, 
0—0.' 7. 0 -0, c7--c5. 8. Sf3—e5, c5xd4. 
9. Ddlxd4, Sb8—c6. 10. Se5xc6, b7xc6. 
IL Lei—d2, (auf IL Se4 plante Schwarz 
eol), Sd5^ b4. 12. Dd4—f4 (Gute Miene 
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holte sich der Sudetendeutsche .Meister 
Gilg, der frühere Meister von Mährisch-
Ostrau, Damit hat Gilg seinen ohnehin 
ausgezeichneten Ruf noch mehr befestigt. 
Nach diesem Turnier wurde Gilg nacli 
Bad Elster eingeladen, doch behauptete 
er hier nur den vierten Platz, da ihn zu­
weilen ein recht augenfälliges Pech be­
gleitete. Es ist aber zu erwarten, daß 
man recht bald mehr von ihm hören 
wird. 

Heitere Ecke 
Der Skandal. 

Ein Mann kommt in die Bar. 
»Geben Sic mir einen Doppel-Cognac, 

ehe der Skandal losgeht I« 
Der Mixer reicht ihm erschrocken ein 

Glas. 
»Noch einen Cognac, ehe der Skandal 

losgeht!« 
Er bekommt, noch einen Cognac. Und 

noch einen. Und darauf noch einen« Auf 
diese Weise verstreichen zehn Minuten. 
Dann fragt der Mixer: 

»Aber so sagen Sie doch, um welche.i 
Skandal es sich handelt und wann ef los­
geht?« 

Der Mann erwidert: 
»Der Skandal geht jetzt los. Ich habe 

kein Geld, um den Cognac zu bezahlen. 

Das Femgespräch. 
Monsieur Dupont ist ein junger Advo­

kat, der eben sein Bureau einr^^'^'^t. — 
Die Möbelleute haben Tische und Schrän­
ke hinaufgetragen. Der Elektriker dreht 
die Glühbirnen ein. 

Das Sprechzimmer ist schon so gut wie 
fertig. Dupont sitzt vor seinem Schreib­
tisch. Hin und wieder klopft es. — Ein 
Mann mit einer Rechnung erscheint, und 
Dupont bezahlt. Bezahlt und bezahlL 

Dupont seufzt, trommelt mit den Fin­
gern auf den Tisch. Da klopft es wieder. 
Ein Mann tritt ins Zimmer. Dupont fährt 
zusammen. Greift zum Fernsprecher, der 
blitzblank auf idem Schreibtisch steht, und 
während der Mann an der Tür wartet — 
spricht er: 

»Jawohl, natürlich, Herr Präsident, den 
Prozeß werde ich gewinnen. Er wird Ih­
nen eine ganze Menge Geld bringen, ja­
wohl, he, he! Vielen Dank, natürUch kön­
nen Sie mir die 50.000 durch die Bank 
überweisen, ich habe viele Ausgaben-zur 
Zeit, die Leute überschwemmen mich hier 
mit Rechnungen. Auf Wiedersehen, Herr 
Präsident!« 

Dann hängt er ab, dreht sich um, guckt 
den Mann an der Tür an: 

»Bitte?« 
Der Mann grinst. Grinst und grinst. — 

»Ich komme,« sagt er, »von der Post und 
wollte Ihren Fernsprecher anschließen.« 

Unterstützet die 

flntituberkulosenliqa 



FRAUENWELT 

l̂ cak jhkdek> tikkfioi! 
Bademode mit leichtem Sonnenstich — Sternblumen zwischen ängstlich 

kräuselnden Wellen — Selbst die Flundern müssen sich wundern... 

Marmet nd Gelees 

Sonst reise ich mit einem Koffer in die 
Ferien — diesmal werden es wahrschein­
lich zwei sein. In dem zweiten Koffer 
nämlich ist der Badeanzug — oder rich­
tiger ausgedrückt: die Strandgarderobe, 
Und ich hoffe von Herzen, daß ein Kof­
fer dafür ausreicht. Es ist nämlich ein 
bißchen kompliziert mit der Strandmode. 
Wenn man ganz auf der Höhe sein will, 
gehören unglaublich viele Dinge dazu. — 
Früher war das ganz einfach: wer an die 
See reiste, nahm einen Badeanzug mit, 
eine Badekappe und den Bademantel — 
S^*'lußl Heute wollen wir erst in Ruhe 

scharf nachdenken, was alles dazuge­
hört, ehe wir uns einbilden, eine gut an­
gezogene Strandfee zu sein. 

Eins ist besonders merkwürdig; der 
Badeanzug wird immer wenlj^er, immer 
bescheidener wird die Stoffmenge, die 
noch den Körper dezent verhüllt — aber 
die Strandanzüge werden immer »ange­
zogener«, flüchtig betrachtet, könnte man 
sie mit ganz langen und hochgeschlosse­
nen Abendkleidern verwechseln. 

Eine Frau braucht für den Strand: Ba­
deanzug, Badekappe, Badeschuhe, Bade­
mantel, Strandanzug, Strandmantel, Hut 
oder kleine Kappe, Shorts und ein Blu­
sentuch, nach Möglichkeit einen leichten 
Strandanzug und einen wärmeren Strand« 
anzug, lange Strandhosen und kurze 
Strandhosen, Strandsandalen oder kleine 
Holzpantoffel; einen Sonnenschirm, einen 
Schal, Sonnenbrille und eine große gum­
mierte Badetasche, um das Badezeug zu 
verpacken. Dies wäre das Wesentliche. 

Der Badeanzug wird, wie gesagt, im­
mer »weniger«. Immer kürzer, immer knap 

per, immer ausgeschnittener. Der Schrei 
dieser Saison ist der »Zweiteilige«. Der 
Zweiteilige beschränkt sich auf ein klitze­
kleines, knappes, enges Trikothöschen u. 
dazu passend (oder auch abstechend) ei­
nen kleinen Pn?^tenhalter, Zwischen Bü­
stenhalter und Höschen ist nichts, oder 
vielmehr vorn der Magen, hinten das Rück 
grat. Eine Mode, die endlich den Traum 
der Träume erfüllt: der Sonne soviel als 
möglich Gelegenheit zum Bescheinen zu 
geben. Eine Mode, die auch für junge, 

Elitna konfekcija Mastek brinj^ immer das Neueste! 

schlanke Erscheinungen sehr hübsch und 
kleidsam ist — Molligere tun besser, den 
in eins geschnittenen Badeanzug beizu­
behalten. 

Farbenfreudig waren die Badeanzüge 
schon immer. Jetzt hat man sich plötzlich 
auch hier auf Muster gestürzt. Und zwar 
auf Blüten! Warum sollen Blüten nicht 
im Wasser schwimmen? So leuchten plötz 
lieh große Sternblumen auf dunklen Woll-
anzügen, Pünktchen und Tupfen wirken 
bunt und lustig! Und noch ein guter Tip: 
man nehme das vorjährige, reich ge­
blümte sommerliche Abendkleid, zaubere 
daraus einen ganz kurzen, ranz knappen 
Badeanzug mit zwei schmalen Trägern 
und sehr tiefem RUckenausschnitt — und 
man hat einen Schwimmanzug allerletz­
ten Modells, der unbedingt das Modernen­
nen machen wird! 

Die Sache Ist so: man tr'lgt im Wasser 
den Badeanzug, vorn am Strand, in der 
»Burg« und am Strandkorb, den Strand­

anzug, am besten die »Shorts« mit klei­
nem Blusen- bzw. Busentuch. Zum Wan­
d e l n  ü b e r  d i e  S t r a n d p r o m e n a d e  " n d  f ü r  
den Weg zum und vom F'-and aber ge­
hört noch der Mantel. Oder zumindest 
die lange Strandjacke. Ob man als Strand 
anzug die beliebten kurzen Hösrhen, zu 
deutsch »Shorts« wählt oder lieber die 
lange Strandhose vorzieht, das hängt 
ganz von der Figur und besonders von den 
Beinen ab. Nicht jede Frau ist eine Ve­
nus. Es gibt viele Frauen, die am be­
sten »angezogen« sind, je mehr sie aus­
gezogen sind — und danach werden sie 
auch ihren Strandanzug wählen. Andere 
wieder tun besser, nicht allzu freigebi^r 
mit Reizen und sich zu werfen, die viel­
leicht garnicht vorhanden sind. Für sie 
also die wunderbare ganz lange und sehr 
zugeknöpfte Form des Strandanzupes, die 
zum Ueberfluß noch letzte Mode ist! 

I Es gibt da viele Möglichkeiten. Zum 
j Beispiel die ganz lange und sehr weite 
I Strandhose aus Bastseide (oder auch 
Kunstseide), die fast wie ein langer Rock 
wirkt. Dazu ein kleines, hochgeknöpftes 
Blüschen und dazu noch ein Polerojäck­
chen, alles in bunten Farben harmonisch 

j aufeinander abgestimmt! Oder wie wäre 
es mit langen, fast bis zum Knöchel rei­
chenden Leinen-Pumphosen, die noch lu­
stig bestickt sein können? Dazu ein dunk­
lerer einfarbiger Wollsweater? Die lange 
Strandhose aus Wolle oder Seide oder 
bedrucktem Baumwollstoff läßt sich in 
mannigfacher Art durch kleine Blusen, 

Leibchen oder Pullover ergänzen. Die 
kleinen Bolero-Jäckchen zum Ueberzieh-
en sind ganz besonders beliebt. 

Opekta 
Ginlochixicitung •üf ca. 1 kg Mofmelode 

Preis Din 4"— 

Sehr oft zeigt sich, daß nicht jede 
Frau das sichere Gefühl dafür hat, was 
sie tragen kann und soll. Ausgezogensein 
ist noch lan' kein Grund, auch wirk­
lich gut auszusehen. Man braucht dabei 
nur einmal an die Mode des tiefen Rük-
kenausschnittes sowohl beim Strandanzug 
wie beim Badeanzug zu denken. Nie­
mand sollte sich einbilden, ' 'aß der An­
blick eines allzu knochigen Rückens, bei 
dem man alle Wirbel und Rippen zählen 
kann, ein besonderer Genuß wäre! — 
Genau so wenig wie zu dicke oder häß­
lich geformte Beine unbedingt durch ganz 
kurze Höschen der staunenf'en Mitwelt 
vor^reführt werden müßten! Wie manche 
Frau wirkte viel reizvoller am Strande, 
wenn sie solche kleinen Mängel geschickt 
zu verbergen verstände. 

Aber vielleicht kommt uns wirklich da­
rin die neue Strandmode z^ Hilfe. Wie 
gesagt — auch die Mäntel. Lange Jak­
ken oder Mäntel in Seide, Baumwollstof­
fen oder Leinen sind für das sommerliche 
Strandieben hübsch und praktisch. Es 
gibt sogar besonders elegante Strandmän-
tel aus weißem Leinen mit mter und blau 

jun Siauid 
Für schöne Tage, die wir hn Sommer 

am Strand verbringen wollen, arbeiten 
wir uns bequeme, praktische Sonnen­
kleider und -anzüge. 
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OW 34566 

W 34564. In zwei Farben siellf man den 
rückenfreien Luftanzug zusammen, an 
dem der sclialartiKe Brustteil besonders 
kleidsam Ist. Erforderlich; 1.40 m Ho­
senstoff. ftS cn> Stoff zum Brustteil, je 
8 0  c m  b r e i t .  B u n t e  B e y e r - S c h n i t t e  f ü r  
88 und 96 cm Oberweite, 

GW 34S66. Der hübsche rückenfreie 
StrandanzuK aus einfarbigem und ge­
mustertem Wasühstoff mit fest aufge­

steppter Weste wird durch die laniie 
Jacke mit vorderem ReiBverschluB er­
gänzt. Erforderlich: 3 ni Hosenstoff, 
90 cm Westenstoff, 2.75 m Jackenstotf, 
j e  8 0  c m  b r e i t .  B u n t e  B e y e r - S c h n i t t e  f ü r  
92, 100, 112 und 120 cm Oberweite. 
V 24784. Rückenfreies Brustleibchen aus 
farbigem Kattun, über dein Badeanzug 
oder über einem Strandhöschen zu tra­
gen. Erforderlich: etwa 1 m Stoff. 80 crn 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 88 und 
96 cm Oberweite. 
K 24687. Dieses reizende Strandkoniplet 
aus einfarbigem und gestreiftem Wascli-
stoff besteht aus einem rückenfreien 
Sonnenkleid und einem Jäckchen nnt 
Kapuze. Erforderlich: etwa 2.60 m einf., 
2.70 m gestreifter Stoff, 80 cm breit. 

Bunte Beyer-Sclinittc für 92 und lOli c.ii 
Oberweite. 
GW 34393. Einen breit Kestrciltcn Kr'iu-
selstoff verarbeiten wir zu dem kleidsa­
men Bademantel mit Kapuze. Erforder­
lich: etwa 3.4v5 m Stoff von 140 cm Brei­
te. Bunte Beyer-Schnitte für 88, 96, 104 
und 112 cru Oberweite. 
R 24786 mit seitlichen Reißverschlüssen. 
Erforderlich: etwa I.I5 m Jackeiistoit, 
140 cm breit, 3.45 ni lioseiistoif. 80 cm 
breit. Bunte Beyer-Schnitle für 96. 104, 
112 cm Oberweite und 106, 114, 12Ü cm 
Hüftweite. 
W 34376. Der kurze Hosenrock dieses 
beiiuemen StrandanzuKCs aus weißem 
Leinen ist in Tollfalten gelejjt. Vom 
Knopfschluß. Erforderlich: etwa 3 m 

W 34376 

Stoff. 80 etil breit. Bunte lk>'cr-?chnittc 
für 84. 92 und 100 cm Oberweite. 
B 247SS. i)as Leliieiijückclien kann mit 
kurzen oder lan>:en Aermeln .uearboitet 
werden. Dazu die lan^e Strandliosc 
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er Plauencr Stickerei, die sich auf jeder 
eleganten Kurpromenade lassen 
können. Oder wie wäre es ' einem der 
wuiKlcrliübscIicn leichten Musselin-Män-
t«.'!, die licn leichten Luftkittel aus Mus­
selin cnuinzen. 

Der Strand lockt. Nicht nur der Mee-
rcse:iiand. Fast jede Stadt hat ja heute 
ihren eigenen »Lido«, draußen am See 
odor am Fluß, wo sich den r;--":en Som­
mer über fröhliches F^adeleben entwik-
kclt. Und es map; ein Trost sein für alle, 
ilie bei der Aufzählung r" der wichtigen 
Moile«cgcnstände vielleicht einen Heiden­
schreck bekommen: es geht im Notfalle 
:iuch ohne Strandanzug, ohne Shorts und 
'>hne Strandmantel. Wenn wir nur einen 
H.'!(lo;mzuq: haben — dann hinein ins nas-
-0 Element! 

Josetine Schultz. 

5inb Sic eiferfticljtl̂ , 
gnäbigc 

Freier Abfluß von Badewannen. 

l-iii praktisches kleines Aluniinium-
kreuz läßt sich in das Kreuz der Badewas 
serabfliisse einhängen und verhütet die 
Verstopfunf; des Abflusses, weil es alle 
festen Scriwimmstoffe des Badewassers 
zuriickliült. Fasern, Seife und andere Ver­
unreinigungen werden auf diese Weise 
von den Rohrleitungen ferngohalten. Das 
Kreuz liegt so tief, daß der Verschluß­
stöpsel der Wanne unverändert fest lie­
gen blieb. 

Von gleichem praktischen Wert ist eine 
muschelförmige Siebschale, die über die 
Sieblöchcr eines Küchen-Ausgußabflus-
ses gelegt wird und alle festen Stoffe 
zurückhält. 

IBM ift 
Wenn man liebt, beginnt man, sich zu 

liinschcn. Und endet damit, andere ^ii 
läuschen. Wilde. 

Liebe gleicht die natürliche Feindschaft 
aus zwischen Mann und Weib. Hebbel. 

Der erste Seufzer der Liebe ist der letzte 
Seni/er der Weisheit. Sewigne. 

Die Liebe ist Verlust, Enttäuschung; sie 
ist dann am reichsten, wenn sie alles ver­
schenkt hat. Gutzkow. 

Die Liebe ist der Wunsch, zu besitzen 
und besessen zu werden. Faguet. 

1. Bleiben Sic innerlich ruhig, wenn ei­
ne Ihnen unbekannte Damenstimine am 
Telephon ihren Gatten zu sprecheii 
wünscht? 

2. Fragen Sic Ihren Gatten hastig: 
»Wer war das?« — wenn er mit Ihnen 
unterwegs ist und vor einer Dame den 
Hut zieht? 
' 3. Schnuppern Sie an seinen Kleidern 

nach fremden Parfüm? 
4. Suchen Sie in seinen Taschen nach 

Notizen? 
5. Glauben Sie ihm vertrauensvoll, 

wenn er sagt, daß er abends zu einer 
geschäftlichen Unterredung gehen muß? 

6. Wollen Sie immer wieder von ihm 
hören, daß ihm alle Frauen, die er vor 
Ihnen gekannt hat, nichts bedeutet ha­
ben? 

7. Wollen Sic immer wieder von ihm 
hören, daß Sie seine erste große Liebe 
sind? 

8. Haben Sic an jeder Frau, die er — 
hübsch findet — etwas auszusetzen? 

9. Lächeln Sie maliziös, wenn er Ihrer 
Freundin sagt, daß sie schlanker gewor­
den ist? 

10. Empfinden Sic eine starke Befrie­
digung, wenn er Ihre Freundin als »un­
möglich« bezeichnet? 

11. Wird Ihnen leicht übel, wenn er 
im Kino den weiblichen Star »wunder­
bar« findet? 

12. Macht Sic der Gedanke nervös, daß 
er täglich viele Stunden mit seiner Se­
kretärin arbeitet? 

13. Legen Sie Wert auf ein möglichst 
reizloses Aeußere seiner weiblichen An­
gestellten? 

14. Sagen Sie unfreundlich: »Danke 
sehr«, wenn im Kaffeehaus ein hübsches 
Servierfräulein die Bäckerei anbietet? 

15. Setzen Sie sich im Kaffeehaus so, 
daß ihm die Aussicht auf hübsche Frauen 
verstellt wird? 

16. Werden Sie mißtrauisch, wenn er 
sich außerhalb der gewohnten Zeit ra­
siert? 

17. Empfinden Sie Argwohn, wenn er 
zu einem Ausgang ohne Sic eine neue 
Krawatte umbindet. 

18. Verfärben Sie sich, wenn er Ihnen 
erzählt, daß die Frau seines Freunde? ei­
ne gute Wirtin ist? 

19. Aergern Sie sich über seinen Humor, 
den er außer Haus in Gesellschaft ent­
wickelt? 

20. Freuen Sie sich, wenn er Ihnen 
nach einem Abend, den er mit Ihnen in 
Gesellschaft verbrachte, sa.'rt: »Am lieb­
sten bin Ich mit Dir allein«? 

Gnädige Frau! — Beantworten Sie die­
se 20 Fragen, indem Sic hinter jede Fra­
ge ein aufrichtiges »ja« oder »nein« set­
zen und summieren Sie das Endergebnis. 
Ergibt die Summe 10 »ja« und 10 »nein«, 
dann sind Sie eine durchschnittliche*, nor­
mal eifersüchtige Frau. 

Ueberwiegt die Anzahl der »nein«-Ant-
worten, sind Sie eine sehr angenehme 
Partnerin. 

Errechnen Sie mehr »ja« als »nein«, sind 
Sie sehr eifersüchtig. 

Müssen Sie jedoch wahrheitsgetreu al­
le zwanzig Fragen mit »ja« beantworten, 
dann, gnidige Frau, ist es böse um Sie 
bestellt! Hand aufs Herz, gnädige Frau, 
sind Sie eifersüchtig? 

fit Hms ukä tU4 
Thermotkaimc mit Ponellanaussuß. 
Die Thermos-Kaffce- und Teekannen 

sind seit 25 Jahren bekannt. Seit einem 
Jahr ist die Thermoskanne wesentlich 
verbessert worden. Eine Verordnung im 
deutschen Vlerjahresplan verbietet die 
Verwendung von Reinnickclblech für die 
Ausgtlsse dieser Kannen. Es wurde daher 

eine Neuerung und eine wesentliche Vcr 
besserung geschaffen: Statt Nickelblech 
hätte als Metall nur Aluminium oder aber 
Kunststoff zur Verfügung gestanden. — 
Beide Materialien entsprachen jedoch 
nicht den Erfordernissen. Daher wurde 
Hartporzellan pjewählt. Der hygienisch 
einwandfreie Porzellanausg' ß ist mit 
dem Außengehäuse der Kanne innig ver­
bunden. Der Wert der Kanne wurde 
durch diese Konstruktion wesentlich er­
höht, denn !" der Fol£*c berührt der ein­
gefüllte Tee oder Kaffee überhaupt kein 
Metall mehr. Er fließt jetzt aus dem Glas 
einsatz über den Porzellanausguß direkt 
in die Tasse oder das Teeglas. 

Eine weitere Verbesserung ist der Auf­
satztrichter. Mit diesem kann die Haus­
frau jeden Schnellfilter verwenden und ge 
nießt folgende Vorteile: Während früher 
in einem kalten Topf aufgebrüht wurde, 
verlor der Kaffee an Wärme und Aroma. 
Jetzt brüht man in die vorgewärmte 
Thermoskanne, gewinnt an Wärme und 
erhält das Aroma. 

Das schwimmende Messer. 
Was bet Bootsfahrten Über Bord geht, 

Ist größtenteils verloren. Schon manche 
I3esteckteile, Messer und andere Ausrü-
stungsgegenstände, sind auf den Grund 
von Seen und Flüssen gesunken und ha­
ben allen Angelversuchen getrotzt. Wer 
gar sein Messer auf diese Weise opfern 
muß, kann in peinliche Verlegenheit ge­
raten, dann das Messer ist auf den Fahr­
ten zu Wasser und zu Lande das Unl-
versal-Werkzeug. Um Messer vor dem 

Verlust zu bewahren, hat die deutsche 
Messerstadt Solingen ein schwimmendes 
Bootsmesser hervorgebracht. Die Klinge 
besteht aus rostfreiem, geschmiedeten 
Stahl, der Griff aus Naturkork. Im Was­
ser taucht das Messer In senkrechter La­
ge bis über die Hälfte des Heftes ein. 
Wird es von der Strömung abgetrieben, 
ist es am herausragenden Heft leicht auf-
findbar. — Eine für Wochenendfahrten 
und für Sporttreibende willkommene Neu 
erung. 

Heller Kopf! Praktlsclief Shmt 
Inserieren bringt Gewinn I 

Uksete HunftstkitkH 

ÄanieraDen i)er öerj}e 
(ATP). Bert hatte schon einige der 

mächtigen Spitzen der Silvrettagruppe 
iiberwundcn. Iirschöpft, doch innerlich 
iroli, langte er eines Abends bei der 
Wiesbadener Hütte an. Dort wollte er 
i'bernachton. Am nächsten Morgen sollte 
IS weilergelien auf den Pic Buin. 

Da kam — es begann schon zu däm-
nieni - ein verspäteter Gast. Ein Mäd­
chen. Bert erwartete, daß ihr ein Führer 
lolgeii würde. Doch sie kam allein. Mit 
i'ickel und Rucksack, sportliche Figur, 
gebräuntes (Jeslcht — und d'^ch weib-
iiciu' Anmut. Alles blickte auf, das küni-
merte sie niclil; sie grüßte, erbat sich 
ein Zimmer und kam nach einiger Zeit 
v.ii'der. Da die anderen Tische mit meh­
reren i^'rsonen bestezt waren, setzte sie 
sich, nach einigen Zögern zu Bert. 

Man kommt sich in den Bergen schnell 
näher. So entspann sich, als sie gegessen 
hatte, bald ein Gespräch. Sic hoffte hier 
nben einen Führer zu finden, um mit ihm 
dii Merge der Silvretta zu durchwandern. 
Das war ein Irrtum. Der einzige, der in 
I M r a c h t  k a m ,  d e r  H ü t t e n w a r t ,  w a r  f ü r  
mehrere Tage zu Tal. Nun war sie ent­
täuscht. 

Nach und nach erfuhr der junge Mann, 
was sie schon »gemachte' hatte. Da wa­
ren ein paar gute Leistungen, Große und 
Kleine Zinne, Stabler- und Winklerturm 
im Rosengarten. Nicht jetzt; in früheren 
Jahren. .\uch in Oletschertechnik besaß 
sie I-'riahrung. Und das alles erzählte 
sie so bescheiden und selbstverständlich, 
daß man merkte, es kam ihr gar nicht 
'/um Bewußtsein, irgend etwas besonde­
res geleistet zu haben. 

Sie machte überhaupt den Eindruck ei­
nes guten, tapferen Kameraden. Nur ei­
nes schien ihr zu fehlen, die helle, lachen 
de Fröhlichkeit eines jungen Herzens. In 
ihren Augen lag etwas, von dem Bert 
flieht wußte, war's Schwermut, Entsa­
gung oder die Last eines Leides, und die 

Augen paßten gar nicht zu der Begei­
sterung, mit der sie von ihren Fahrten 
erzählte. 

Bert war ein leidenschaftlicher Allein­
gänger, und es war sicher nicht »das 
Weib«, das ihn bewog, sie zu fragen, ob 
sie sich ihm in den nächsten Tagen an­
vertrauen wolle. Es war — eine Art Mit­
leid mit dem, was ihm an ihr unverständ­
lich war. Sie sah ihm eine Weile ruhig in 
die Augen, als prüfe sie ihn; dann sagte 
sie zu. 

Es dämmerte noch, als sie aufbrachen. 
Ueberkletterten den Gletscher und das 
Wiesbadener Grätchen, stiegen durch den 
Kamin und standen schließlich droben auf 
dem luftigen Gipfel, über ihnen weiße, 
schwebende Wolken in tiefem Blau, und 
irgendwo in der Ferne zwei Gemsen, die 
langsam und sicher über den Gletscher 
zogen. Droben blies der Wind kalt und 
schneidend; so suchten sie weiter unten 
einen .stillen Rastplatz, aßen, rauchten, 
plauderten. Es war, als wären sie schon 
tagelang miteinander gewandert. Eine 
frohe, herzliche Kameradschaft verband 
sie, wie Bert sie noch nie kennengelernt 
hatte. Das Gespräch drehte sich um Ber­
ge und Wandern und um die stillen 
Schönheiten der Natur. Alles Persönliche 
schied aus. 

So kam es, daß, als sie zur Hütte zu­
rückkehrten, Bert von ihr selbst eigent­
lich nichts wußte als den Namen; Maria. 
Nicht Eltern und Ort ihrer Herkunft, 
nicht, was sie sonst trieb im Leben. Es 
interessierte ihn auch nicht. Es ist ja so 
gleich, was ein Mensch ist und woher er 
kommt, wandert man ein paar Tage mit 
ihm durch Schönheit und Sonne. 

Nur eins ließ Bert nicht los, die eigen­
artige Verschiedenheit ihres Sichgebens. 
Tagsüber, beim Wandern, war sie an­
ders gewesen, freier, beschwingter, fröh­
licher. Abends in der Hütte lag in ihren 
Augen wieder — dieses Müde, Schwere, 
Entsagende. Bert hätte sie fragen kön­
nen; doch irgend etwas zwang ihn, es 
zu lassen. Es gibt eben Dinge, an die 
man nicht rühren darf. 

Am nächsten Tage in aller Früh durch­

stiegen sie den Sorac, der sich vom 
Silvrettahorn zum Gletscher zieht, und 
erkletterten anschlicBend das Horn selbst 

Dabei wandelte sich ihr Wesen immer 
mehr. Es kam jetzt vor, daß sie beim 
Abstieg sang — freilich waren es fast 
immer schwermütige Lieder — und doch 
das Rätselhafte, Dunkle, das sie abends 
beherrscht hatte, verschwand schließlich 
ganz. Waren das nur die Wunder der 
Berge? War das nicht auch dieses Innere 
Zusammenklingen zwischen ihr und Bert? 

So kam der vorletzte Tag. Morgen 
würde Maria zu Tal gehen. Still war 
das Wandern; niemand sprach. Ohne ein 
Ziel zu haben, befand man sich schließ­
lich auf einer kleinen Höhe mit dem 
wunderbarsten und freiesten Blick über 
die gewaltige Szenerie aus Fels und Eis. 

»Lassen sie uns von hier aus«, sprach 
Bert, »ein letztes Mal alles überblicken«, 
was so schön war«. 

»Wollen wir nicht weiter?« Eine ge­
wisse Unruhe klang»aus ihrer Frage. 

»Nein, Maria, schöner wird's doch 
nicht als hier,« 

Sie lagerten und — schwiegen. Und 
spürten beide doch den Zwang zu spre­
chen. Bis Bert begann: 

»Maria, was ich jetzt sai;en muß, müs­
sen sie längst wissen.« 

»Nein, bitte, schweigen sie! — Nicht 
hier und nicht heute!« 

»Wann sonst, Maria? — Morgen ge­
hen sie fort. — Zwei Wochen sind wohl 
kurz, wenn man sie aber in solcher Ge­
meinsamkeit verbringt wie wir, können 
sich Menschen doch wohl kennenlernen 
in solcher Zelt. Zumal hier oben, wo man 
sich freier und offener gibt als drunten 
Im Alltag. Daß sie mir lieb geworden 
sind, müssen sie bemerkt haben. Daß ich 
ihnen nicht gleichgültig bin, glaubte Ich 
zuweilen zu spüren.« 

Sie schwieg, war marmarblaß, ihre Au­
gen waren feucht. Endlich, ganz leise die 
Worte: Oh, warum haben wir uns nicht 
vor einem Jahr getroffen? — Alles wäre 
gut geworden.« 

Und ebenso leise erwiderte der junge 
Mann: ».W^rum soll es {etzt nicht gut 

werden, Maria? Liebst du mich denn 
nicht?« 

»Ob Ich sie Hebe? « — Für einen Au­
genblick wallte in ihren Augen eine heiße 
Zärtlichkeit auf. Dann aber lag ein 
Schmerz darin, der erschütternd war. 

Sie erhob sich. Und mit völlig tonloser 
Stimme sagte sie: »Ich werde in 14 Ta­
gen die Frau eines anderen sein.« 

Bert sprang auL »Maria!« — Es war 
wie ein Schrei. Sie nickte nur; jetzt flös­
sen die Tränen unaufhaltsam. 

Eine Zeitlang kämpfte sie mit sich. 
Dann, stockend zuerst, allmählich flie­
ßender, erzählte sie: 

»Ich will ihnen sagen, was niemand 
weiß. Und aus dem Vertrauen, daß ich 
Ihnen damit gebe, sollen sie sehen, was 
sie mir sind. Wie sagte ich neulich? ~ 
Es ist vieles schwer im Leben und doch 
schön. Schwer wird es sein für sie und 
für mich. Und doch werden diese Tage 
schön bleiben und leuchtend — in der 
Erinnerung. So hören sie. 

Vor einem halben Jahr hab ich midi 
verlobt. Aus Liebe. Mit einem Künstler. 
Ich liebte ihn wirklich, war glücklich in 
dieser Liebe, und in der ersten Zeit war 
es auch ^ebr schön. Ich freute mich der 
Kunst meines Verlobten — er ist Pianist 
—, freute mich seines fröhlichen, lebens­
sicheren, alles bezwingenden Wesens. 
Freute mich der Sorglosigkeit, mit der 
er das Leben nahm. Obwohl — oder viel­
leicht —, weil diese Art der meinen so 
entgegengesetzt war. So war alles gut. 

Ich gebe immer volles Vertrauen oder 
keins. Hier gab ich das letzte. Und so — 
das ist mir erst später eingefallen — sind 
mir Dinge entgangen, die mir hätten auf­
fallen müssen. Bis mir der Zufall die Au­
gen öffnete. Ich erhielt einen Brief von 
meinem Verlobten. Nur — er war, wie 
viele Künstler, ein wenig zerstreut und 
hatte die Umschläge verwechselt. In dem 
meinen befand sich ein Brief an — seine 
Geliebte. 

Was ich da durchgemacht habe, brau­
che ich nicht zu sagen. In derselben Stun­
de schrieb ich ihm einen Abschiedsbrief. 
Und nun kommt wieder dieser seltsame 
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W a Ä K c r e c h t: 1. Schulgerät. 5. männlicher Vor-
»anie. 7. nordischer Oott. 10. Neme einer Dana^er Likör-
Rortc. 11. griochiicber Buchstabe. 12. Musikzoichen. H. 
Qöttin der Verblendung, 18. Hilfszeitwort 16. Arm des 
Rheins« 18. Orenifludi 20. Qetripke, 31. Zeitabschnitt, ja. 
Leumund* 24. riuB In Thttrinfen» 25. Qöttin der Morgen» 
röte. 28. Ausruf des Unglaubenf» 30. gewundene Straßen* 
33. Laubbaunu 34. Sehute mancher Pflanzen. 39. Holzblas­
instrument. 

^ ^ f 9 ch ii 1. gekttwter Knabennanie, 2. QeWr-
3. Bergstock In Dcutachland. 4. Ausdruck der Aner­

kennung» 5. aeilchtiiusdruck 6. kleines Insekt. 8. kirchli­
che Handhabung (u = o(, 9. kleines Haubtier. 11. männ­
licher Vorname, 13. Singvogel, 17. Schling - Pflanze, 19. 
(irenzgcbirge, 20. Ausdruck des Mitgefühls. 23. Stadl in 
Württemberg, 23. Cisenoiyd, 26. Bühnenwerk. 27. Cxi-' 
stenx, 28. römischer Kaiser, 29. heltigor Schlag, 21. jurU 
stischer Begriff. 32. Bund (ä — ae). 

•llleiitaifci. 
a — ftC — 41 — an •— bü — be — l>e — bei — bcln — btud 
•— tut — beC — bt — b4e» cl ^ erb ^ AC — oe — dt — 
^om — l — in — imiS — Ter — le — len — matf — m — lu 
— nc — iwl — nnm — nojo — Tin — tun — fe — (cl — fen — 
il — ftan — fte — funa — ta — te — ttn — tto« — ttm — tut 

— be — t»obt — hJot — auf — aun. 
Kttl bcn toorfteb^bcu Silben flnb 22 ffiS5rtcr yu bUbcn. 

in bcfcit ^nfänoen bte etnjelntit €nib«n etneS Glnnft^rndM 
enthalten finb. 

iu ^bUbcnbtn^^ötter^ I^ahen ^fo(j|enbe Skbeutuui): 

in «^eitCTrcin, ii. «^cpoKnirucvt, vi, vano im ].l 
eienallnltrumcnt, 14. bea SeiterniaMnö, 1.5. SlobfteU, IG. 
etabt In stallen. 17. Qfifunbuiui. 18. tüttifd^r 9Iame uon nou> 
Ttantino^cl. 19. Xeltfatifjfll^ W. Öl«b In 21. Silö 
loff, '22. Setflburd^tic^ 

• 
C 

3o^lcnf)feilaufgni'C 

3ie 3lff*xn non 1 6if 
16 flnb In bU leeren 9^1* 
brt bct ncbenllebcnbcn 
j^iaur bitart clniuttaflcn, 
boft ifbe maaeirKbtie unb 
fcndctttt OeIbcneiI)e bte 
Summe „29" wölbt, (ö* 
nlbt mibieie liölungi 
Dailanten.^ 

Itrfu)toortfilbmrätfel 

5 5  D U  f l n f 4  u f l c ^  r e d ) t Ä :  1 .  b e t ü b r n t e t  O r t  i u  O b e r ^  
böDern, 4. fportUcbe S^ufcbeflclbunfl, 6. afttonomilc^icr fflceriff, 
7. SHabt In Ibüilitfltn, 9. 9lät(elatt, Ii. 0tni)t on bet Denan, 
12. ^Dloubgöttin, 16. (anbniitlfcbaftlic^er ^anbeli^marrt. 

o b e n  n n c b  i r n t e n ;  1. iu 3(bl«|i«n. 2. ib<' 
antibiauna (anbete 3:tennn)elfe), 3. ^ttolc^, 4. (^orti^tiutaflr, 
5. WaDteli, 6. Jtifie öattcnftutbt, 8. 0labt in SBürttcmbetfl, 
tO. bcuif(bcr 0^tiftftcUet, lt. Steflcliunflenruf, 
etaäbluufl, 14. IBefl^etbr, 15. Weinernte. 

Bctleteaursiibr. 

9(uK funfacbn teilen bet ?yiauf {btb ThwMteftfn m» 
fpmcniuflelUn, »elt^c, Im 3"lamnien?anfl flcUfen, b'en Tanten 
eine« i^eil etflebm. (Die S^ffUn Wentn |ur (itrei^tetuna 
bet bet 3iMamm<nf«bunfl.) * 

(fiSftHliinQdfMfcI. 
Ojf — d^nnr. «w - fleesciH, «et - fitmr, -  ̂eQfnn, 

— cflba. Jßot - cbefatb, Üiot - «tat, USot - bilie. 
«r«. . — b€flanmeni. 

m „®u<iftftben finb orbncii unb 
mit bet Vsorfifbe au flnngcmSßen ^aubtttilrfern au rrftänjen. 

Dominosteine. 

Jnebür l Jdpfnl 

rmä|iQiiuäl̂ |̂s  ̂
liiwur,[ [ ratendI [rgtöjn 

Ä) 

®iefe Kbn f^Meinc, ti<btifl anelnanberBefUflt, ei««t 
•glnnf^JTU«^. 

Umfebtung. 
3um fernen Ofteu ntngt bu gclj'n, 
T'ort finbft bu m\<St ft(<3 Siinb. — 

riicfnjättiS mlr^; m& man öeri ftlanit, 
"Bitb blt fofott bcfamit. 

Suchbüd. 

Zulall. Ich trug den Brief selbst zum 
Kasten. Auf dem Wege treffe ich einen 
Bekannlen meines Verlobten, der mich 
sucht, um mir schonend mltxutcilen, mein 
Verlobter habe einen Autounfall erlitten. 
Die Verletzungen seien nicht gar schwer, 
nur ~ die zersplitterte Windschutz­
scheibe habe 1 hn des Augenlichtes be-
fiiubt! — Auf beiden Augen I« 

Maria schwieg; in ihren Blicken lag 
noch das Entsetzen jener Stunde. Schließ 
lieh fuhr sie fort: »Ich habe den Brief 
nicht In den Kasten geworfen. Bin ins 
Krankenhaus gegangen. Erst nach Tagen 
durfte ich ihn sehen. In diesen Tagen 
habe ich gekämpft mit mir, wie nur ein 
Mensch kämpfen kann. — Dann sah Ich 
ihn. Blaß und hilflos lag er in den Kissen, 
tastend suchte seine Hand die meine. Ich 
wußte, er hatte nicht Eltern, nicht Ge­
schwister. Er war ganz allein. 

Seine erste Frage war: ^Maria, nun 
wirst du mich verlassen?« 

Da liab Ich seine Hand gedrückt und 
ihm gesagt: »Nein, Ich werde dich nicht 
verlassen. Jetzt schon gar nicht.« Es lag 
•?inc unsagbare Bitterkeit In ihren Wor­
ten, als sie fortfuhr: »Seiner Liebe bin 
ich ja nun gewiß.« 

Sie Rchwieg. Minutenlang wagte Bert 
tiichl, dieses Schweigen zu brechen. Dann 
s;ikIc or: »Und so soll nun Ihr ganzes 
Leben ein einziges Opfer sein? — Maria, 
haben sie sich das recht überlegt? — Das 
isf ja unmöglich 1« — »Ich habe es. — 
ist nicht jedes Leben, wenn es groß und 
schön sein soll, ein iinmerwährendcs Op­
fern und Entsagen? Nur — daß man es 
nicht immer schon vorher so sicher weiß 
wie ich.« — — 

An] iiMchsten Tau ist sie «egangen, in 
• '  " . '"*hno Ahsi'hietl. Da war auch 

sei MC Zeit dort oben zn Ende, 
Wie Bert AlleingäiiKcr war in den Ber­

um, blieb er es auch Im Leihen. Man fin­
det kein zweites Mal einen so guten Ka­
meraden wie Maria, 

^atur abrrtrampft 
Xe«nH 

Das Herx als leistunfsftthigeter Motor. 

Man kann das menschliche Herz als ei • 
ne Art Kraftmaschine betrachten, denn e^ 
leistet mit jedem Talit eine Arbeit, die 
genau nachweisbar Ist. Beii" ins Tech­
nische übersetzt, Vorwärtsgang preßt es 
den Blutstrom in unsere Adern, heim 
Rückwärtsgang saugt es das Blut aus den 
Venen und es Ist von der Geburt bis zum 
Tode eines Menschen ohne UF'^-brechung 
ir Betrieb. Nach technischen Regeln be­
rechnet, beträgt die Leistung dieser Kraft­
maschine 0,375 PS; mit dieser geringen 
Kraft fördert das Herz aber stündlich ^i-
ne Menge von rund 300 Litern Blut,,das 
sind täglich rund 7000 Liter und mehr als 
2,5 Millionen Liter im Jahr! Die enormo 
OrOBe der Leistung dieser menschlichen 
Kraftmaschine wird verdeutlicht, wenn 
man hört, daß sie auf einen Kraftwagen 
übertragen bedeuten würde, er in 
eir**ni Jahre rund 3000 Kilometer zurück­
legte, In 13 Jahren also einmal um die Er 
c! herum. Das Herz des normalen Men­
schen arbeitet aber beträchtlich länge- als 
nur 13 Jahre — meist fünf- bis sechs­
mal solange — und man kann daher ermit­
teln, daß der Her/motor einen Kraftwagen 
ohne Panne fünfmal rund um die Erde 
fahren kann. Von welchem Kraftwagen 
könnte man heute eine solche Leistung 
erwarten oder gar verlangen? Von kei­
nem! Nach 40—60.000 km Fahrleistung 
eines Kraftwa^jens sind schon die ersten 
ücberholungen vorzunehmen und gar ein 
Flugmotor wird bereits nach 200 Fluf^stun 
den auFvinandergenonimen und gründlicli 
nachgesehen. Wie sehr muf^ sich unser? 
Technik noch .ins< i.-ion, um einen Mo­
t o r  b a u e n  z u  k ö n n e n ,  d e r  , i n  s e i n e r  D a u -
crlcistung bei umintcrbrochener Arbeit es 

mit unserem Herzmotor aufnehmen könn­
te! 

OttDa« bleute fflr 9tabfobrer: 
Luftpump«nhalter mit Sicherheitsschloß. 

Welchem Radfahrer ist nicht schon dio 
Luftpumpe entwendet worden, während 
sein Fahrrad wenige Augenblicke unbe­
wacht war? Und wem ist sie nicht schon 
einmal aus der Haltevorrichtung gefallen, 
wenn er über holprige Straßen, über Ei-
scnbahnübergänge usw. fuhr? Hier fehlte 
es bisher an einer guten tind preiswerten 
Vorrichtung, die Diebstahl und Herau''-
fallen verhinderte. In dem neuen Luftpum­
penhalter »Arreta« Ist sie jetzt gefunden 
worden. Der Pumpenhalter besitzt die be­
kannte Form nur ist an der oberen Hal-
tevorrichtung ein solide gearbeitetes 
Schnappschluß angebracht, das durch ein­
fachen Druck zu schließen, aber nur mit 
dem beigegebenen Schlüssel wieder zu 
öffnen Ist, Durch diese kleine, praktische 

Di« obere Haltevorrlcbtung 
mit SchnappschloB u« Schlüs­
sel vom neuen Luftpumpen, 
halter »Arreta«* 

(WcrkÄcichniittK. M) 

und nebenbei billige Erfindung ist jet^t 
die Luftpumpe des Radfahrers sowohl ge­
gen Diebstahl als auch gegen Herausfal­
len während der Fahrt gut geschützt. 

^ufiöfungen aud 6er 
lebten 7lfitfel-<Scre 

Kreuzworträtsel. 

VDn links nach rechts: 1. Brot, 4. Hark, 
7. Bicrglas, 11. Brauer, 13. Harem, Ui. 
Wiese, 18. Ramses, 21. Obst, 22. Rees, 
23. Ufer, 24. Not. 25. Gent, 26. Mus, 27. 
Kornd, 21}. Heirat, 32. Nnrcv^-, 34. Torgau, 

(lernianen, 36, 21cr, 37. Rain. — Von 

oben nach unten: 1, Bach, 2. Ob, 3. Tiber 
4. Paris, 5. As, 6. Knie, 8. Rat, 9. Gut, 
10. Kanonier. 12. Ostasien, 14. Rasor, 
15. Margot, 16. Westen, 17. elf Uhr, 19. 
Meer, 20. Senn, 27. Kater, 28. I nncr, 2V». 
Harz, 30, Arm, 31. Aiga, 33. Wien. 

Kreuzworträtsel 

Von links nach rechts; I. »Wienin-
B l u t « ,  7 .  l l l i o n ,  8 .  ö l ,  1 0 .  E l e n ,  l l . G n a ,  
13, Ger, 14, .Ana, 15. Mai, 16. Uhu, 17. 
Heß, 18. Inn, 19. Mut, 20. Fels, 22. sie, 
24. Erl, 25. Bar, 26. Pia, 27. Bau, 28. 
Tann, 29. Los, 30. Eosin, 31. Rießersee. 

Von oben nach unten: 1. Wiegenfest, 
2, Iiier, 3. Eier, 4, non, 5. Bona, 6. Lea, 
9. Weißtanne, 11. Gnu, 12, Gas, 14. .Ahn, 
15. Met, 16. uns, 17. Hue, 18. III, 19, Mir, 
21. Erz, 22. Sau, 23. Linie, 25. Baß, 26. 
Paß, 27. Boc, 28. Tor, 29. Li. 

Silbenrätsel: 
1. Forelle, 2. Rathenow, 3. liiade, 4. 

Schalmei, 5. Choral, 6. Diadem, 7. Amah,i, 
5, Regen, 9. .Arrak. 10. Nora, II. Dauiricn, 
12. Indien. — r^Frisch daran, diewcil man 
kann!« 

Zur Übersetzung: 
.'Vbschritt, Landstreicher, Fernsprecher, 

Rundreise, Entschlossenheit, Dienstklei­
dung, Kunstregel, Ranzen, Urbild, Peini­
gung, Platte. — Alfred, Krupp. 

Buchstabenstem. 
1—2 Bayer, 2—3 Rappe, 3-4 i:ditli 
4 — 5  H u s u m ,  1 — 5  B i s a m ;  B r e h m .  

Zerlegeaufgabe 

U 
n 

Ein unterirdisches Kino. 
H e r I i n, 9. Juni. (TR) Das erste un­

ter der Erde angelegte Kino Deutschlands 
wurde soeben in Betrieb genommen. Das 
Kino liegt imter einem großen Häuser­
block und ist mit den modernsten Sicher-
lieits- und hygienischen Einrichtungen 
ausgestattet, l:s bietet 65(1 Kinohcsueht^r" 
Rainii. 
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Kleine Anzalgen kosten 50 Para pro Wor^ In der RuMk „Korre-
•pondeni" 1 Dinar / Die lnaerat«n*leuep (3 Dinar bn* 40 Wort«, 
7*50 Dinar für gr&osera Anzeigen) wird basondaf« foara^nat / Dia 
MIndaattaxa fOrelne kleine Anzeige betrftgt 10 DInw / r0r4laZu> 
•enduno von chlffr. Briefen Ist «Ine Gebühr von lO Dinar su «rlao^n t 
Anfragen let eine Gebühr von 3 Dinar In Poatmarkan batm>cWlaiwan 

Aittomobillston, Mntorfahror, 
AcbtuoK! Benzin, Od, eni^li 
sehe Diinlop-Rcifjn! Jeder­
zeit BeclienimR an der lien-
ziiizapfstclle. Tattciibadiova 
:il. 14. Es empfiehlt sich Ju-
"vtin Qustincic. 5202 

Sammelt Abfälle! Altpapier 
Hadern, Schnciderabschnitte 
I cxtilabfülle, Alteisen. Metal­
le, Glasscherben kauft und 
zahlt bsstens. Putzhadern 
Fiitzwollc, gewaschen u. des-
iiitiziert, liefert iede Menge 
'illigst Arbeiter, Dravska 15, 
i elephon 26-23. 1 

Rciicta (las empfehlenswerte 
<ictrnnk für die VordauanR« 

5151 

Kappel - Schrelbmaschlitcn 
/L'Ugen von bester clcutsclier 
W erksarbeit. Reise- und Bii-
Jiiiaschinen, nicxlernstc Aus 
taitunR, Kleindicnst Posch 

.'Uiribor Aleksandrova 44. 
4fii.4 

Neues Haus in Marilior, stock 
hoch, mit 2 Wohntingen Qe-
inischtwaren-, Holz- und Koh 
lenhandluns, auf jirutem Po­
sten preiswert zu verlüiufen 
Anfr Verw. 5477 

Haus mit Fleischhaoerel, rac-
derner Kühlanlage. Schlag-
biückef Wirtschaftsgebäude, 
Kr. QarteAf 3 Joch Wiese und 
Feld zu verkaufen. Pobre2je, 
Alcksandrova 19. 523S 

Bauparzellen in Tezao. Mai-
strova ulica, zu verkaufen. 
Anzufr. bei M. Ilserjev sin. 
urar. Mari bor, Qosposka 15, 

5543 

Schönes Haus, für Jed^.t 
7v' Ji verwendbar» da es 
an schönem Platz liegt, biilis 
verkäuflich. Anzufragen Stu-
dcncir Kalohova. 10. 5132 

.''rahtische Mieder ohne Usch 
'^jin und Üujnmi nach Mali 
. uch Biistcnhaltor in allen 
<.i;ialitäten bei >Lnna«. nur 
' Havni trg 24. 4()S1 

Witwe mit Möbel für inelirc-
. Zimmer möchte als Tell-

liaherlo einer Pension oder 
rfileichen eintreten. Zii-
liriften unter sfnite Haus-

• Mii« an die Verw. 5553 

iuschenschank 
Tknlec, Za Kalvarijo 2. 

öffnet. B58(j 

^Vollen Sie eine Uualitäts-
c h r e I b m a s c h i n c. dann 

iMiufcn Sic die unvc-rwüstii-
IiL' »Wanderer-Contlncntal«. 

I »ie Preise sind nni 20% cr-
ni{ißi.iit. Alleinverkauf: Ivan 
' v'^cat, Spezialist für Biiro-
r ischiiicii. Maril)or. Vctrinj-
ki ul. 30. ^'|lialo LjnbDana, 
^i'k^rnov.i nl. 44. 5471 

NcuKebaotes. xutKeheodes 
Gasthaus neben einer größe­
ren Textilfabrik, konkurrenz­
los, sofort zu verkaufen. Nur 
schriftliche Antr. unter 7»Zu-
kunftsposten« an die Verwal-
lung. ^ 

Villa, neben Gymnasium. 4 
Zimmer, Badezimmer» sroße 
Küche samt Zubehör» elektr. 
Licht, WasserleitunK, großer 
Garten, preiswert zu verkau­
fen, Gregore, Murska Sobota, 
Solska ulica 35. 5554 

Stockhohes Haus» 3 Wohnun­
gen. großer Garten, X^llen-
viertel, Zins erträglich, gün­
stig zu verkaufen. Anzufra­
gen Marijina lO-HI.» Tür 8. 

5566 

Stauneod MlUg. Staubfreie 
KlehihäuMr» 1—3 Wohnun­
gen, 10.000 Dinar aufw. Rei­
zende Villa» 3 Wohnungen, 
1300 Gevlertraetcr Garten 
185.000. Zweifamilienhaus, 
herrlicher Garten, Stadtge­
biet 175.000. Schönes Häub­
chen mit ZinshausbauplatZi 
Magdalenenviertel 95.000. — 
Solides Zinshaus» mehrere 
Wohnungen 270.000. Vorneh­
mes Zinshaus, auch teilbar, 
preiswert. Kaulhausaatell, 
Zentrum 250.00. QroBkauf-
haus für Kapitalsanlage. Gr. 
Baukomplex staunend billig. 
Prachtvilla für Sanatorium» 
großer Obstgarten. Komplet­
te Fabriksanlagen» Oeipres-
se, Mühle, Lederei, 'l'e.xtil. 
VUlenbauplfltze. Gasthaus, 
guter Verkehr, für fleißig«. 
Wirte. Weingarten» Stadtnä­
he 95.000. Mehrere Waldun­
gen. Güter. Tausch — Ver­
kauf. Tauschobjekte (Villen, 
Häuser, hier und auswärts). 
Genaue Angaben bei Tausch 
eri)eten. Retourmarke. Vor­
spesenfrei. RanIdbürOf Qo-
sposka Iii. 28, Maribor. 5661 

Kaule altes Gold. Silber-
krönen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stampf. 
Goidarbeiter. KoroSka c. 8. 

Spareinlaxebuch auf- 50.000 
bis 100.000 Dinar oder mehr 
gegen Monatsteilzahlung zu 
kaufen gesucht, Gefl. Anträge 
unter »Mestna Maribor« an 
die Verw. 5006 

1 %  k a u f e  z u  
Höchstpreisen. 

M. Jiger-lev sin. Marlbor, 
Gosposka ul. 15. 

CREME 

Die Sonne wird 
I I 

von Tas zu Tas 
Icräftiserl 

Darum wird Jeden 
Tag mehr von Ihrer 
Haut verlangt Den­

ken Sie frühzeitig an die 
unentbehrllehe NIVEA-Haut-
pflege! Nur NIVEA enthalt 
Eucerlt NIVEA kraftigt das 
Hautgewebe, macht Ihre 
Haut widerttandtfahig ge­
gen die starker werdenden 
Sonnenstrahlen und verleiht 
Ihnen ein frlseheaAussehen! 

ZelB-Feldstecher 6 mal 30, 
neu, mit Ledertaschc. um lial-
ben Preis für 1100 Dinar zu 
verkaufen. Kocelli. Sloven&ka 
ul. 37-11. 5569 

Komplette Einrichtung zur 
Erzeugung von Gefrorenem» 
mit Motor auf elektr. Betrieb, 
billigst zu verkaufen. Adr. 
Verw. 5570 

Komplette KUchenelnrichtung 
billig zu verkaufen. Jadran-
ska 49, Mansarde. 5611 

•v'sellschafter tür kleineres 
liistricuntcriiciniicn in 'Ma­

ilar, Aktallbrancnci vird 
vMicfit. Tcclinisclie Mitarbeit 

I i wünsciit. Zuschriften unter 
iilo.OOO ninar<' an die Vcr-
.illung^ 5520 

»inpagiiionin für eine Bäcke-
' i;esucht. Anträge uiitsr 

itwer« an die Verw. 5679 

cbersiedlungsanzclRC. (icbc 
' kannt, daß ich von d^r 

rajska ul. ."i in die Gregor 
cva ul. 8 übersiedelt bin-
rij Ropoi^a, cevliar. .'i684 

'iiiertigcn und Umarbeiten 
-'Ul Matratzen im Hause zu 
•'liilcn Preisen übernimmt 
.•rdo Kuliar, Vetriniska 2(u 

Id. 27-05. 50.S3 

^̂ udUäiiH 

Neues Hans mit 4 Zimmern. 
2 Küchen, elektrifiziertr Wirt­
schaftsgebäude mit Keller, 
großer Garten, an der Ecke 
Gnbceva ulica 16 in Pobrezjc 
bei Maribor, jährl. Einkom­
men 7500 Dinar, um 62.000 
Dinar r.u verkaufen. 5566 

(iutgehendes Gasthaus in 
Maribor zu verkaufen oder 
zu verpachten. Adr. Verwal­
tung. 56(X) 

Haus mit schönem Garten zu 
verkaufen. Nova vas, Vrtna 
ulica 5. 5605 

Landwirtschaftlicher Besitz. 
verbunden mit Ringofenzie-
gclei, derzeit im Betrieb, 12 
ein lmli> ha prima Boden, 
parzcllicrfälug, Gebäude in 
bestem Zustande, nur wegen 
Krankheit des Besitzers zu 
verkaufen oder gegen Real-
besitz in Deutschösterreich 
zu tauschen. Antr. unter »Be­
ste Kapitalsanlage« an die 
Verw. 5405 

Bauplätze, staubfrei, mit Bau 
bewiHiginig, zu verkaufen. 
Anzufragen Rotner, Sp. Rad-
vanje. 5627 

Großes, zweistöckiges Hau-
delshaus inmitten der Stadt 
CeUa ist günstig zu verkau-
len. Alkfragen unter >'7fM)« an 
dip Verw. 5(i78 

Verkaufe soiiöne Gasthaus­
realität» Stadtnätie, oder nur 
j.Is Besitz, herrlich. Teilwei­
se bar. Zuschriiten unter 
»Nur Seibstkünfer« an die 
Verw. 5660 

'.lila, Neubau, einstöckig, sehr 
•• )lid gebaut, mit 2 Wolii.un-
;4Lii und Mansarde sowie Hof-
'.^fbüude mit Zwei/iiiinier-
V. •ijnung, Küdic ii. Nw'bcn-
r . iuiTi. ,  mit schön arrond. 'lar 

I.I1 in schöner Lage (Vllkii-
viertcl) wird verkauft. Kriist 
^ciie Käufer iiuigen iure of-
iiTte uiiicr prilil-::i 
an die Vcrw;ii- ii:.; sciiilcii. 

5IJU-A 

Line Villa mit großem Gar­
ten zu verkaufen, (iasthaus 
vumt ganzem Inventar und 
Realität, alles bei Maribor. 
zu verkaufen. Anzutragen 
Hilter «Oiiter Posten« an die 
Verw. 56f>() 

Zu verkauieii: tekhaiis» 3 
j Ziiiiincr, Küche, Lokal. Werk 
I Stätte. Wasclikiiclie. Holzla-
I Keller. I{rüul<eiiwaiigc. 
' * liaiii)iir/clleii bzw. (iiirluil, 

l'lckluuct lU'li'iiv •ik 1 cesla 1. 
i  54'iJ 

I Lose der Staatsklassenlotterie 
I Valaten 
I Staatswerte und Sparbiiclier 

katrfl und verkauft 

BanÖno kom, zavod, Aldcsandrova c. 40 JSS'" 

Perserteppiche zu kaufen gc-
suclit. Antr. unter »Buhara« 
an die Verw. .'5568 

Kiavierharmonilca. gut erhal­
ten zu kaufen gesucht. Antr. 
unter ^Barzahlung« an die 
Verw. 5672 

Gut erhaltene Küchenmöbel 
zu kaufen gesucht. Adr. Ver­
waltung. 5649 

2ii 

Pferd» gesund und fromm, zu 
verkaufen Alcksandrova 19. 
Pobrezje. 5239 

Auto DKW. zweisitzig, in ta­
dellosem Zustande, ist sehr 
preiswert zu verkaufen. Ben­
zinverbrauch und Erhaltung 
minal. Anzufragen; Cverlin. 
G'osposka .12. 5530 

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb. 
H. Weixl. ^7 

Von 5 Liter aufwärts sehr 
guter, starker Riesling. Kle-
menCic .1. Koprivsek, Sv. Pc 
ter. 5559 

Schlalziniiiitfr wegen l^atz-
mangel sehr billig zu verkan 
fen. Tischlerei Verzel Alojz, 
VrbaiM>va iil. 1. 5552 

Französische Schnitte nach 
allen Modellen, nach Maß 
binnen .1 Stunden, auch ATjon 
rieren, Kntelii, Knöpfe pres­
sen, Vordrucken, raschcst 
bei »Luna« nur lilavni trg 
Nr. 24. 4'»HO 

Verkaufe, automatische Waa­
ge bis 10 kg ohne Gewichte» 
sowie eine Waage imt Ge­
wichte bis 15 kg» Aifa» Gram-
mopiion. Smode, Nova vas. 

5587 

Wanderer-Motorrad 98 ccm, 
fast wie neu. zu verkaufen. 
Preis 3500 Dinar. Adr. Ver­
waltung. 5601 

Junge, schwarze Dasein 
billig zu verkaufen. Liebisch, 
Glavni trg 1 (Hof). .1603 

in reicher Auswahl 

TextUana 
BfldefeUt 

Maribor, Gosposlia 14 

Einlagebuch 40.000 Dinar der 
L Hrv. Stedionica zu verkau­
fen. Adr. Verw. 5608 

Tabriksneuen Opel, Olympia« 
Cabriolimousine, verkauft 
billigst L. Berdais. Merce-
des-Benz-Vertretung. Mari­
bor, KopaliSka ulica IL 5609 

Kanne für Fett» 25 Uter, 
email. unbeiiützt, verkaufe 
um 70 Dinar. Adr. Verw. 5612 

Verkaufe Auto.Liinousinü, gut 
erhalten. Benzinverbrauch II 
Liter. Antr. iiiiler Sehr gün­
stig« an die Verw. 55.S<i 

Wcrthelmkjisse N. 2 /.ii vei-
kuufen. Anzufragen in der 
Großliaii'Jliing V. W'cixl. 55hl 

Schlaiximincrinöbttl. Hart- Miiigc gcbrauchtc Kinderwa-
hoiz, zu verk iiiieii. Koroskii i ;^eu /.ii verkaufen, ^idovska 
cesta 10, ürnbci. oofSblulic-i y 5621 

Kombinierter Kasten mit Se­
kretär. Tisch mit wendbarem 
Billiard, Couch, Sesseln, fahr 
l>ares Bnfiet. Klubtisch. Lü­
ster, Vorliänge, Oelbilder u. 
'Icppiche wegen Abreise zu 
verkaufen. Anzusehen von 
halb 1.? bis 15 Uhr. Oro2nova 
liiica 5. Parterre, links. 5614 

Fiat 801 wird günstig sofort 
verkauft Anzufragen Pranko­
panova 19 im Hof. 5622 

Ehrbar Konzertflügel zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 5629 

Sehr gut erhaltener Kutschier 
wagen zu verkaufen. Anfra­
gen bei Krlvanslc Lo^ka uli­
ca 2. 5695 

Schreibmaschine Remlngton7) 
tadellos. Psyche, nußgefla-
dert, sehr billig. Aus Gefäl­
ligkeit Ada, VojaSniSki trg 1. 

5644 

Ljistanto (Miel, 1-tonn ig, bil-
Hg zu verkaufen. Anzufragen 
im Vermlttlnngsbüro »Tri-
glav«, Aleksandrova cesta 12, 
Maribor. 5653 

WeiBes» schönes Gitterbett 
mit Wäschelade zu verkau­
fen. KoroS^eva ulica 38-1. 
Zu besichtigen von 9—13 Uhr 

5654 

Prima Wein# 5 Uter ä 8 Di­
nar. Flaschen abgeben Buch­
handlung Gosposka 28 oder 
GregoröiCeva 8 oder Meljski 
hrib an der Drau, Pnh. 5663 

Komplette Fabriksanlage zur 
Erzeugung von Bürsten und 
Besen wird billigst verkauft. 
Gekauft wird Steinbohrmo­
tor. »Rapidtoüro«, Gosposka 
ulica 28, 5662 

Zwei Zimmer und Küche so­
fort zu vermieten. Ferkova 
nl. 9. 5244 

Ein soiniiges Zimmer zu ver 
mieten. Lo§ka 5-11. 5532 

Stiegeneingang-Zimmer, leer, 
Park- iwd Baimliofnähe zu 
vermieten. Anfr. Verw. 5560 

Lokal» Ptuiska c. 19» zu ver­
mieten. 5592 

Sparherdzimmer zu vermie­
ten. Studenci, Vodnikova 33. 

5593 

Garage ab 1. Juii zu vermie­
ten. Gosposka 41. 5602 

Zwei wunderschöne» große, 
teere Zimmer im Stadtzen­
trum, 1. Stock, gassenseitig. 
sogleich oder nacii Verabre­
dung zu vermieten» geeignet 
für Kanzlei oder für einen 
Vertreter einer Firma oder 
aber auch als Wohnung für 
eine, höclistens zwei Per^-
nen. Anzufragen, bzw. zu be­
sichtigen an Wochentagen 
zwischen halb 3 bis 4 Uhr 
nachmittags, Trg svobode 6. 
I. Stock, zweite Tür. rechts. 

5607 

3-Zimmerwohnung am Stadt­
park mit Juli beziehbar. Ciril 
Metodova 14, Parterre, rechts 

5610 

Zimmer nod Kiiche für zwei 
Personen zu vergeben. Ipav-
Ceva 2. PobreZje. 5531 

Möbliertes Zimmer, Bahnhoi-
nähe. sofort zu vermieten. 
TomSiCeva 21. 553.i 

Zweizimmerwohnung ab 15. 
Juni oder !. Juli zu verge­
ben. Studcnci. Kralla Petra 
cesta 14. ,5534 

Kabinett, möbliert, sofort 
oder per 15. Juni zu vermie­
ten. Adr. Verw, 5541 

Zimmerkollegin und Zlmmer-
kollege gesucht. Anfrage Ko-
rosceva 4, Parterre, links. 

5549 

Zimmer und Küche, möbliert 
oder unmöbliert, zu vermie-
ten. MeDska cesta 68. 5573 

Möbl. Zimmer mit sep. Ein­
gang sofort zu vermieten. 
Krekova 18 im Hofe. 5572 

Sparherdzimmer an allein­
stehende Person zu vermie­
ten. Sp. Radvanjska 57. 5581 

MöU. Zimmer ab 1. Juli zu 
vermieten. Maistrova ul. 13. 
Tür 2. 5582 

Parknähe, schöne sonnige 3-
Zimmerwohnung» Hochparter­
re gelegen, ohne Badozimmer 
an ruhige, ältere, kinderlose 
Partei sofort zu vergeben. 
Anzufragen Trnbarjeva ul. 5. 
I. Stock, zwischen 8 und 10 
Uhr vormittags. 5589 

Möbliertes, sonniges Zimmer 
an 1—2 solide Herrn oder 
Fräuleins i>er 1. Juli zu ver-
mieten. Adr. Verw. 5590 

Drei sonnige Wohnungen. 
Zimmer und Küche, sofort in 
neuem Haus zu vermieten. 
Pobreije, SlomSkova ulica, 
Scliustcr Struck. 5591 

Zimmer mit zwei Betten 
wird an ruhige Sommer-
fiiscliler in Petrovöe verge­
ben. Adr. Verw. 555<i 

Zweizimmerwohnung, sonni­
ge und ruhige Lage, zu ver­
mieten. TomSiöev drevored. 
Dr. IpavCeva 3. 5571 

Schöne Dreizimmerwohnung, 
parkettiert. Badezimmer und 
Zubehör, ab 1. August zu ver 
mieten. Zuschriften unter 
»Bahnhof-Park« an die Ver-
waltung. 5615 

Sonnige Zweizimmerwohnung 
sofort zu vermieten. Sniole-
tova 10. 5623 

Schön möbl. Zimmer» separ. 
Eingang, sofort zu vermieten. 
Anzufragen Maistrova ul. 17. 
Tür 1, Hochparterre. .'>624 

Schönes, möbliertes Zimmer 
mit .sep. Eingang an besse­
ren Herrn zu vermieten. Ba­
dezimmer zur Verfügung. Zl-
dovska 12-1. 5()26 

Schöne Wohnufuc. Zimmer 
und Küche, zu vermieten. 
Alcksandrova 16, KrCevina. 

5628 



Werden Sie Dir Hlieaina schmerzlos los! 
El bat doch kei­
nen Sinn, «eh mit 
r h e n m a t i  a c h e a  
Schraenen aKzn-
quileiit wenn schon 

• «Im Kor i. bekana' 
ten Rheumabad V«* 
razdlnske T^ioe 
Geoeiongf briafMi. 
kann Niedr. PreiM 

Zimmer ab Din 20'—, Bad Din 10*—. 
komplette Veipllegnog Din 25*'— bi« 

Bitte verlanjfen Sie sofort den 
deutfcben Proipekt von der Knnrerw. 

Varaidinske Toplice 

2K iMMiftik 

Schöne Wohauni. parl<et-
tiert. vermiete per 1. Juli. 
StiKlenci. Ciril Metodova 17. 

5630 

Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che* mit 1. Juli zu vermieten. 
Marksova ulica 11. 5631 

Kabinett# möbliert, rein, hil­
lig zu vermieten. Pobre^ 
cesta 6. 5616 

Schönc. sonnise zwei Zim­
mer, KÜch^ oder Zimmer. Kii 
che zu vermieten. Vodnikova 
2S. Studsnci. 5674 

Sparherdzlmmer an ruhige 
Partei zu vermieten. Anfras-
Tr2a5ka c. 54-1. M70 

Möbl. Zimmer, separ. Ein-
ßang, an Herrn mit 15. Juni 
Zu vermieten. Mlinska 33. 

5685 

Herrlichc Zweldminerwoh-
nung sofort billlß zu verge­
ben Anfr. Radvaniska c. 30-1. 

5686 

Schön möbl. separ. Zinmer 
m vermieten. Gottscbeber 
KoroSöeva 2. Part, rechts* 

5687 

Schönes möbl. Zinmer an 
l oder 2 Personen oer 1- Juli 
zu vermieten. Adr. Verw. 

5698 

Drei- und Zwelzlmnierwoh-
nung, Ba^konr abEeschlosseni 
an sichere Zaiiler m verge­
ben. Bischof. Melie, Kaciia-
nerjeva 22. 5435 

Sonnige Drelslmmerwoliouiig 
zu vermieten. Tattenbacho-
va 31-1., rechts. 5635 

Leeres oder mftbl. Zinmer 
icu vermieten. Aleksandrova 
cesta 12-11., rechts. 5636 

Hofseitige Werkstitte in der 
Meljska cesta sofort zu ver­
mieten, Anzufragen bei Pl-
rich, Aleksandrova cesta 21, 

3̂9 

S^., sehr schön möbL, rei­
nes Zimner beziehbar. Wil-
denrainerjeva 6-1., 5. 5640 

Möbl., sonniges sep. Zinmer 
zu vermieten. Sodna ulica 25. 
Tür 3. 5641 

Schönes^ sep.« möbl. Zinmer 
un älteren, besseren Herrn 
zu verniietcu. Vrbanova 23. 

5645 

Schön möbl. Zimner mit Ba-
dezimmcrbenützung an bes­
seres Fräulein sofort zu ver­
mieten. Adr. Verw. 5646 

Schönes, sonnlKee, möbliertes 
Zimmer sofort zu vermieten. 
Adr. Verw. 5650 

Separ.« sonniges Zimmer mit 
l^adezimmerbenützung in der 
Meljska cesta zu vermieten. 
Adr. Verw. 5655 

Einzimmerlge Mansardenwoh­
nung an älteres, kinderloses 
hiiepaar ab 1. VII. zu ver­
mieten. Magdalenska ul. 16-1. 

5503 

üruUes Zimmer, kleine Kü­
che, Magdalenska ulica, ab 
Juli zu vermieten. 300 Di­
nar. AiifraRc Oelfabrik, i"a-
borsku ulica. 5657 

Großes, sciiön möbl. Zimmer 
zu vermieten. PreSernova 18, 
Tür 12. 5658 

Freundliches, sonniges, sep. 
Villenzimmer mit Badczim-
merbcnütznnK zu verrrieten. 
KoroSöova 25. 5664 

S'-^nfge Zweizlmmerwolinung 
5()() Dinar, Zentrum und Vil-
lenwohnung zu vermieten. 
»Rapid bilro«, Oosposka 28, 

5665 

Streng sep. Zimmer sofort zu 
vergeben Kolodvorska ulica 
3, I. St., Tür 5. 5667 

2ü pttutbi 

Wohnung, 2 Zimmer und Ka­
binett für 3 Erwachsene ge­
sucht. Angebote erbeten un­
ter »No. 550« an die Verwal­
tung. 5518 

Wohnung samt Verpflegung 
sucht besserer Tischlergehil-
fe bei deutscher Familie. Zu­
schriften unter »Solkl« an die 
Verw. 5594 

Kleine Wohnung wird von 
kinderlosem Ehepaar ge­
sucht. Antr. unter »Sonnig u. 
ruhig« an die Verw. 5613 

Alleinstehende Frau sucht 
Einzimmerwohnung mit Kabi­
nett im Stadtzentrum per so­
fort oder Juli. Anträge unter 
»Wohnung« an die Verw. 

5688 

Zu mieten gesucht mittslgros-
ses bis großes möbL Zimmer» 
Badezimmerbenützung. Even 
tuell ganze Verpflegung. An-
g9bot«> unter »Dauermieter« 
an die Verw. 5693 

Gasthaus oder Gemischtwa­
renhandlung zu pachten 
sucht alleinstehender, 40-jäh­
riger Kaufmann. Zuschriften 
unter »357« an die Verwal­
tung, 5633 

Besseres Mädchen, versteht 
alle Maus-, teilweise auch 
Qartenarbeiten, sucht Steile 
bei besserer Familie. Adr. 
Verw. 5555 

Mädchen fih* alles, das auch 
kochen kann, sucht Posten 
per sofort. Anica Bra5ko, 
Rrad Slivuica pri IMariboru. 

5584 

Ißtelligente, iunjte Frau, kauf­
männisch gebildet, mit Büro­
praxis, sucht Stelle. Anträge 
unter »Vertrauensstelle« an 
die Verw. 5604 

Kinderloses Ehepaar sucht in 
Stadtnähe einen Hausmeister 
Posten im Geschäft oder Vil­
la. Zuschriften unter »Ruhig« 
an die Verw. 5637 

Diplomierte Lehrerin mit 
Kenntnissen von 4 Sprachen, 
sehr musikalisch, sucht Stel­
le als Erzieherin in einem 
feinen Hause. Anträge unter 
»Lehrerin« an die Verwal­
tung. 5647 

Suche ganztägig oder einige 
Stunden BedienungssteUei 
Zuschriften erbeten unter 
»L. B.« an die Verw. 5659 

Säuglingspll^erln. gleich­
zeitig Erzieherin mit Jahres 
Zeugnissen zu 6 Monate ait. 
Bubcrl und 6jährigem Mäderl 
gesucht. Bedingungen: per­
fekt in Säuglingspflege, voll­
kommen gesund, Kenntnis d-
deutschen Sprache, etwas 
Handarbeit gutes Betragen, 
freundlich, kinderliebend. — 
Nur solche Personen mögen 
sich melde tu die gewissen­
haft den genannten Anforder 
nngen entsprechen und das 
südliche Klima am Meere 
vertrage. Anbote mit mäßi­
gen Gehaltsansprüchen, Al­
tersangabe, genauen Zeugnis 
abschriften, Lichtbild erbe­
ten an Frau Siglinde Novak, 
Hotel Petka Dubrovnik 2-

550(> 

lehrjunge aus gutem Hause 
mit vorgeschriebener Schul­
bildung wird per sofort auf­
genommen. Schuhgeschäft 

M. Wregg, Slovenska ul. 5. 
5516 

Ehrliche, gute Köcbln per so 
fort gcsucht. Anfr. Brandhof, 
Studenci bei Maribor (Scher 
bäum). 5585 

Letmidchen für Büroma­
schinengeschäft. Ausbildung 
zur Verkäuferin sowie Kanz* 
leikraft, aus gutem Hause, 
slowenisch und deutsch, mit 
womöglich 4 Bürgerschulen, 
wird aufgenommen im Büro-
maschlnengeschäft Ivan Le­
gat, Vetrinjska ul. 30. 5575 

Großes Geschäftshaus am 
Lande sucht zur Führung des 
Haushaltes tüchtiges Fräu­
lein bis 28 Jahre. Koch- und 
Nähkenntnisse Bedingung. Of 
ferto mit Bild unter »Famili­
enanschluß« an die Verwal­
tung. 5545 

Kanzlelkraft, sehr guter Ma­
schinschreiber, perfekt in slo­
wenischer und deutscher 
Sprache und Stenographie, 
Buchhaltungskenntnisse er­
wünscht, wird gesucht. Antr. 
unter »Kanzleikraft« an die 
Verw. 5546 

Lelirlunge Itir Spezercige-
schält, slowenisch u. deutsch 
sprechend, per sofort ge­
sucht, Anzufragen Sellin-
schegg Adolf, Ptuj. 55T8 

Lehrmädchen für technisches 
Geschäft wird aufgenommen 
bei B. Divjak, Qlavni trg 17, 

5583 

Midchen oder Frau, deutsch 
sprechend, zu einem Kinde 
nachmittags über gcsucht. 
Adr. Verw. 5595 

Skladliönika, verziranega v 
odpoSilianju blaga. i^öe indu-
strijsko podjetje. Ponudbe na 
oglasni oddelek »Maribcrcr 
Zeitung« pod Sifro: »Skla-
di§Cnik«. 5577 

beliebt 
wie jedes Jahrl 

Es is* noch immer Favorit, at% 
unseren schönert Seen und in den 
Alpenfälernl Das Dirndlkleid isl 
auch so dankbar im Tragen und 
dabei so kleidsam. 
Wenn es noch so strapaziert wur­
de, - im milden, reichen Schaum 
von Lux bekomme es seine 

f r ischen  Farben  
wieder, und nach 
dem Bügeln ist 
es wieder, wie neu. m 
wäscht alle Somimrsackißtf 

|5^S ^...L 0S T  sich auch in KALTEM.WASSER! 

... o» 

Altes, deutsches Sanitäts-
Fachgeschäft in Nnvi Sud 
sucht weiblichc deutsche 
Bürokraft aus bes.screm Hau 

im Alter von 25—35 Jah-
init Han-^elsschulbildung 

(oder Gyintiasiuni) und Pra­
xis. Nur intellii;ciite, eiiiste, 
tüchtige Kraft. die auf 
Lebensstellung reflektiert, 
kommt in Frage. Adr. Verw. 

se 
reu 

Oute Hausschneiderin drin-
Rcnd gesucht. Vrisk» Dr. Ver-
stovskova 4-1., Tür <?S. 555>» 

hutäi - yedusU 

Brauner Boxer, jung, hört auf 
den Namen ^«Trojl«. verlauten 
Alizugcbeii gegen Beloiinun;i 
l*oi)r-':?je. Zrkovska 10. .569«t 

K R A P I N S K E  i O t » L l C E  
Altberühmte radioaktive Thermal- und Schlammbäder hei­
len sicher und dauernd Schmerzzustände aller Art. — The­
rapie nach de« neuxeitiicben Stand der RbeumaForfcbong. 
Bader Im Hanse. - Wiener Küche, neugebautes Thermal-
frelbad. — In der Vor- und Nachsaison alle Preise er-
mäfilqt. billige Pauschalkuren, fre'e Babnrückfahrt usw. 

Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirektlou. 

Lehrjnnge mit genügender 
Schulbildung wird aufgenom­
men in der Eisenhandlung A. 
Meuz, Maribor. 5596 

Die 5668 

MHAB-MIhIIM 
Venus 

Kaiak 
Heinzelmann 

sowie alle sonstisfen 

Badeartikel 
in Sfroßter Auswahl 

K O N F E K C I J A  

G R E T A  

Tüchtiger Platzvertreter für 
Maribor und Umgebung ge­
sucht. Anzufragen F. Jarci 
Maribor—KoSaki. 5618 

Wäscherin wird gesucht. 
KaSI. Barvarska 6. 5625 

Junges, deutschsprechendes 
M ä d c h e n  w i r d  t a g s ü b e r  f ü r  
kleinen Haushalt gesucht. 
Adr. Verw. 5632 

Friseurln wird sofort aufge. 
nonuncn. Mariborski otok. 

5675 

Für Strickerei wird Lehr­
mädchen aus besserem Hau­
se aufgenommen, »Luna«, nur 
Glavni trg 24. 5676 

Friseurlehrmädchen wird auf 
genommen. Denk. Tezno. 

5597 

Klnderlräulein, deutsch spre­
chend, kinderliebend« gesund, 
über 30 Jahre alt, zu zwei 
Kindern gesucht. Anträge zu 
senden an Dr. SiniSa DaniCiC, 
Kumanovo, Vardarska bano-
vina. 5606 

PisarniSko mo£ z znaiijem 
slovenske in srbohrvaSke ko-
respondence, i§öe industrljsko 
podietje v Mariboru. Ponudbe 
na oglasni oddelek »Maribo-
rer Zeitung« pod Sifro; »Ma­
ribor 6t. 32«. 5576 

Anständiger, ehrlicher, nüch­
terner Pferdeknecht mit 
Platzkenntnissen wird aufge­
nommen. A, Jarc, Maribor— 
Ko^i 5617 

Schuhmaschlneozwicker. 
Schuhmachergehilfen für bes 
sere Arbeiten, eine jüngere 
Weißnäherin sowie Schuh-
stepperin werden aufgenom­
men. K. Vukasinovic, Alck-
sandrova 13. 5689 

Gute Köchin für die Umge­
bung von Maribor. Offerte n. 
»Brav und ehrlich« an die 
Verw. 5(>97 

Müllergehlife wird aufgenom­
men b'ji Ehrlich Karol, Kunst 
mühle. Kanii^a, Pesnica b. Ma 
ribor. 5696 

Junges Mädchen, womöglich 
Schneiderin» für inasdiinelle 
Strumpfstopferei bei gutem 
Verdienst gesucht, Bata Ma­
ribor. 5648 

G^chäftsfreund. Beitritt 3000 
Dinar, sucht Realitütenkanz-
lei Marlbor, Aleksandrova 
cesta 33. 5656 

samt Fußteil 

SofiMiidach auf Eisen«gstell 

G A R T E N M Ö B E L  m  g " r o s s e r  A u s w a h l  

WEKA-MARIBOR 
Mur minigm 

Para 

mehr und Ihre 
Gesundheit Ist 
v e r l ä ß l i c h  
geschützt Unvergteichiich fe'ner und gesünder 

Köchln für alles zu 3 Perso­
nen für besseres Haus für so­
gleich oder später gesucht. 
Antr. unter »Nur verläßlich« 
an die Verw. 5t><i6 

F r ä u l e i n ^  
perfekt im Haushalt Garlcnbau, Geflügelzucht etc.. selb­
ständige Leiterin gröUor^m Haushaltes oder Betriebes 
(Fremdenpension) sucht entsprechende Meschäftignng in 
frauenlosem Haushalt oder Aehnlicltijs. Gesch. Anträge un­
ter »Langjährige Zeugnisse, gute Referenzen« an die Ver­
waltung srbeteti. 521g 

LIASCHNITTE 
sehr verlässlich, Tambar-Perlsticli, 

Schnfirlstich, Persianer etc. nur bei 

f Mar.bor, Aieksandrotfa 19 Lia 



Steppdecken 
ffut genäht, mit wei­
ßer Watte gefüllt, 
billig^ nur im 

Spezialgeschäft 5643 

A. Stuhec, Stolna ul. 5. 

. ' r v r p r n n  

F SCHNEIDER 
ZALrPER lu- ' ">0 

Zur Riasaisoii 
Traversen, 
Betoneisen, 
Drahtstiften, 

BaubeschlS^e, 

Dachpappe, 
Karbolineum, 

Teer 
Asphalt, 
Bi umen, 

Holzzement, 
Isulierplatten, 
Isoliermasse, 

Farben und Firnisse, 
nirgends günstiger als wie 

in der Eisen* und Bau-
materialien Großhandlung 

flianoilrasiiinarllMr 

' äarteBinibel 
Licfieitühle Din 48* ~ 
Gartenschirme „ 3S0*~ 
Gamitoren (6 St) „ 450*— 

bei 

, .OBNOVA* 
s) F. NOtrAK SS.6 

l Jur^keva ulica 6 

Frltche beim Erwachenl 
Wie aogeDehm ist es doch, frühmorgfens mit 

kSitlieh erschlafften Gliedern aufzuwachen) Und 
non eini^ Tropfen Eau de Colo]^e «Soir de 
Paris*! welche Sie erfhscheu, stärken .und «He* 
der beleben. Diese herrliche Flüssigkeit ist mit 
nirem Liebliosfsparfum, dem berQhmten ^Soir de 
Paris" von Bourjois doppelt parfümiert. 

BOURJOIS 
ir Seif de Paris if 

Suschenschank 
im 

Leset und verbreitet die Mariborer Zeitungfl 

Danksagung 
Für die vielen Beweise inDis:er Teilnahme an dem 

schweren Verluste unseres unvergeßlichen, sorgsamen, 
innigstgeliebtcD, ^ten Gatten, Vaters, bezw. GroB* 
vsters, Bruders, ochwa8[ers und Ookelst des Herrn 

Ivaa Benczili 
Fleiicharneister 

sprechen wir allen, die dem teuren Dahiogeaehicdeven 
auf aeineni letzten Wege in so j^rofler Zahl das ehren­
de Geleite gaben, unseren herzlichsten Dank aas. 

insbesondere gilt unser herzlichster Dank dem 
hochw. Herrn Pfarrer der evan(;elischen Kirche für 
seine rührende Trauerrede, weiters seinen Berufs­
kollegen und den Fleischergehilfen, die unseren Toten 
zur letzten Ruhe geleitet haben. 

Dornsva 
hei Ptuj 

eröffnet 

PUnkllldi Im 
Leben nur 
mit.... 

CHnONOMETRE 

EIECTION 

Uber$ledlung$an2eige! 
Die Verilcherun0f0«fioffenicliaff 

„DKAVA" 
UM mä, dass sie mit 12, Juni vom Trg Svobode 6 
in die ||«mf| KtUIXlmlräumllthMten, m der 

Alektanärom c. 14,1. If. 
fllMnlecfeft l$L 

RATBli,6ANrKt£iN 

pfißtsemom 
BEI AflERKAmr 
Gufift qualitKt 

JWIPPLINGER 
JURCtÖEVA 6 

bei Kranzablöscn, Verglei­
chen ood Ihnllchen Anlässen 
dei AntltaberkaloseiiHoa In 
Marlborl Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Zeltuogc, 

Mitteilung. 5634 

In Vratji vrh im Hause Nr. 46 findet am 13. Juni 
um halb 11 Uhr vorRiittaifs der Verkauf aoa 
freier Hand von MSbelstücken, sowie einen 
Radioapparat, eine Pendeluhr und 8 m" Buchen­
holz statt. Die Gegenstände können von 10 bis 
halb 11 Uhr vormittags besichtigt werden. 

5642 Lampenschirme 
9 original Handarbeit 

# modern und antlt̂  
# stilgercrtit und gesdimarkuoll 

„Suetloba" 
erste kunatgeu/erbliche UJ^rkstötte 

6. larc, Cant«Qr|pua 15, I. 5t. 

erzeugt 

vollen 
InniMter Dank auch allen Spendern der pracht­
in lOinze und Blumengewinde. 

•arikor, Wton« Hnraka Sobota, am 10. Juni 1938 

Die tleftraaeniden Hinterbliebenen. 

Danksagung. 
Für alle uns anläßlich des Hiaacbeideaa unaerer innigatgeliebten unvergefilichen 

Gattin, Mutter und Großmutter, Fran 

Fransiska Ofechovsky 
in so reichem Mafie zuteil fewordm^n Beweise der Anteilnahme, sowie auch für die 
zahlreiche Beteiligung am Letehenbefängaisae und di« vielen Ktanz- und Blumenspen­
den, erlanbea wir uns auf Äetam Wege anseren aufrichtigen, aus tiefstem Herzen 
kommenden Dank auszuaprechen. 

Marfbor, am 10. Juni 1938. Mlllilitt 
ynd simtlUli« V«rwandt«n. &6S.' 

Halbschuhe 

Sandaletts 

Sandalen 

Opanken 

u. alle anderen Sorten 

Grosse Auswahl 

Gute Qualität 

Günstige Preise 

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR 
Filiale: CELIE Sldstolrlseli« SparkcMa Zentrale: MARIBOR iake Ow^eaka-Siwreeeä« attiM 

Übernimmt Eialagaa a«f Bflebel und ia laafffadar Redwimg ta den gÜBStlfeteB Ziaaaitsaa. 

^ Kbüafan bei diaasai iaalltat das DraabaMl mit dem gesamten Vermögeo und mit der ^fanzen Steuerkrutt haftet, 
we ^•^SHa^aaee^aap^B die tlinlagen also papillariacher aind. Die Sparkaase führt alle ins Geldfach etnscluagigen Geschäfte prompt und kulant durch 

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tlskarna« in Mariborc, — Für den Herausgeber und den Druck ver-
antw.ortlich Direktor STANKO DETELA, — Bjcidc wohnhaft In Marlbofi 


